flür die Italiener“, umwandeln möchte in 
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Italiſches Neuland. f 
Der Boden Italiens treibt wieder fonderbare Blaſen. Die Na: 
tion, welche Beſitz von dieſer ſchöͤnen Erde hat, iſt alt, fie konnte 
lange vor Ausgang des Mittelalters durch eine geſtaltenreiche Literatur 
zum Selbſtbewußtſein gelangen; aber ein nationales Staatsleben hat 
erſt die gegenwärtige Generation auf der apenniniſchen Halbinſel er⸗ 
wachen geſehen. Ungleich dem deutſchen Volke, das in den Zeiten der 
Ottone und Staufen für ſeine verſchiedenartigen Stämme einen 
feſten Einheitspunkt zu gewinnen wußte, ja durch ſeine überſchüſſigen 
Kräfte zur Verwirklichung des römiſchen Weltherrſchaftsgedankens ge: 
trieben wurde und deshalb dem Verfall, der Zerriſſenheit anheimfiel, 
— ein Fluch, der auch in dieſen Tagen gelöft wurde — ungleich 
dieſem vielkämpfenden und vielduldenden Volke find. die Italiener erſt 
im Jahrhundert der Nationalitätsidee zu einem Staatsgebilde ver⸗ 
ſchmolzen worden. Wäre nicht der zweckbewußte Wille, der ſeine hi⸗ 
ſtoriſche Miſſion fo oder fo erfüllen muß, bei den Vorkämpfern des 
italieniſchen Einheitsgedankens in fo energiſcher Weiſe zur Erſcheinung 
gekommen, dann hätte man faſt verſucht fein können, die Entſtehung 
des neuen Königreiches einer Kette glücklicher Zufälle zuzuschreiben. 
Nicht der Erfolg der Waffen, dem junge Reiche gewöhnlich ihren Ur⸗ 
ſprung verdanken, hat den Ausſchlag gegeben. Nein, der National- 
ſtaat ift hier fo recht eigentlich durch die öffentliche Meinung der ci: 
viliſtrten Welt und durch die unwiderſtehliche Kraft eines legitimen 
Culturgedankens in die Welt geſetzt worden. 
An Arbelt, Opferwilligkeit und Märtyrern hat es zwar nicht ge⸗ 
fehlt, aber nur auf gewundenen Pfaden, zu denen Feinde und neidiſche 
Gönner die Bahnbrecher des nationalen Gedankens zwangen, tft man 
zu dem Ziele gelangt. Und während das neue Reich der Deutſchen, 
fo unausgebaut es nach Innen fein mag, auf feſten Grundmauern 
ſich erhebt, ſind in Italien edle Schwärmer und gewohnheltsmäßige 
Verſchwörernaturen noch immer beſchäftigt, an 70 Strebepfeiler zu 
rütteln, der dem noch mörtelfeuchten] Staatsgebäude Halt und Beſtand 
verleiht. Man vergißt jenſeits der Alpen nur zu leicht, daß das 
Koͤnigthum es iſt, das dieſen Strebepfeiler bildet, daß die ſavvyiſche 
Dynaſtie, welche dem nationalen Willen die hervorragendſten Dienſte 
gaz ER die Rolle des Mohren übernehmen darf und wird, der 
e Schuldigkeit gethan. f ; 
2 5 = 25 9 erbitterte Kampf gegen die Fremdherrſchaft hat 
einen ziemlich bedeutenden Bodenſatz anarchiſtiſcher Elemente und 
utopiſtiſcher Gelüſte zurückgelaſſen, welche immer und immer wieder 
an die Oberfläche des politiſchen Lebens zu gelangen ſuchen. Dieſe 
Schlacken des großartigen Geſtaltungsprozeſſes find es, welche es fo 
ſchwer machen, den Guß zu vollenden und welche ſicherlich die Sorge 
jedes einſichtigen italieniſchen Patrioten bilden. Die raſche Abnutzung 
der führenden Parteien und der in echt conſtitutioneller Weiſe aus ihnen 
herporgehenden Regierungen hänzt damit zweifellos zuſammen. Die 
Gefahren, welche für das junge Königreich daraus enſpringen, ſind 
immerhin ernſt zu nehmen, wenn ſie ſelbſt noch nicht zur Lebensfrage 
geworden. Wir ſehen eine Reihe wechſelnder Erſcheinungen ſich ab⸗ 
löſen, die den einſt heißerſehnten Nationalſtaat nach Außen und nach Innen 
zu compromittiren geeignet ſind und zahlreiche Verlegenheiten herbeiführen. 
Der „Italia irredenta“ folgt die weitere Begehrlichkeit, aus der Pan- 
dorabüchſe des Orients ſich 25 10 7 al ER 7. en 
wegung auf, welche das erfüllte „ 
taucht wieder eine Bewegung "Stollen für die Repu⸗ 
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kaner.“ 

Verſloſſene Woche haben die Freiſchärler der republikaniſchen 
Wiedereroberung Italiens ſich in Rom zusammengefunden und der 
alte Garibaldi war mitten unter ihnen. Wie immer war ſein Herz 
ſeinem Kopfe um ein gutes Stück voraus und das unklare Jugend⸗ 
Ideal bei ihm ſiegreich über die Erfahrungen eines vielbewegten 
Lebens. Und fie ftifteten zuſammen einen neuen Bund: „die demo⸗ 
kratiſche Liga behufs Erlangung der thatfächlichen Ausübung der 
nationalen Souveränetät.“ Da in Italien die conſtitutionelle Praxis, 
die Theilnahme der Voltsvertretung an der Regierung und Gefeb: 
gebung, uneingeſchränkt geübt wird, fo kann diefe Bezeichnung nur den 
Sinn haben, daß die Urheber der neuen Bewegung ſich die Beſei⸗ 
tigung der Dynaſtie und die Einſetzung einer republikaniſchen Staats⸗ 
Ordnung zum Endzwecke geſetzt haben. Dem Einſiedler von Caprera 
wird ſogar der naive Gedanke zugeſchrieben, daß er König Humbert 
bewegen wolle, der erſte Präſident der in Ausſicht genommenen 
italleniſchen Republik zu werden. Der Einfall wäre göttlich ſchön, 
wäre er nicht göttlich dumm zu nennen und fo dürfen wir ihn ſelbſt 
nicht dem romantiſchen Garibaldi zur Laſt legen. Aber auch die 
greifbareren Ziele der republikauiſheg igiiten find fo unpraktiſch als 
möglid) gewählt. Die von der 88 a geplante Erweiterung 
des Wahlrechtes heute ſchon bis zur 25 es allgemeinen Stimm- 
rechtes auszudehnen, das hieße doch, wie 5 9 ſittlichen und 
ſoclalen Zuſtände des heuligen Italiens einmal find, den vorſichtig 
im Hintergrund lauernden Ultramontanen die Kaſtanien aus dem 
Feuer holen und der ſiellianiſchen Maffia offtcielle Vertreter geben. 
Wahlrecht und Volksbildung müſſen im innigſten Zuſammenhang 
blelben, wenn nicht Erſteres die Letztere erwürgen fol. Denn das 
Mittel der politiſchen Selbſtregierung kann nur zu leicht gegen den 
Culturinhalt des Staatslebens mißbraucht und dieſes unheilbarem 
Siechthum zugeführt werden. Freiheitsabſtractionen wirken am ge⸗ 
fährlichſten, wenn es den Feinden der Freiheit. möglich wird, ſich 
Waffen daraus zu ſchmieden. Eine mäßige Erweiterung des Wahlrechts 
kann erfriſchend auf die abgelebten Parlamentsfractionen auf dem monte 
citorio wirken, ein allgemeines Stimmrecht wäre heute das Ver⸗ 
derben Italiens. Der particulariſtiſche Regionalgeiſt, die jeſuitiſche 
Schlauhelt und das profeſſtonsmäßige Demagogenthum könnten allein 
Vortheil davon ziehen. J N 

Man wird ſagen, daß dieſe Reſolutlonen der Republikaner ziemlich 
wirkunglos verpuffen werden, daß der Italiener mit ſeinem geſunden Sinn 
dem Popularitätskönig Garibaldi nach wie vor ſeine unbegrenzte Achtung be⸗ 
zeigen, aber nicht den Weg einſchlagen wird, auf welchen derſelbe hinweiſt. 
Auch wir hoffen, daß ſich die Sache im Intereſſe des uns eng 
befreundeten Volkes fo wenden wird. Aber man vergeſſe nicht, daß 
derartige Demonſtratlonen mindeſtens die eine Folge haben müſſen, 
die ohnedies vorhandene Unzufriedenheit und Aufregung zu vermehren. 
Die Straßen⸗Exceſſe in Malland find noch nicht aus unſerem Ge: 
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wenn es nicht das Beſſere iſt. Zweifellos, Garibaldi hätte ſich, 
feinem Lande und feinem königlichen Freunde, der ihm in loyaliter 
Weiſe enigegenkommt, mehr genützt, wenn er an dieſer Probevor⸗ 
ſtellung der italieniſchen Republik nicht theilgenommen hätte. 

Ueber ſtaatsrechtliche Ideale läßt ſich nicht ſtreiten und wollen 
wir auch nicht ſtreiten. Aber der Italiener, der es mit ſeinem 
Vaterlande gut meint, muß heute zum mindeſten Vernunftmonarchiſt 
ſein, ſo gut als die ehrlichen Franzoſen, welche Hoffnungen ſie auch 
ſonſt im Herzen tragen mögen, gegenwärtig Vernunftrepublikaner 
find. Eines ſchickt ſich nicht für Alle. Das eentraliſirte, das com: 
mandirte Frankreich kann ſich die republikaniſche Staatsform erlauben, 
wenn es Männer von Kraft und Energie an die Spitze zu ſtellen 
weiß. Italien iſt im politiſchen Sinne ein Neuland, ihm würde, wenn 
ſich das 18. Jahrhundert zurückrufen ließe, ein aufgeklärter Abſolutis⸗ 
mus ſehr gut bekommen; es muß im 19. Jahrhundert verſuchen, 
im Rahmen des conſtitutionellen Staates und unter Herrſchaft der 
gebildeteren Elemente die vernachläſſigte Volkscultur zu verbeſſern und 
vorgeſchrittenere Nationen einzuholen. Volkserziehung, Volksſittlichkeit, 
Handel und Wandel, ſtaatlicher Haushalt u. ſ. w. zeigen noch brache 
Gebiete von weitem Umfange, die unabläſſige Sorgfalt erfordern. 

Mit ſeiner natürlichen Begabung wird der Italiener die Ungunſt 
früherer Zeiten wett zu machen wiſſen, wenn ihm Ordnung und 
Ruhe verbleiben. In der republikaniſchen Verſammlung zu Rom hat 
das alte Italien wieder einmal geträumt, geträumt, als ob noch der 
Alp der Fremdherrſchaft auf ihm läge. Das heutige Italien hat 
nicht zu träumen, ſondern zu arbeiten. Das nationale Königthum 
hat eine ganz wichtige Aufgabe bei dieſer Arbeit, die Aufgabe, die 
Stämmeeinigung auf dem Culturwege zu vollenden. Vergeſſen wir 
auch nicht, daß in unmittelbarer Nähe des Quirinal der Vatican ſich 
befindet und dort der perſönliche Repräſentant einer geiſtlichen Welt⸗ 
herrſchaft, die noch nichts von ihren Anſprüchen auf die Gewiſſen der 
Gläubigen, auf die Heerfolge der Fürſten und den Befig itali⸗ 
ſchen Bodens aufgegeben hat, eine Macht, die nur durch ein welt⸗ 
liches Königthum in Schach zu halten, durch die höͤchſtgeſteigerte 
Culturentwickelung zu überwinden iſt. Die Männer, welche einſehen, 
daß auf der Apenninenhalbinſel das Revolutionszeitalter vorüber iſt 
und das Zeitalter ernſter Reformen beginnen muß, ſind es, die Ita⸗ 
lien Heil bringen werden. Politiſchen Heiligen, wie Garibaldi, die manchmal 
recht ſonderbar ſein können, gebührt die allgemeine Achtung; aber wenn 
ſie ſich in die Geſchichte des Tages einzudrängen ſuchen, führe man 
ſie höflich in das Pantheon zurück, wo ſie von der Außenwelt abge⸗ 
ſchloſſen bleiben. 


Breslau, 2. Mai. 

Nach allen Berathungen der letzten Tage iſt faſt mit Sicherheit anzu⸗ 
nehmen, daß nur eine Commiſſion zur Vorberathung des Zolltarifs 
eingeſetzt werden wird. Wie die „Volksztg.“ meldet, iſt die Entſcheidung 
in der vorgeſtern Abend ſtattgehabten Beſprechung der Subcommiſſion der 
freien volkswirthſchaftlichen Vereinigung gefallen. Jede der in der Ver⸗ 
einigung vertretenen Fractionen hatte je 2 Abgeordnete zu dieſer Berathung 
entſandt. Die Vertreter der conſervativen Parteien, darunter Herr v. Varn⸗ 
büler, waren für möglichſte Plenarberathung für Alles; das Centrum ließ 
durch den Abg. Windthorſt den Wunſch ausdrücken, daß die Finanzzölle einer 
beſonderen Commiſſion zu überweiſen ſeien. Schließlich einigte man ſich jedoch 
auf den Vorſchlag, über die Zölle auf Getreide, Vieh, Holz und Eiſen ſofort 
nach dem Schluſſe der erſten Leſung in die zweite Berathung im Plenum 
einzutreten, im Uebrigen aber eine Commiſſion zur Vorberathung der Zoll⸗ 
tarifvorlage einzuſetzen. Dieſer Commiſſion ſollen die techniſch ſchwierigen 
Poſitionen des Tarifs, alſo vornehmlich die Textilzölle, die Conſumtibilien 
(mit Ausnahme natürlich der Getreidezölle), die Chemikalien, Leder ꝛc. über⸗ 
wieſen werden. Das Centrum, welches geſtern Abend während der Be⸗ 
ſprechung der Subcommiſſion der Schußzzöllner tagte, hat ſich auf Veran⸗ 
laſſung des Abg. Windthorſt mit dieſem Vorſchlage einverſtanden erklärt. 

Inzwiſchen dauern die zwiſchen dem Reichskanzler und dem Abg. von 
Bennigſen vor ſich gehenden Compromißverhandlungen in der Frage 
der conſtitutionellen Garantien fort und werden allem Anſcheine 
nach zu einem baldigen Abſchluſſe führen. Es handelt ſich dabei um die 
Erwirkung, daß eine Anzahl von Zöllen und Steuern, wie die Salzſteuer 
und der Kaffeezoll, alljährlich durch den Etat ſixirt werden. Herr von 
Bennigſen conferirte am Montag längere Zeit mit dem Fürſten Bis: 
marck und hat wiederholte Unterredungen mit dem Präſidenten des Reichs⸗ 
kanzleramts Hofmann und dem Abg. Frhrn. v. Varnbüler gehabt. 

Im ungariſchen Reichstage wird ſeit zwei Tagen eine lebhafte Debatte 
über den Geſetzentwurf geführt, durch welchen in ganz Ungarn der obliga⸗ 
toriſche Unterricht in der magyariihen Sprache eingeführt werden ſoll. Die 
Nationalitäten⸗Frage iſt damit in ihrem vollen Umfange auf die Tages⸗ 
ordnung des ungariſchen Reichstages geſetzt, und demgemäß wird auch die 
Discuffion ſehr hitzig geführt. Nicht blos ſerbiſche, eroatiſche und deutſche, 
auch magyariſche Abgeordnete, wie Ludwig Mocjary, ſprechen ſich gegen 
das Geſetz aus und meinen, daß es jetzt gar nicht an der Zeit ſei, einen 
beſtehenden erträglichen Zuſtand zu ſtören. 

Die Verfaſſung für Oſt⸗Numelien wurde am Sonnabend Nachmit⸗ 
tags im Lyceum von Galata Serai in Pera unterzeichnet; fie bedarf 
jetzt noch der Ratification des Sultans, um rechtskräftig zu werden und 
dieſe ſteht zur Stunde noch aus. Die Urkunde iſt ein langes Document, 
beſtehend aus zwei Theilen; der erſte enthält die organiſchen Geſetze, welche 
nicht geändert werden können ohne Zuſtimmung der Mächte; der zweite die 
Entwickelung dieſer Geſetze in der Form von Ausführungsvorſchriften, die 
nach Umſtänden durch die Provinzial⸗Vertretung mit Zustimmung des 
General⸗Gouverneurs abgeändert werden können. Der erſte Theil zerfällt 
in fünfzehn Capitel, die an 500 Artikel enthalten, der zweite enthält etwa 
dieſelbe Zahl. Die Pforte beabſichtigt, gemäß dem 23. Artikel des Berliner 
Vertrages die Verfaſſung als Grundlage für ähnliche Verfaſſungen für an⸗ 
dere europäiſche Provinzen anzunehmen, natürlich mit Aenderungen je nach 
den Iocalen Eigenthümlichkeiten jeder Provinz. 

Im italieniſchen Abgeordnetenhauſe findet, wie eine Römiſche Corre⸗ 
ſpondenz der „K. Z.“ vom 29. v. M. verſichert, ein ziemlich großer Theil 
der Deputirten das Wahlreformgeſetz unter der Flagge von Depretis gerade 
fo bedenklich, wie früher, als es noch unter der Firma Cairoli⸗Zanardelli 
ſegelte. Offenen Widerſtand dagegen zu leiſten, wagt man aber nicht; ſtatt 
deſſen hat man ein parlamentariſches Manöver vorgeſchlagen, um das 
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nicht eine Commiſſion zur Begutachtung deſſelben gewählt werden fol, 
ſondern jede einzelne Abtheilung ſoll eine ſolche Commiſſion ernennen, und 
erſt, wenn dieſe ſich gerüſtet haben, ſoll der Ausſchuß der Geſammtkammer 
die zweite Prüfung vornehmen. Selbſtverſtändlich würden alle dieſe Com⸗ 
miſſionen viel Zeit in Auſpruch nehmen und ſo hofft man ſich hinauszu⸗ 
leiern bis 1880, wo vielleicht das Miniſterium Depretis nicht mehr exiſtiren 
würde. Macht aber die Regierung Ernſt mit ihrer Abſicht, ſo darf man 
annehmen, daß die Moderati ihre Oppoſition betonen werden; ob ſie aber 
nicht den ſchicklichen Zeitpunkt zu ihrem Regierungsantritt ſchon verpaßt 
haben, das iſt eine andere Frage. — Auch im Senat regt ſich der ſtille 
Gegenſatz gegen die Reformluſt des Miniſteriums. Schon vor den Ferien 
wurde erwähnt, daß die Senatoren ihre neuen Collegen, die ihnen Depretis 
am 14. April zugeſchoben, nicht zulaſſen wollen, ehe das Geſetz über die 
Mahlſteuer berathen iſt. Dieſer Plan beſteht noch jetzt und hat Ausſicht 
auf Erfolg. . 

Die Proclamation, welche Garibaldi bei feiner Abreiſe von Rom era 
laſſen hat, liegt bereits im Worlaute vor. Es heißt in derſelben unter 
Anderem: 

„Die verſchiedenen Schulen der Demokratie haben ſich in einem mie 
von Ideen und gemeinſchaftlichen Zwecken verbündet und befeitigt; fie 
ſind über die Annahme derſelben Methode des Apoſtolates und derſelben 
offenen, aufrichtigen und innerhalb des Rechtes ſich bewegenden Agita⸗ 
tionsmittel übereingekommen, welche ihre Stärke bilden, und haben den 
„Bund der Demokratie“ gegründet. Der Congreß vom 4. April hat 
nicht blos einen politiſchen Bund gefeiert, ſondern Mißverſtändniſſe zer⸗ 
ſtreut, Freundſchaften wieder erneuert und geſchloſſen. 

ede Schule der Demokratie bewahrt ihre eigene Individualität bei 
der Entwickelung und Propaganda der bezüglichen Lehren und jeder ge⸗ 
bührt die damit verbundene willkürliche Initiative, aber auch jede iſt da⸗ 
für verantwortlich. — Dennoch bin ich überzeugt, daß Alle, belebt vom. 
dem erhabenen Gefühl der Vaterlandsliebe und gelenkt von jener bür⸗ 
gerlichen Weisheit, welche auch die anderen Völker bei den Italienern 
anerkennen, ihr beſonderes und ſpecifiſches Thun jenen allgemeinen des 
Comite's des Bundes coordiniren werden. Und da es ſich der „Bund 
der Demokratie“ zur Aufgabe geſtellt hat, ſeine eigene Thätigkeit auf die 
Grenzen des Rechtes und friedliche Mittel zu beſchränken, ſo ſei Dem⸗ 
jenigen, welcher Italien regiert, bemerkt, dal, wenn dieſes Recht beſtritten 


zweimal, an den übrigen relmal erxſcheint. 


hu 


oder gehindert oder auf irgend eine Weiſe Hand daran gelegt wird, die 8 


Verantwortlichkeit vor dem Volke und der Geſchichte ganz auf ihn fallen 
wird, wenn der „Bund der Demokratie“ mit dem Bewußtſein der geſetz⸗ 


lichen Vertheidigung zum Schutz oder zur Wiedereroberung dieſes Rechtes 9 


zu anderen Mitteln greift, als die er ſich wirklich vorgeſetzt hat.“ 

Die franzöſiſche Regierung iſt, wie verlautet, entſchloſſen, nach Wieder⸗ 
aufnahme der Seſſion den Kammern einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher 
die Inſtitution der Garniſonprediger (Aumoniers militaires) abſchafft. — 


Außerdem ſoll ſie die Sammlungen für den Peterspfennig verbieten wollen, 


da ſie in Erfahrung gebracht, daß ein großer Theil davon zur Bekämpfung 
der beſtehenden Staatseinrichtung in Frankreich verwandt wird. 
In England iſt die vor einigen Tagen geführte Finanzdebatte aller⸗ 


dings zu Gunſten der Regierung ausgeſchlagen, indeß meint die „Times“, 
daß ein Appell an den Schiedsſpruch des Landes möglicherweiſe denn doch 


eine Umſtoßung des Urtheils des geſetzgebenden Körpers zur Folge haben 


könne. Trotz alledem meint das Blatt: Selbſt eine bedeutende Abnahme ö 


der Popularität der Regierung würde nicht genügen, um bei den nächſten 


Wahlen einen Regierungswechſel herbeizuführen, falls die Oppoſition nicht 
im Stande ſei, der Nation eine beſtimmte Politik, im Gegenſatz zur Re⸗ 


gierungspolitik, anzubieten. 
Was die Verhältniſſe in Afghaniſtan anlangt, ſo meldet der Special⸗ 


Correſpondent des „Standard“ unter dem 29. v. Mts. aus Gandamuck: 


Man meldet hier, daß ernſte Unruhen in Badakohan ausgebrochen find. — 
Die Unterhandlungen mit Jakub Khan nehmen einen günſtigen Verlauf. 
Major Cavagnari's Bote befindet ſich gegenwärtig in Kabul, von wo er in 


einigen Tagen mit einer entſcheidenden Antwort erwartet wird. — Ein 


Theil der Leibgarde Jakub's iſt deſertirt. Die Ceſſion der Khyber⸗ und 9 
Khurumpäſſe und die Aufnahme eines engliſchen Reſidenten in Kabul ſind N 


verlangt worden. 


In Amerika erregt die Negerwanderung, welche ſeit einiger Zeit aus 
den ſüdlichen Staaten Nordamerikas nach den nördlichen ſtatt hat, immer 
Die „N. Ztg.“ ſchreibt darüber: Die intellectuellen 
Urheber dieſer Hegira behauptet man nicht zu kennen. Ein unbekannter 


größere Beſorgniſſe. 


quidam, der ſich Lycurgus P. Jones nennt, ſoll mittelſt geheimen Circulars 


die ſüdſtaatlichen Schwarzen zur Auswanderung aufgefordert haben. Der 


Topeka „Commonwealth“ iſt in der Lage, ein ſolches Circular mittheilen ; 


zu können, deſſen Urheber er als „Schwindler“ bezeichnet. 
ſchreiben lautet: 
Circular (ſtreng privah). 
farbigen Coloniſations⸗Geſellſchaft Topeka, Kanſas, 2. Februar 1879. 
Eure Brüder und Freunde im ganzen 
Sorge wahrgenommen, welche Schmach Eure Rebellen⸗Herren auf Euch 
häuften, und ſie thun Alles, was ſie können, um Euer Elend zu lindern 
und für Euer zukünftiges Glück und Gedeihen zu ſorgen. 
Hayes hat Euch in Folge feiner ungerechten ſüdlichen Politik vereinſamt 


Das Rund⸗ 


Habt Acht, farbige Männer! Bureau der 


Norden haben mit ſchmerzlichen 


Präſident 


gelaſſen, während die Demokraten, welche jetzt den Congreß beherrſchen, 


danach trachten werden, Euch wieder zu Sclaven zu machen, wenn 8 
im Süden bleibt. Um Euch vor Ihren Abſichten zu ſchützen, hat die 
Regierung (von Kanſas) die Coloniſations⸗Geſellſchaft begründet, um 
jedem Familienoberhaupt Land zu verſchaffen, das in Abtheilungen von 


160 Aeres gratis gegeben werden wird. Dieſes Land iſt im beiten Theile 


von Kanſas, in unmittelbarer Nähe von Topeka gelegen und ſehr ig 
bar. Hier giebt es keine Geſellſchaftsunterſchiede, herrſcht volle Gleich⸗ 
heit. Verlaßt das Land der Bedrückung und kommt na 
Kanſas. Lycurgus P. Jones, Präſident. (Zeigt dieſes 
Farbigen und haltet ſeinen Inhalt geheim.) 5 


Die Urheber dieſes Schreibens wurden, wie ſchon mitgetheilt, als 
Schwindler bezeichnet, welche die Emigration veranlaßt haben, um die 


armen Schwarzen auszubeuten und Geldſammlungen für dieſelben zu ver⸗ 


dem freien 
ircular nur 


anſtalten, deren Ertrag ihnen zur Beute fällt. Die Regierung in Kanſas 
iſt über dieſe Maſſeneinwanderung beſtürzt; die Congreßmitglieder des Staates 


drohen ſchon mit Repreſſivmaßregeln von Seiten der Nordweſtſtaaten gegen f 5 


die Einwanderer. 


| 


Deutſchland. 
( Berlin, 1. Mat. [Die Vorverhandlungen und bie 


Stimmung im Reichstage. — Zoll auf Obſt. — Die Par⸗ 
lamentsmandate der Reichsgerichtsräthe. — Die fehlen⸗ 
den Reichstagsabgeordneten. — Feſtſtellung einer mitte 
leren Tageszeit für Eiſenbahnen.] Eine formelle Einigung 


der Fractionen über die geſchäftliche Behandlung der Zoll⸗ und Steuer⸗ 


» 
2 
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Vorlagen konnte bis heute noch nicht erzielt werden, doch wird nach 
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handlung det Schutz und Fin anzzoll⸗Poſttlonen nicht die Mehrheit 


n er Verhanblungen vielfach angenommen, dat ber Vor⸗ 
chlag der beiden uüberalen Parteien auf getrennte comraiſſtonelle Be: 


erlangen werde. Von confervativer und ultramontaner Seite wird 
beſtritten, daß das Auseinanderhalten der beiden bezeichneten Kategorten 
des Tarifs zur Vereinfachung und Kürzung der parlamentariſchen 
Arbeiten beitragen würde. Es wird hinzugefügt, daß der Tarif ein 
einheitliches Ganzes bilde, welches durch Sonderberathungen zerftört 
würde. Der Reichskanzler ſoll ſich auch in dieſem Sinne gegen den 
Abg. v. Bennigſen ausgeſprochen haben. Dem entſprechend beſchloß 
auch die von der volkswirthſchaftlichen Vereinigung gewählte Sub⸗ 
Commiſſion, die geſtern Abend eine Sitzung abhielt. Dieſelbe beſteht 
aus den Abgeordneten Graf Udo Stolberg, d. Mirbach, v. Varnbüler, 
Fan, Windthorſt (Meppen), v. Aretin, v. Schaup, Hammacher, 
Rentzſch, Löwe und Berger. Die Subcommiſſion war darüber einig, 
daß eine finanzpolitiſche Commiſſion nicht einzuſetzen, ſondern der 
Tarif einer einzigen Commiſſton zu überweiſen ſei und nur aus dem⸗ 
ſelben eine Reihe von Artikeln (Eiſen, Getreide, Vieh und Holz) aus: 
geſchieden werden ſoll, welche im Plenum zu berathen ſeien. Aller: 
dings gehen die Bemühungen einzelner Gruppen des Hauſes in der 
Sichtung der Artikel, welche im Plenum und welche in der Com: 
miſſion zu berathen ſeien, um einen Schritt weiter, indem fie für 
keine Reihe bisher nicht zollpflichtiger Artikel Eingangszölle verlangen. 
Aber es wird abzuwarten ſein, wie ſich die Mehrheit zu dieſen Forde⸗ 
zungen verhalten wird. Im Allgemeinen geht aus der Stimmung 
des Hauſes hervor, daß eine Mehrheit für die Schutzzölle geſichert iſt. 


Getreidezölle an, welche nach ihrer Schätzung eine Majorität von 
rund 230 gegen 170 Stimmen erhalten ſollen. Dieſe Schätzung kann 
jedenfalls für die Abſtimmung über das Ganze der Zolltarifvorlage 
8 nicht maßgebend ſein. Denn nach den uns zugehenden Informationen 
von einer beträchtlichen Anzahl von Abgeordneten werden dieſelben in 
der zweiten Leſung für die Schutzzölle und gegen die Finanzzölle 
ſtimmen, bei der Abſtimmung über das Ganze des Geſetzes aber, 
vor der Alternative ſtehend, auch die Finanzzölle in den Kauf neh⸗ 
men zu müſſen, die Vorlage ablehnen. — Der neue Zolltarif will 
bekanntlich auch getrocknetes Obſt und dergleichen mit einem Einfuhr⸗ 
zoll von 4 Mark pro 100 Kilogramm belegen. Den Charakter eines 
Schutzzolls zu Gunſten des vaterländiſchen Obſtbaues kann dieſe Be⸗ 
laſtung unmöglich haben, da der letztere den Bedarf bei Weitem nicht 
deckt. Zudem iſt in einzelnen weſtdeutſchen Diſtricten mit dem Auf⸗ 
blühen der Induſtrie die Obſtzucht immer mehr zurückgegangen. Es 
erhellt dies am beſten aus dem Berichte über Obſtbau und Obſternte 
im Jahre 1877, welcher dem Statiſtiſchen Amte des Deutſchen Reiches 
aus dem Regierungsbezirke Arnsberg erſtattet if. Da heißt es: 
„Der Obſtertrag im Regierungsbezirk deckt im Durchſchnitt der Jahre 
bee Weitem nicht den erforderlichen Bedarf. Nicht nur hat ſelt 20 
Jahren in Folge der ſtark entwickelten Induſtrie in einem großen Theile 
des Regierungsbezirkes eine ungewöhnlich raſche Bevölkerungszunahme 
ſtattgefunden, der die Obſterträge natürlich fo raſch nicht folgen konn⸗ 
ten, ſondern es find ſogar viele Obſtgärten und Anpflanzungen, fowie 
einzeln ſtehende Bäume in Folge gewerblicher Anlagen der Art ver⸗ 
Fallen; andere werden durch ſchädliche Auswürfe der Schornſteine von 
Fabriken (namentlich der chemiſchen) in ihren Erträgen ſehr geſchmä⸗ 
lert, viele durch Ableitung giftiger Stoffe und Verbreitung derſelben 
bet Ueberſchwemmungen auf weite Strecken geradezu vernichtet. Auch 
hat ein größerer Theil der Bevölkerung in Folge höheren Verdienſtes 
ſich an größere Mannigfaltigkeit in den Genußmitteln gewöhnt, wozu 
namentlich der Genuß des friſchen, getrockneten und eingemachten 
Obſtes, ſo wie der Obſtſäfte gehört. Von einer Ausfuhr kann daher 
auch nicht im Entfernteſten die Rede ſein, im Gegentheil wird ſehr 
viel friſches und getrocknetes Obſt alljährlich eingeführt und theils auf 
offenem Markte in den Städten verkauft, theils durch directe Beſtel⸗ 
lung der Conſumenten bezogen 


Haus Ehrenkranz. 
Roman von Hermann Hirschfeld. 
Zweites Buch. 
(Fortſetzung.) 
Drittes Capitel. 

12 Des Waldes Finſterniß! — Was vermochte der ſanfte, blaſſe Mond⸗ 
ſtrahl, was das fahle Licht der Sterne gegen das undurchdringliche 
Dach, das die alten Baumrieſen über den Eindringling wölbten, der, 
auf pfadloſem Wege, durch Geſträuch und Buſchwerk ſich windend, 
ſich in das Innere des grünen Doms verlor. Wie ein Schatten 
glitt er dahin, von Zeit zu Zeit anhaltend, ſich der Richtung zu ver⸗ 
ſichern, und dann die Flucht fortſetzend, die doppelte Nacht ſchützend 
verbarg. Faſt eine Stunde war Henry gewandert, er mußte des 
Waldes Mitte erreicht haben und ſeiner Kenntniß des Ortes nach 
bald einen Pfad gewinnen, der ihn in kurzer Zeit aus dem Forſt, 
auf den Weg zum nahe liegenden Beſitzthum des Oberſten Maubourg 
führte. — Wie Fieberſchauer durchrann es ihn, — die Kühle des 
Waldes, die den Schweiß feiner Stirn erſtarren ließ, die furchtbare 
Aufregung ſeines Weſens machten ſein Blut ſieden, — mehr als ein⸗ 
mal hatte es ihm gedünkt, als jagten phantaſtiſche Geſtalten vor ihm 
her, als leuchteten Irrwiſche zwiſchen den Büſchen empor, — allein 
mit der ganzen Kraft des Willens hatte er die erhitzte Phantaſie be⸗ 
meiſtert, und die Spukgebilde waren verflogen. 
. Doch jetzt, — er hielt den Schritt an, — das war keine Phantas⸗ 
magorie, — am Ende des Pfades, wo er die Lichtung wußte, die 
er betreten mußte, aus dem Walde zu gelangen, war es hell wie von 
Fackeln, — verworrene Töne drangen an ſein Ohr, als ob heftige 
Rede und Gegenrede ſich verlauten ließe. — Je näher er kam, deſto 
Auntrüglicher wurden die Zeichen, — eine geheime Verſammlung hielt 

ihre Zuſammenkunft im nächtlichen Dunkel des Waldes, und dieſe Ver⸗ 
ſammlung waren die „Rächer des Todten“; er zweifelte keinen Augen⸗ 
blick daran. 
Veorſichtig ſchlich er näher, ſorgſam jedes Geräuſch vermeidend, ge: 
langte er hinter ein Buſchwerk, das ihm den Durchblick auf die Lich⸗ 
tung geſtattete. Faſt hörbar pochte fein Herz; neue Erregungen, des 
war er ſicher, harrten ſeiner. 
Etwa dreißig Männer, meiſt ſichtlich den niederen Klaſſen ange⸗ 
phoͤrend, — aber auch einige darunter, deren Erſcheinung und Antlitz 
die höhere Lebensſtellung verrieth, erfüllten den Platz, den das Licht 
von drei oder vier Fackeln nothdürftig erhellte. Jeder von ihnen war 
mit Waffen verſehen. Piſtolen, Degen und Meſſer führten die meiſten, 
in den Händen der übrigen Theilnehmer blitzte eine Art. 
K- Die Verhandlungen ſchienen noch nicht eröffnet, denn in Gruppen 
ſtanden die Männer zuſammen, fi löſend und bildend — nun aber, da 
Henry feinen Standpunkt eingenommen und einen Blick auf die vom 
Streiflicht der qualmenden Fackeln unheimlich beleuchteten Geſtalten ge⸗ 
worfen, — tönte es wie ein ſchriller Glockenton, — zweimal in 
kurzem Zwiſchenraum. Beim erſten ſank das laute Geſpräch zum 
Fllüſtern, beim zweiten verſtummte es. 
Die Fackelträger traten zuaammen — alles Licht, das ſich von 


ſtens vom Rhein bezogen; in 
vorzüglich behandelte amerikaniſche Dürrobft dieſem eine ſehr be⸗ F 
deutende Concurrenz, da es bei gleichem, oft noch niedrigerem Preiſe 
in ſtets gleichmäßiger, durchaus vorzüglicher Qualität geliefert wird. 
Auch friſches Obſt und Conſerven werden bereits aus Amerika be⸗ 
zogen, wozu die raſchen und billigen Verkehrswege mittelſt Dampf⸗ 
ſchiffen und Eiſenbahnen reichlich das Ihrige beitragen.“ 
Bundesrath ſcheint die Auflage auf Obſt lediglich als Finanzzoll zu 
betrachten. 
ſagt: Im Hinblick auf die Beliebtheit des ausländiſchen getrockneten 
Obſtes und der comprimirten Gemüſe iſt von einer Zollauflage mit 
4 Mark für 100 Kilogramm, welche ſich auf beiläufig 7 Procent (9) 
vom Werthe berechnet, die Wirkung irgend erheblicher Beſchränkung 
der Einfuhr nicht zu erwarten, vielmehr eine nennenswerthe Einnahme 
in Ausſicht zu nehmen. 
jährlich etwa 400,000 Centner ein, dagegen nur 70,000 Etr. aus. — 
In parlamentariſchen Kreiſen iſt man überwiegend der Anſicht, daß 
die Ernennung mehrerer Mitglieder des Reichstags zu Reichtsgerichts⸗ 


Getrocknetes Obſt wird mei⸗ 
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Auch der 
In den Motiven der Zolltarifvorlage wird nämlich ge⸗ 


Von 1874—1877 gingen durchſchnittlich 


räthen, eine Ernennung, welche zufolge der amtlichem Publication 
ausdrücklich erſt „vom 1. October ab“ in Kraft tritt, im gegenwärti⸗ 
gen Zeitpunkte keinen Anlaß darbietet, den § 21 der Reichsverfaſſung, 
wonach Sitz und Stimme im Reichstage verliert, wer in ein Reichs⸗ 
oder Staatsamt mit höherem Rang oder höherem Gehalt eintritt, 
zur Anwendung zu bringen. Vielleicht wird die Frage nicht einmal 
die Geſchäftsordnungs⸗Commiſſton beſchäftigen, wenn nicht von irgend 
einer Seite die Controverſe angeregt wird. Selbſtverſtändlich iſt in⸗ 
deß, daß die betreffenden Mitglieder, es ſind die Herren Dr. Bähr, 
Dr. v. Grävenitz, von Forcade de Biaix, Dr. Dreyer und Dr. von 
Geß, bis zum 1. October ihr Mandat niedergelegt haben müſſen. — 
Eine Reihe Parlamentarier hat bisher an den wieder eröffneten Ver 
handlungen des Reichstags nicht theilnehmen konnen, und wird auch 
noch für fürzere oder längere Zeit daran behindert ſein. Prof. Dr. 
Hänel hat einen Urlaub von 14 Tagen wegen dringender Berufs⸗ 
geſchäfte erbeten, ſein Fractionsgenoſſe Hoffmann einen ſolchen von 
12 Tagen zur Beendigung einer Brunnencur, der ultramontane Graf 
Preyſing wird drei Wochen fehlen „wegen Familienverhältniſſe“, eben 
ſo lange der nationalliberale Abgeordnete Dr. Rückert, der in ſeiner 
Heimath dem Meiningenſchen Landtage präſidiren muß. Herr von 
Unruh und Herr Bracke haben zunächſt einen vierwöchentlichen Urlaub 
genommen wegen Krankheit, von dem gleichfalls erkrankten Freiherrn 
von Schorlemer hofft man indeß, daß er ſchon morgen wieder theil⸗ 
nehmen kann. Daß fein Geſinnungsgenoſſe, der Schriftführer Abg. 
Bernards noch nicht auf ſeinem Poſten iſt, fällt nur ſeinen Collegen 
auf, die für ihn die Arbeiten in feinem Schriftführeramt verrichten 
müſſen. Als ſehr bedauerlich wird die nur zeitweiſe Abweſenheit des 
vielbeliebten erſten Vicepräſidenten Frhn. von Stauffenberg erachtet, 
deſſen momentanes Leiden ihm vielleicht nicht geſtatten wird, an der 
Generaldebatte des Zolltarifs theilzunehmen. — Es iſt wieder einmal 
der Gedanke in Anregung gebracht worden, daß die deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen nach dem langjährigen Vorgange von England, Frankreich 
und Belgien eine mittlere Mittagszeit annähmen, ſo daß man von 
Weſten nach Oſten, und umgekehrt überall auf gleichen Stand der 
Uhren rechnen könnte. Die Einführung dieſer Neuerung kann keine 
großen Schwierigkeiten haben. Schon ſeit mehreren Jahren werden 
in Deutſchland zur genauen Feſtſtellung der Anſchlüſſe und für mili⸗ 
täriſche Zwecke ſämmtliche Fahrpläne nach mittlerer Berliner Zeit feſt⸗ 
geſtellt, und find die öffentlich bekannt gemachten Fahrpläne ſämmtlich 
nur Uebertragungen in die betreffenden Ortszeiten. 

F. Berlin, 1. Mai. [Die feierliche Eröffnung der 
Berliner Gewerbe-Ausſtellung.] Vom fhönften Wetter be⸗ 
günſtigt, fand heute Vormittag vor einem nach vielen Tauſenden 
zählenden, ſehr gewählten Publikum die feierliche Eröffnung der 
Berliner Gewerbe-Ausftellung ſtatt. Schon ſehr früh zeitig waren 
der Handelsminiſter Maybach, der Miniſter des Innern, Graf zu 


ihnen ergoß, fiel auf eine Art von Podium, das roh, ſichtlich ein 
Werk des Augenblicks, ſich unter einer mächtigen Buche erhob. 

Ein alter Mann mit ſilberweißem Haar und Bart betrat die Er⸗ 
höhung. Der Lauſcher kannte ihn wohl — es war ein alter Krieger 
Napoleons, ein Zeuge ſeines Aufgangs, ſeines Falls — an ſeiner 
Seite hatte er gefochten auf der Brücke von Arcole, unter ſeinen 
Augen an Egyptens Pyramiden, an den eisſtarrenden Ufern der 
Bereſina, — auf ſeines Kaiſers grauen Rock hatte Gaspar Mathurin 
den letzten Kuß gedrückt im Schloßhof zu Fontainebleau, und das 
Kreuz der Ehrenlegion, das ſeine Bruſt zierte, hatte einſt Napoleon 
von der eigenen Bruft gelöft. 

„Brüder“, — deutlich, jedes Wort vernehmbar, drang die Stimme 
des Greiſes zu Henry's Ohr, — „Genoſſen des Bundes der Rächer 
des Todten. Sind wir verſammelt?“ 

Ein allgemeines „Ja“ beantwortete die Frage, und der Greis 
uhr fort: 
| 3 die Wachen ihre Schuldigkeit gethan? Iſt kein Lauſcher 
in der Nähe?“ 0 

Eine Stimme antwortete: „Wir haben unſere Schuldigkeit gethan, 
kein Lauſcher iſt nahe.“ 

„und unter uns weilt kein Verräther?“ redete der Greis weiter. 
„Gedenket der Strafe, die den Treubruch trifft, des Schwurs, den 
wir geleiſtet unſerem großen Todten, ihn zu betrauern, fein Werk 
fortzuführen zu Frankreichs Ehre und ihn zu rächen an den elenden 
Judaſſen, die ihn verkauft und verrathen. 
bereit, zu opfern Leib und Seele, Gut und Blut, Ehre und Leiden: 
ſchaft für unſere heilige Sache?“ 2 

„Wir ſchwören!“ Hände und Waffen ſtreckten fih in buntem 
Durcheinander empor zum nächtlichen Himmel. 

„So räume ich einem Würdigeren den Platz, dem Manne, dem 
der Sohn und Erbe des großen Todten, den Napoleon II., unſer 
jugendlicher, unglücklicher Herrſcher, der Gefangene von Schönbrunn, 
mit feinem Vertrauen, feiner Freundſchaft beehrt. Was er zu Euch 
redet, kommt in ſeinem Namen, ehrt Wort und Redner, Ihr alle 
kennt ihn, obwohl er heute zum erſten Male an dieſer Stätte weilt, 
— nehmt meinen Platz, Herr Oberſt Maubourg, das Alter weicht 
der Ehrenhaftigkeit, der Tapferkeit, dem edelſten der Herzen.“ 

Oberſt Maubourg, — mit elektriſcher Wirkung berührte dleſer 
Name den verborgenen jungen Mann; zu ihm wollte er eben, 
und nun war er ihm ſo nahe, — nun aber auch kein Geheimniß 
mehr, daß der von ihm ſo hoch Verehrte dem finſteren Bunde an⸗ 
gehörte, der im Namen geheiligter Rache frevelte im Dunkel 
der Nacht. 

Er hielt den Athem an, um zu lauſchen, — eine Mannesgeſtalt, 
in einen Militärmantel gehüllt, hatte die Bühne beſtiegen, — er 
hatte fein Haupt entblößt, und das Fackellicht beleuchtete die ſcharfen 
Linien und Kanten des Antlitzes, in dem der leidende, ſchmerzenkün⸗ 
dende Zug, der einſt ſchon dem jungen Lieutenant zu Scharnrode 
eigen, nur noch ſtärker ausgeprägt war, — das gelblich braune 
Antlitz des etwa nun Fünfzigjährigen war glatt raſirt, die Haare 
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„Hochanſebnliche Verſammlung! Es gereicht mir zur hohen Ehre, die 
erſten Repräſentanten des Reiches und der Stadt Berlin hier be rüßen zu 
können. Wenn Sie die Räume der Ausſtellung durchſchreiten, ſo wollen 
Sie gefälligſt erwägen, daß die Ausſtellung hervorgegangen iſt aus der 
Initiative Berliner Gewerbetreibender und daß Seitens des Staates nur 
das Grundſtück für die Ausſtellung überlaſſen worden iſt. Der Ausſtellungs⸗ 
plan iſt auf die ſchwerſten Bedenken geſtoßen. Einestheils hegte man Be⸗ 
denken gegen den allzu localen Charakter der Ausſtellung und anderentbeils 
zog man in Betracht, daß die deutſche Induſtrie noch im Jahre 1876 auf 
der Weltausſtellung zu Philadelphia eine Niederlage erlitten hat. Der ge⸗ 
ſunde Sinn und der energiſche Wille der Berliner Bürgerſchaft machte 
doppelte Anſtrengungen, um die erlittene Schmach wieder gut zu machen, 
um zu zeigen, daß die Induſtriellen der Hauptſtadt des Deutſchen Reiches 
noch Willenskraft genug beſitzen, um ſich von dem Weltmarkte nicht ver⸗ 
drängen zu laſſen und daß ſie wohl im Stande ſind als ebenbürtige Kämpfer 
in der Arena der induſtriellen und Kunſtproducte zu erſcheinen. Wenn die 
bean Ausſtellung auch noch Manches zu wünſchen übrig läßt, je 

raucht ſich doch die deutfche n ihrer nicht zu ſchämen. (Leb⸗ 
baftes Bravo.) Mögen die vielen Mühen und Koſten der Berliner Ges 
werbetreibenden ſowohl für dieſe als auch für die geſammte vaterländiſche 
Induſtrie von beſtem Erfolge gekrönt ſein. 47 die Ausſtellung dazu 
beitragen, den wirthſchaftlichen Niedergang, der chon ſo lange auf allen 
Verhältniſſen laſtet und mit dieſer die beklagenswerthen ſocialen Zuſtände 
zu beſeitigen. Wenn es dem ſtarken Arm unſeres erhabenen Fürſten ge⸗ 
lingt, der Welt den Frieden zu erhalten, dann dürften die gewünſchten 
folge nicht ausbleiben. Indem ich nun hiermit in meiner Eigenſchaft als 
erſter Vorſitzender des Localcomites die Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung für 
eröffnet erkläre, erſuche ich Sie, mit in den Ruf einzuſtimmen: Der aller⸗ 
böchſte Protector der deutſchen Induſtrie und des deutſchen Gewerbefleißes, 
der Hort des Völkerfriedens, Se. ee unſer allergnädigſter Kaiſer und- 
Sg Wilhelm lebe hoch! boch! boch 

Die Verſammelten ſtimmten dreimal begeiſtert in dieſes Hoch ein, 
während die Muſik „Heil dir im Siegerkranz“ ſpielte. — Aus der 


Mitte der Verſammlung: „Der unermüdliche Vorfigende, Herr Kühne⸗ 
mann, lebe hoch. Dreimal wurde auch dieſes Hoch in begeiſterter 
Weiſe beantwortet, während die Muſik intonirte. — Alsdann beſtieg 
Handelsminiſter Maybach die Rednertribüne. 


i 


. 


aber völlig ergraut, — man ſah, der Mann war alt geworden vor 
dem Alter. f 

Er ſchlug den Mantel zurück, — eine vollſtändige Obriften-Unt- 
form der Napoleoniſchen Linientruppen blitzte, durch Kreuz und Orden 
gehoben, der Verſammlung entgegen, die Uniform und Träger mit 
kaum unterdrücktem Jubelruf empfing. 

„Ich grüße Euch, meine Freunde“, nahm der Oberſt das Wort, 
„grüße Euch Cameraden der Schlachten unſeres unvergeßlichen Todten 
und danke Euch in ſeinem Namen, im Namen eines Sohnes und 
Erben, daß Ihr Euch vereint an dieſer Stätte zu ſeiner Ehre, in 
feinem Gedächtniß.“ 

„Ihr alle wißt“, fuhr er nach einer Pauſe fort, „daß Tauſende 
und Abertauſende Herzen einem Gedanken ſchlagen, nach einem Ziele 
ſtreben: der glorreichen Tradition, Herftellung der verlorenen Nationalehre, 
jeit das laue, zaghafte Liltenbanner ſich über Frankreichs Thron erhebt, der 
Entfernung der geſchwächten Glieder des bourboniſchen Hauſes und 
der Proclamirung des Sohnes unſeres großen Todten als Frankreichs 
Kalfer. — Mein Gut, mein Leben habe ich für dieſe Aufgabe ein⸗ 
geſetzt, — denn ſie iſt eine große, eine edle, — mit meinem Blute 
würde ich fie ſchützen gegen Entweihung, gegen Befleckung, — und 
Ihr — Ihr habt fie entweiht, habt fie befleckt durch niedere Lelden⸗ 
ſchaft, durch elende Rache.“ 

Ein Murmeln wie im Unwillen ward im Kreiſe laut, und vor⸗ 
8 den Fuß auf die erſte Stufe der Erhöhung ſetzend, rief 
er Alte: 

„Nennt, was wir gethan und ferner noch zu thun gedenken, 
nicht niedere, nennt ſie gerechte Rache, Oberſt Maubourg. Wehe dem 
aus unſerer Mitte, der ſich, und ſet es nur um eines Nagels Spitze, 
an unſerer Feinde Gut bereicherte, — aber die Habe derer zu ſchä⸗ 
digen, ſie zu kränken und zu ſchmälern, die durch Verrath und Doppel⸗ 
züngigkeit zum Wohlſtand gelangt, die unſeres großen Todten An⸗ 
denken beſchimpfen und ſeine Treuen drücken und verfolgen, — das, 
meinte ich, ſei eine gute Unterſtützung, das beweiſe, „daß des Todten 
Rächer“ handeln. An ſeiner Wirkung ſieht man unſeres Bundes Be⸗ 
ſtand, — was habt Ihr bewirkt mit allen Schreibereien, Intriguen, 
mit allen Verſprechungen und allem Drohen? Ludwig XVIII. ſitzt 
in den Tuilerien, und zu Schönbrunn ſchmachtet ein Puppenherzog, 
unſer Kaiſer.“ 

Wie von der Wahrheit der Entgegnung betroffen, ſenkte der 
Oberſt ſchweigend das Haupt, dann aber ergriff er von neuem 
das Wort: 

„Im Namen eben dieſes unſeres jungen Kaiſers rede ich zu 
Euch, Freunde und Cameraden, vereint mit meiner eigenen Bitte. 
Auch wir ſind nicht müßig geweſen, wenn auch kein Flammenſchein 
unſerem Wirken leuchtete. Ein Unternehmen iſt im Werke, die höchſte 
Anſpornung unſerer Kräfte, ein ſtetes Wachſein, wenn der Verſamm⸗ 
lungsruf erſchallt, iſt Nothwendigkeit; vermieden muß alles werden, 
was unſeren Gegnern Anlaß geben kann, eben jetzt ihr Augenmerk 
auf uns zu richten, unſere Gegend muß fo viel als möglich leer von 
royaliſtiſchen Soldaten fein; gelingt das Werk, ſchon morgen hoffe ich 
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erfreulicher, als die Ausſtellung leigt ein Wei der Selbſthilfe iſt und 


beendet., — Die Ehrengäfte beſichtigten alsdann unter Führung des 
Herrn Kühnemann die äußerſt umfangreiche Ausſtellung. 


O Berlin, 1. Mai. [Ergebniffe der Gewerbezählung vom 
ahre 1875. — Von der Kriegsmarine.] Das laiſerl. Statiſtiſche 
mt hat ſoeben eine böchſt werth⸗ und mühevolle Arbeit im 24. Band, 

1. und 2. Theil der Statiſtit des Deutſchen Reichs, nämlich die Ergebniſſe 
der deutſchen Gewerbezäblung vom 1. December 1875, auf 1122 Seiten in 
Groß⸗Folio vollendet. — S. M. Kanonenboot „Nautilus“ hat eine Zeit 
von 2 Jahren 4 Monaten und 15 Tagen außerhalb der Nord⸗ und Oſtſee 
Nada es wird daher nach § 30 des Militär⸗Penſionsgeſetzes dieſe 
eife doppelt gerechnet. Ebenſo die Reiſe des Kanonenbontes Lyelop“. — 
Nach der in der Admiralität aufgeſtellten Ueberſicht über die Schiffs bewegung 
der kaiſerl. Marine während der zweiten Hälfte des Monats April befanden 
ſich: Kanonenboot „Albatroß“ in Auckland, „Ariadne“ auf der Reiſe nach 
ia, „Bismarck“ in See von Valparaiſo ab, „Komet“ in Konſtantinopel, 
an vor Chenfoo, ER in Sbangai, „Hanſa“ auf der Reiſe nach 
Valparaiſo, „Leipzig“ in Yo obama, „Luise“ in Singapore, „Nymp l um 
Hafen von Kingſton, Aviſo „Pommerania“ in See von Konſtantinope ab, 
Sn Adalbert” im Hafen don Acapulco und Kanonenboot „Wolf“ in 
ongkong. 


Aufſchub der Räckreiſe des Kaiſers nach Berlin.] In] B 


Ergänzung unferer bisherigen Mitthetlungen meldet die „N. A. Z.“, daß 
dieſe Rückreiſe wegen eines leichten Unwohlſeins des Kaiſers (Schnupfen 
und Helferfeit) auf ein paar Tage hinausgeſchoben worden iſt. 

[Der Aufenthalt des Kronprinzen im Bade Kifjingen] 
wird, wie die „Trib.“ hört, bis gegen Ende dieſes Monats dauern 
und iſt von den Aerzten in Folge eines Magenleidens empfohlen 
worden, welches ſich ſchon früher gezeigt hatte, durch die Aufregung 
aber, die das letzte Famlienunglück dem Thronfolger bereitete, erneut 
hervorgetreten war. Die Kur iſt als eine Vorbeugungsmaßregel gegen 
weiteres Umſichgreiſfen des Uebels anzuſehen. In den erſten Tagen 
des Juni werden ſämmliche Mitglieder der K. Familie in Potsdam 
um die Majeſtäten verſammelt ſein. Kurz vor ſeiner Abreiſe hat der 
Kronprinz den Bildhauer Prof. R. Begas mit Anfertigung einer 
Marmorbüfte des verſtorbenen Prinzen Waldemar beauftragt. 

[Bennigſen und Bismarck.] Durch die Zeitungen geht die 
Nachricht, daß Herr von Bennigſen eine „Conferenz“ mit dem Reichs⸗ 
kanzler gehabt habe, was begreiflicherweiſe genügt, um alsbald die 
üblichen „Compromißgerüchte“ in Umlauf zu ſetzen. Richtig iſt, wie 
die „Trib.“ ſagt, daß Herr von Bennigſen am Dinstag beim Reichs: 
kanzler geſpeiſt hat; die an dieſen Beſuch geknüpften Folgerungen ſind 
ohne jeden thatſächlichen Werth. Da ſeit einiger Zeit die „conſti⸗ 
tutionelle“ Frage bei den Tarif- und Steuervorlagen in den Vorder⸗ 


grund getreten iſt, ſo könnte es unſerer Meinung nach nicht auffallen, 


würde. Gelingt dieſelbe, fo würde der Lärm der Regierungspreſſe 
über jene „Anmaßungen“ des Parlaments wenigſtens kein beſtellter 
geweſen ſein. . 5 

[Zur Frage des Einnahmebewilligungsrechtes.] Ein „Reihe: 
tagsabgeordneter a. D.“ ſchreibt der „Magdeb. Zkg.“ zur Löſung der Frage, 
wie nach Wegfall der Matricularbeiträge dem Reichstage das Recht zur 
Mitbeſtimmung über die Einnahmen zu wahren ſei, Folgendes: „Ich würde 
die Annahme des in der nationalliberalen er gemachten Vorſchlags: 
die Neu⸗ und Mehrzölle nur auf gewiſſe Zeit zu bewilligen, bedauern. 

andel und Gewerbe vertragen eine dem periodiſchen Wechſel ausgeſetzte 

inanz⸗ und Zollpolitik durchaus nicht. Eben ſo widerſpricht ein zweiter 

orſchlag: den Ertrag der projectirten Zollerhöhungen, ſo weit er den Be⸗ 
lauf der bisherigen Matricularbeiträge überſchreitet, als Reſervefonds für 
künftige magere Jahre zu bewahren, allen volkswirthſchaftlichen Grundſätzen 
und würde bei der allgemein menſchlichen Schwäche (die auch einem Reichs⸗ 
tage innewohnen kann), bei Ueberfluß die Ausgaben 5 erhöhen, ſehr bald 
zum Aufbrauch der Reſerve und dann zum Deſicit führen. Die Salzſteuer 
bietet das geeignetſte Compenſationsobject. Die Matricularbeiträge des 
diesjährigen Etats belaufen ſich auf 90 Millionen Mark. Nehmen wir mit 
Rücksicht auf das vorige Jahr rund 100 Millionen an, und nehmen wir 
an, die Mehrerträge an Zöllen, Tabak⸗ und Brauſteuer überſteigen dieſe 
100 Millionen, jo ift dieſes Mehr von dem Ertrage der Salzſteuer abzu⸗ 
ſetzen, mit anderen Worten: Die Salzſteuer wäre um dieſen Betrag zu er⸗ 
mäßigen. Ich enthalte mich jedes Nachweiſes, daß von einer Schädigung 
des Verkehrs bei einer variablen Salzſteuer keine Rede ſein kann, und eben 
0 des Nachweiſes, daß dieſer Weg die gerechteſte Schadloshaltung des con⸗ 
umirenden Volkes für die ihm auferlegten Neulaſten in ſich ſchließen würde. 
Für den zwar unwahrſcheinlichen, aber möglichen Fall, daß die Mehr⸗Ein⸗ 
nahmen aus den Zöllen die Geſammtſumme der Matricularbeiträge und 
der Salzſteuer (100 + 35% Millionen = 135% Millionen) überſteigen 
ſollten, und für den eigentlich unmöglichen, aber leider wahrſcheinlichen 
all, daß die Zölle auf Lebensmittel (Getreide, Reis, Fleiſch, Vieh) und auf 
etroleum zur Annahme gelangen, würde ferner die Wiederaufhebung dieſer 
ölle zu bedingen ſein. Daß bei einer Steigerung nothwendiger Ausgaben 
der Reichstag ſich in dem angedeuteten Erlaß von Abgaben beſchränken 
dürfe, iſt ſelbſtverſtändlich. Nicht aber darf er ih das Recht beſchränken 
laſſen, auch künftig eine Erhöhung der Reichs⸗Einnahmen über das als 
nothwendig erkannte Maß hinaus felbſtſtandi zu beſtimmen.“ — Wir be⸗ 
ſchränken uns hier darauf, den obigen Vorſchlag mitzutheilen. 

* [Die Petition von Berliner Firmen aus der Textil⸗In⸗ 
duſtrie] und anderen mit derſelben in Verbindung ſtehenden Geſchafts⸗ 
zweigen gegen Erhöhung der Zölle auf Garne und Gewebe (be 
ſchloſſen in der großen Verſammlung im Concertbauſe) iſt heut mit mehr 
als 600 Unterſchriften bedeckt, dem Reichstage zugeſtellt worden. Die Namen 
der Unterzeichneten, unter welchen ſich die erſten Firmen aller 
intereſſirten Branchen befinden, ſprechen am beiten gegen die Aus: 
fälle, in welchen ſich die „Poſt“ und „Nordd. Allg. Ztg.“ über die erwähnte 
Verſammlung und die vorliegende Petition ergangen haben. Der Petition 
it eine Denſchrift aber die Berliner Textil⸗Induſtrie angefügt, 
welche intereſſantes Material entbält und bleibenden Werth behalten wird. 

[Würtembergifher Special⸗Vertreter auf der Welt⸗Aus⸗ 
ſtellung in Sydney.] Die würtembergiſche Regierung, welche von An⸗ 
fang an die Theilnahme ihrer Sandesangebörigen an der Ausſtellung in 
Sydney begünftigt, bat ſich entſchloſſen, neben dem Reichscommiſſar noch 
einen beſonderen Vertreter nach Sydney zu entſenden, und zu dieſer Miſſion 
b. Steben. des ng Centralſtelle für Handel ee ven Dr, 

B eis, deſſen Anregung die w iſche Induſtrie ſo manche 
Förderung verdankt, ausgewählt. ürtembergile 0 
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wenn yundäft über dice Seite det Sache eine Beränbigung delta 
uns und alle kommenden Geſchlechter eingetragen in die ehernen Tafeln der 


Geſchichte. 
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Geſtatten Sie, bochzuverehrender Herr Präſident, daß Ihnen zu dem heu⸗ 
tigen Feſt⸗ und Ehrentage auch die Stadt Königsberg ihre herzlichen Glück⸗ 
wünſche entgegenbringt! Sind Sie doch in den Mauern unſerer Stadt ge⸗ 
boren und faſt fünf Decennien hindurch unſer Mitbürger, auch eine Reihe 
von Jahren als Stadtverordneter in unſerer ſtädtiſchen Verwaltung thätig 
geweſen! Iſt doch Ihr Wirken als geiſtvoller Docent an unſerer Hochſchule 
wie als hochangeſehenes Mitglied unſeres oſtpreußiſchen Tribunals bei einer 
ganzen Generation von höheren Juſtiz⸗ und Verwaltungsbeamten und zahl⸗ 
reichen Männern im Dienſte der Selbſtverwaltung, die ſich rühmen dürfen, 
Ihre Schüler geweſen zu fein, bis heutigen Tages unvergeſſen. 

Möge das treue Andenken, welches alſo Königsbergs Bürgerſchaft für 
Sie bewahrt, die Feſtesfreude erhöhen, die von ſo vielen anderen, Ihnen 
jetzt näher ſtehenden Stellen für Sie bereitet iſt. Möge aber auch 0 
bitten wir — in Ihrem Herzen bis in den ſpäteſten Abend Ihres Lebens 
der Stadt Königsberg ein Platz erhalten bleiben. 

Mit ausgezeichneter Hochachtung ganz ergebenſt Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete.“ 

Mainz, 30. April. [Verbot einer Volksverſammlung.] 
Eine für den kommenden Sonntag im ſtädtiſchen Akademieſaal pro⸗ 
jectirte Volksverſammlung, in welcher der Reichstags-Abgeordnete Lieb⸗ 
knecht über die wirthſchaftlichen Vorlagen ſprechen wollte, iſt auf 
Grund des Socialiſtengeſetzes von dem hieſigen Kreisamt unter⸗ 
ſagt worden. 

München, 1. Mai. Dr. Sigl hat ſich bezüglich der gegen ihn 
und fein Blatt, das „Baier. Vaterland“, erlaſſenen kirchlichen Decrete 
nicht nur in dem Blatte ſelbſt vollſtändig unterworfen, er hat jetzt 
auch die ihm vom Erzbiſchofe von München vorgelegte Unterwerfungs⸗ 
formel unterzeichnet, und wird dieſe alsbald nach Rom abgehen. 
Dr. Sigl hat danach Alles gethan, was Rom verlangte. Nun aber 
vernimmt man, daß man ſich von ſehr hoher kirchlicher Seite — 
jedoch nicht von München, ſondern von einer andern bairiſchen 
Biſchofsſtadt aus, — für den gemaßregelten Zeitungs⸗Redacteur nach 
Rom wenden wird, um irgend eine Begnadigung für denſelben zu 
erzielen. In der neueſten Nummer des „Vaterland“ befindet ſich 
übrigens im „Briefranzen“ folgende Beruhigungsnotiz: „Die Sache 
iſt ja lange nicht ſo tragiſch als Sie meinen. Sie müſſen Geduld 
haben, wie ich. Was geſchehen, iſt ja erſt das Vorſpiel geweſen.“ 
Demzufolge iſt Weiteres noch zu erwarten. 


Oeſterreich. 

+ Wien, 1. Mai. [Die bulgariſche Frage.] Leider 
muß man ſich mehr und mehr daran gewöhnen, es als ein ſicheres 
Zeichen zu betrachten, daß eben wieder ein anſehnliches Stück des 
Berliner Vertrages in die Brüche geht, wenn irgend ein Diplomat 
oder Miniſter ſich ſo recht pathetiſch in die Bruſt wirft, daß ſeine 
ſtrenge Ausführung über jeden Zweifel erhaben ſei. 
anch von der geſtrigen Bankettrede des Earl Salisbury in dem 
Meeting des conſervativen Vereins für Middleſſex. Der Leſer erinnert 
fi) wohl noch der Rede, welche Beaconsfield am 10. November in 
Guildhall hielt und worin der edle Lord die Betrachtungen der 
Publiciſtik, daß der Berliner Vertrag zu einem guten Theile blos auf 
dem Papiere beſtehen bleiben werde, als gewiſſenloſes Geſchwätz denun⸗ 
cirte, um dann hochfahrend fortzufahren: „ſolches iſt nicht die Meinung 
der Mächte, die über die buchſtäbliche Durchführung des Congreß⸗ 
Documentes einig find.“ Nun, wie ſteht es heute um dieſe „buch⸗ 
ſtäbliche“ Ausführung? Allerdings die Zweitheilung Bulgariens iſt 
formell gerettet durch die Ernennung Aleko Vogorides zum General⸗ 
Gouverneur und des Prinzen Battenberg zum Fürſten. Sach⸗ 


Daſſelbe gilt 


Aleko wie Battenberg doch nur reine Schattenbilder an der Wand ſind, 
lange die ruſſiſchen Generalshüte Died: wie jenſeits des Balkans die 
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darüber Kunde zu erhalten, wird unfer Boden durch eines hohen 
Gaſtes Fuß geehrt. Ihr meint des Todten Sohn, er ſchmachtet, ein 
— zu Schönbrunn, — vielleicht in dieſem Augenblick nicht 
mehr!“ 

Ein wildes Durcheinander des Enthuſiasmus entſtand; nur mit 
Mühe dämpfte Maubourg und der Aelieſte die Erregung, die leicht 
verrätheriſch zu werden vermochte. „Es lebe Napoleon II., es lebe 
der Kaiſer!“ tönte es ringsum im Jubelruf, die ſtarken Männer 
umdrängten Maubourg mit Schwüren ihres Eifers, Thränen ſtanden 


in mehr als einem Auge. 


Da dröhnte ein ſchriller Ruf durch die Menge, den Lärm mit 
magiſcher Kraft überwältigend: „Wir ſind verrathen, — dort im Ge⸗ 
büſch lauſcht ein Spion.“ 

Der Ruf kam aus dem Munde eines jungen Burſchen, der ſich 
dem Geſträuch genähert, hinter dem ſich Henry verborgen. — Hin⸗ 
geriſſen von dem überwältigenden Augenblick, glücklich, daß der Mann, 
an dem er zu zweifeln Urſache hatte, feiner Verehrung würdig, hatte 
er eine unvorſichtige Bewegung gemacht, die ſeine Anweſenheit ver⸗ 


rieth und dem Mitglied des Bundes, deſſen Hand das Geſträuch 


von elnanderſchlug, die Warnung entlockte. 

Mit Rufen der Wuth, mit Todesdrohungen umringten die Ver⸗ 
ſchworenen den jungen Mann und ſchleppten ihn an das Licht der 
Fackeln in des Kreiſes Mitte, in dem ſich der Oberſt Maubourg an 
der Seite des Aelteſten befand. Die Aufregung fteigerte fi, da 
man einen der Leute des allgemein verhaßten Grafen Perronet er⸗ 
kannte. So beliebt des jungen Mannes Perſönlichkeit immer fein 
mochte, ſie ward vergeſſen über den Herrn, dem er diente, und in 
deſſen Auſtrag er ohne Zweifel dle Lauſcherrolle übernommen. 

Nicht die leiſeſte Spur des Widerſtandes ſetzte der junge Mann 
der Gewalt entgegen, um fo weniger, als er aus ihren ver: 
nahm, daß Maubourg das Urtheil über ihn ſprechen ſolle. — Aus 
feinem Gefpräd mit dem Greiſe aufgeſchreckt, trat der Oberſt, Aus: 
chreitungen befürchtend, der wirren Schaar entgegen, die ſich vordrängte. 

Sie theilte ſich. Aug' in Auge fand er mit dem jungen Mann, 
ein Ausruf des Erſtaunens entfuhr ſeinen Lippen. 

„Sie hier, Herr Henry, — verborgen, einem Horchenden gleich, 
an dieſem Ort? — Haben Sie das Geheimniß vernommen, welches 
der Bund ausgetauſcht, haben Sie vernommen, was ich kündete?“ 

„Ja, Herr Oberſt, — ich hörte Alles, — nicht ein Wort entging 
meinem Ohr; glücklich, eines Mannes Rede zu vernehmen, an deſſen 
. ich zweifelte, und den ich nie mehr verehrte, als in dieſer 

unde.“ 

„Wie kommen Sie, der Inſpector des Grafen Perronet, des be⸗ 
kannten Gegners der Imperialiſten, zu nächtlicher Stunde an dieſen 
a Bern Sie mir, treu und aufrichtig, wie ich Sie ſtets 

efunden. 
Des Oberſten Ton war nicht unfreundlich, aber ernſt und ſtreng, 
trotz der Worte des jungen Mannes. 

„Weil auf Perronet meines Bleibens nicht fein kann“, erwiderte 
Henry; „eine blutige That zwingt mich zur Flucht. Der Uebermuth 
des Wünſtlings des Grafen ſtellte mir eine elende Falle. Vertrauend 


fand ich mich an einem mir bezeichneten Ort ein, ſtatt der erwarteten! Ein unbeſchreiblicher Tumult entſtand, nachdem der junge Mann 
Perſon traf ich den Chevalier George Déblas, mit ihm feine wilden geendet. Keine Spur von Furcht, wohl aber Flüche, Ausdrücke der 
Genoſſen, ihm an Rohheit gleich, — ich trug ihren Spott, ihren Empörung erfüllten ringsum den Wald, — gebietend erhob der 
Uebermuth, — aber ich trug nicht körperliche Beſchimpfung. Ein Oberſt den Arm, — nur mit Mühe verſchaffte er fi, von dem 
De — ein Gertenhieb traf dieſen Arm, — ich antwortete mit dem Aelteſten unterſtützt, Gehör. 
eſſer. T“ „Die Ernte der Saat, die Ihr geſtreut“, ſagte er, nicht ohne 
Eine tiefe Stille herrſchte während der Erklärung des jungen einen Anflug von Bitterkeit. . et Gewalt Ri 
Mannes im Kreiſe; mehr als ein graues Haupt nickte ihm billigend zu. Gewalt, — wundert Ihr Euch darob? Wer ſchüͤtzt nicht fein Gut 
„Ich begreife“, entgegnete der Oberſt; — „Ihr erſter Gedanke gegen Brandſtifter und Vernichter? — Ihr würdet nicht anders 
war Flucht, — der Wald fo nahe, — planlos durchſtreiften Sie auf handeln, — nur jetzt hätte es nicht fein dürfen, — nur jetzt nicht.“ 
verborgenen Pfaden — —. In tiefer Bewegung hielt er inne, — beſchämt, ſchweigend, blickte 
„Nicht planlos, Herr Oberſt“, unterbrach ihn der junge Mann, der Kreis zu Boden. 
„ich wollte zu Ihnen, dem Einzigen, den ich kenne in der ganzen Der Oberſt that einen tiefen Athemzug, wie einer, der eine Laſt 
Gegend; dem Einzigen, den ich achte und verehre ohne Hinterhalt.“ von ſich ſchüttelt. „Es iſt geſchehen“, ſagte er dann, „wir müſſen 
„Zu mir?“ Betroffen blickte der Oberſt einige Augenblicke zu die Folgen tragen. Ich danke Ihnen, mein junger Freund, für Ihre 
Boden, dann erhob er das Haupt, und, ſeine Hand dem jungen Mittheilung, ſie ſoll uns auf unſerer Hut finden. — Ihr, Cameraden, 
Manne bietend, ſagte er einfach: zerſtreut Euch, — feld wach, daß Ihr den Perronet'ſchen Leuten, — 
„Sie haben recht gethan!“ die zur Verfolgung des jungen Schützers feiner Ehre ausgeſandt, nicht 
Dann, fi) an die Verſammelten wendend, fuhr er mit lauter begegnet, und iſt dies der Fall, fo ſeid auf eine Auskunft über Eure 
Stimme fort: a nächtliche Abweſenheit von Eurem Hauſe bedacht; in Eurer Wohnung 
„Seit Jahren kenne ich dieſen jungen Mann, genannt Henry vernichtet alles, was zu Argwohn gegen Euch Anlaß geben, jedes, 
Walther; vom Knaben ſah ich ihn zum Manne heranwachſen, oft was unſere heilige Sache zu ſchädigen vermöchte. Sie, Henry“, 
führte Gelegenheit mich mit ihm zuſammen, und freudig erkannte ich wandte er fi an den jungen Mann, „begleiten mich nach „Solitude“, 
einen regen Geiſt, empfänglich für das Schöne, Edle, ein braves meiner kleinen Beſizung. Meine wenigen Leute find erprebt und 
Herz, — eine Geſinnung ohne Makel. Iſt aber Einer unter Euch, verſchwiegen, ich weiſe Ihnen einen ſicheren Aufenthalt an und ſende 
der anders denkt, der anders weiß über ihn, der ihn zu zeihen vermag morgen in der Frühe einen Kundſchafter nach Perronet. Vielleicht 


der Falſchheit oder einer Unwürdigkeit, der trete vor und rede.“ 


iſt der Ausgang Ihrer That weniger ſchlimm, als Sie denken, — 


Kein Laut ward im weiten Kreis vernehmbar, nur der Aelteſte ſprach: dann rathe ich Ihnen, ſich zu ſtellen, im Bewußtſein Ihres Rechtes, 
„Gute Leute, Glaubwürdige nennen lobend ſeinen Namen, — ich im Bewußtſein der durch einen Bubenſtreich gekraͤnkten Ehre, — 


ſage: ſo blickt uns kein Verräther an.“ 

„Henry Walther“, von neuem klang des Oberſten ernſte Stimme, 
„ſchwörſt Du mir, daß keine verrätheriſche Abſicht Deinen Fuß 
an dieſen Ort gelenkt?“ 

Der junge Mann hob die Rechte empor. „Ich ſchwöre.“ 

„Schwoͤrſt Du mir, als Geheimniß zu bewahren“, fuhr Mau⸗ 
bourg fort, „was an dieſem Ort Dein Auge geſehen und Dein Ohr 
vernommen? Schwöoͤrſt Du es mir bei Deiner Ehre und Seligkeit?“ 

„Ich ſchwöre!“ wiederholte Henry mit feſter Stimme. „Mehr 
noch, wäre ich nicht ſelber ein Fluͤchtiger und Verfehmter, würde ich 
zu Euch treten und Euch bitten: Nehmt mich auf in Euren Bund; 
unedle That verwerfend und verachtend, würde ich den Platz heiſchen 
von Euch, der mit Gefahr und Mühe eng verbunden. So aber kann 
ich nichts, als einer Kunde Bringer ſein, die ſich mir noch im letzten 
Augenblick meiner Flucht von Perronet offenbarte, — nehmt ſie, als 
ob ſie aus des Grafen Munde ſelber kommt, ſo ſicher iſt meine Ge⸗ 
währ. Morgen treffen royaliftifhe Truppen auf Perronet ein, — die 
ſtrengſte Verfolgung gegen den Bund der Rächer des Todten ſoll ein⸗ 
geleitet werden, — die ſtrengſte Unterſuchung gegen deſſen muthmaß⸗ 
liche Häupter, den Oberſt Maubourg vor Allem, — und zum General 
commiſſär ernannte der König Ludwig deſſen ärgſten Gegner, den 
Grafen Leonard zu Perronet, mit unbeſchränkter Vollmacht.“ 


nicht dem Haß des greiſen Beſchützers des Chevalier George, — ſon⸗ 

dern der Gerechtigkeit des Gerichtshofes zu Marſeille. Selbſt der 

Leidenſchaft That haben wir zu verantworten, wenn fie aus dem 

Quell der Ehre floß. — Und nun kommen Sie, — mehr als wir 

alle, bedürfen Sie, ich ſehe es Ihnen an, der Ruhe. Im Hauſe 

eines Freundes ſollen Sie ſie finden.“ f 
ortſetzung folgt.) 


ss Keltiſche Königshöfe in Schleſien. In der eben bei Grün⸗ 
berger, Oels, erſchienenen Broſchüre: „Keltiſche Königshöfe in Schleſien“, 
die mit Scharſſinn und Sprachkenntniß geſchrieben iſt, entrollt der Verfaſſer 
plötzlich vor unſeren Augen ein Stück alter Culturgeſchichte, von der bisher 
Niemand eine Ahnung gehabt. Verf. weiſt nach, daß unſere Dörfer ſchon 
vor 2000 Jahren beſtanden haben müſſen, da ihre urkundlichen Namen 
nur aus den iriſchen und gäliſchen Dialecten der keltiſchen Sprache zu er⸗ 
klären find, und daß dieſe Namen regelmäßig in zwei beſtimmten Gruppen 


als Tempeldörfer oder Hörige des Fürſtenhofes erſcheinen. Die kleine 


Schrift dürfte für alle Freunde des ſchleſiſchen Alterthums von Intereſſe ſein 5 


[Die Tells⸗Kapelle.] Laut der „Urn. Ztg.“ Ehe der Abbruch der 
Tells⸗Kapelle am Vierwaldſtädter⸗See begonnen, nat 

befindlichen Wandgemälde mit verhältnißmäßig günſtigem Erfolge abgehoben 
worden waren. Bekanntlich ſollen dieſelben in der neuen Kapelle, deren 
Bart ſofort vorgenommen werden wird, wieder einen Platz finden. Das 
Glos klein auf der Kapelle trug die Jahreszahk 1590 und außerdem war der 
Arthur auf ihm eingegraben. 8 
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dem die in derſelben 
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Yürftenteone und den Paſchn Turban überragen? GB liegt doch auf der 
Hand, daß bis nach vollzogener Räumung der erſte beſte Vorwand, der 
geringſte, künſtlich angezettelte Aufſtand der Ruſſen, die ja hüben 
wie drüben einſtweilen die alleinigen Herren ſind und bleiben, unter 
einer günſtigen europäiſchen Conſtellation als Vorwand und Handhabe 
dienen kann, trotz der Ernennung Aleko's, beide Länder durch einen 
Staatsſtreich mit einander zu verſchmelzen. Ja, es iſt eine ſolche 
Eventualität um ſo eher denkbar, als Rußland nicht nur von der 


die Mitte der Woche ging der Bi an den wee Sta onen r 
f) And ‚blieb in 1 5 3 Wo Made 15 
meiſte g nahme Berlins, wo Nordwe i tatut einer Unterſtützungskaſſe für iſrael 6 
vorherrſchend blieb, in weſtliche und ſüdweſtliche Richtungen umging. Die deren Wiuwen und Waiſen zu entwe 9 4 Dee ane e en 15 
relative Feuchtigkeit der Luft war eine mäßig hohe. Das Sättigungs⸗ weit 9 e Mr 55 asc . 1155 17 5 mit beſtimmt formulirten 
ie vorausſichtlich in den i ins 
aus Schnee beſtehend, erfolgten, namentlich um die Mitte der Woche, in We General⸗Verſammlung birduirelen: e dee 
2 5 In Konitz ze ſich gr 16, > en 15 5 522 ihre e e ſchen eh Wünſchenswerth wäre es, daß der 
| ö ur Y eftigen egengüſſen ein ewitter. er ergiebigſte ie ag] Verein im Intereſſe der jüdiſchen i 
ung bis zur a ai ne 5 80. 5 e 8 wird, 5 in Carlsruhe (33,55 Par. Linien), der ſpärlichſte in Köln (2,85 ch a Si tung 10 bin ehrerſchaft Schleſiens und Poſens eine 
en Europa zum Gärtner beſtellt; ſondern überdies die te, um adttheater.] Eingetretener Hi i 
den Ruſſen ihr Handwerk 18 N machen, ihnen 7 mit A deer dene e e a Beh e e en u. Gael der grau eee aufe 5 
5 f f 3 618 95 N . 2 er] nächſten Woche jtatt. in“ i 
der Durchlöcherung der auf Bulgarien bezüglichen Artikel 13 bis 22 vorbergegangenen Woche. In der enlſprechenden Woche des Jahres 1878] „Tannbänſer“ zur Auffabrung. er „Afrikanerin“ kommt in Folge deſſen 
entgegengekommen find, fo zwar, daß die Zweitheilung des Ignatieff ſchen entfielen auf 7,394,388 Einwohner 4234 Todesfälle = 29,8 pro Mille. r. I Humoriſtiſche Vorlefung.] Fräulein Helene Wagner, welche 
Bulgariens wohl noch beſteht, aber nur fo, als wenn in einem aus- Die Zahl der Lebendgeborenen der vorangegangenen Woche betrug 5659, ſich bier durch ihre erſte Vorlejung über die Schillerpreis⸗Empfänger Niſſel 
gebrannten Haufe noch geſchwärzte und halbverkohlte Zwiſchenwände auf: [fo daß ſich ein natürlicher Zuwachs von 1581 Perſonen ergiebt. Die Ge-] Wilbrandt und Anzengruber vortheilhaft eingeführt hat, hielt geſtern Abend 
0 5 ß , ſammtſterblichkeit bat im Vergleich zur Vorwoche etwas zugenommen, im Muſikſaale der Univerfität eine zweite Vorlef b. Dies 
recht ſtehen geblieben find und nunmehr jeden Moment den Einſturz drohen. i I 5 en en Nene eine zweite Vorleſung ab. Diesmal hatte 
Die türk 8 d der die Balkanpäſſ a namentlich in den Städtegruppen der Oft: und Nordſeeküſte, des mittel: | ih Fräulein Wagner ausſchließlich Stücke humoriſtiſchen Inhalls aus⸗ 
e türkiſchen Truppen dürfen weder die Balkanpäſſe, noch Ichtiman deutſchen Gebirgs⸗ und des ſächſiſch⸗märkiſchen Tieflandes, ſowie in der] geſucht und mit dieſer Auswabl einen recht glücklichen Griff gethan. Die 
oder Burgas beſetzen; herbeirufen darf fie Aleko Paſcha auch nicht, oberrheiniſchen Niederung, während ſie in den übrigen Gruppen etwas ge⸗ Vortragende, welche ihre Vorleſuung mit einer launigen Anſprache eröffnete 
denn die europäiſche Commiſſion amtirt ja fort, und mag fie nun ringer wurde. — Die Städte unter 40,000 Einwohner zeigen an der Oſtſee⸗ verſtand das Auditorium, welches a anfangs ſehr reſervirt verhielt, immer 
die Bewilligung zum Einmarſche von Nizams einflimmig oder per küſte, in der Over: und Warthegegend, den beiden rheiniſchen Gruppen ein] mehr und mehr zu feſſeln. Der äußerſt gelungene Vortrag des „Beſuchs 
8 ilen kö 9 k t das Eins h 8, d günftigeres Verhalten als die ſtärker bevölkerten, in den anderen Gruppen im Carcer“ von Eckſtein fand den ungetheilten Beifall der Zuhörer. Durch 
majora ertheilen können, es kommt das ganz auf Eins heraus, da war das Verhältniß ein umgekebrtes. Im Vergleich zur vorhergegangenen] den Vortrag von: „Mas willſte wern?“ von M. Heinzel und „Der Nuß⸗ 
Rußland, Deutſchland und Italien ſtets gegen Oeſterreich, England Woche wurde die Sterblichkeit des Sauglingsalters geringer, und zwar in den] boom⸗Krauſe“ von N. Rößler zeigte die Vortragende, daß ſie den ſchleſiſchen 
und (beſtenfalls) Frankreich ſtimmen werden. Aleko iſt alſo weniger] meiſten Gruppen, nur in den Städten der Oſt⸗ und Norpſeeküſte, ſowie in] Dialect vollſtändig beherrſcht. Das Intereſſe, mit welchem die Anweſenden 
Gouverneur, als Gefangener oder doch Obſervat des commandiren⸗ der Oder⸗ und wer 60 gabe dat fa Re a 1 6 — EN Den gaben Jolaten, joe der ‚ebbefte Beifall beim Schluſſe 
& & 1 2 eugniß, i 
den . Summa Summarum, es bb von Artikel der nieverrhein. Niederung eine Steigerung: erfahren. — In unſerer Oder⸗ boten worden war, recht efriebiat 1 3 95 9 7 155 9 5 ge 
13 bis 22 kein Satz mehr aufrecht, ſeitdem „die Dauer er Beſetzung und Wartbegegend kommen auf 10,000 Lebende 94,4 Todesfälle von Kindern jeder Beziehung als geſchickte und gewandte Vorleſerin bewieſen. — In 
Oſt⸗Rumeliens 255 Sn de vom 3. Mai = er 3. Auguft|im eriten Lebensjahre und 47,2 von Perſonen im Alter von über 60 Jahren. 2 1 unden Vorleſung wird ſich das Programm aus 
ausgedehnt iſt. Die Faſſung der Beſtimmung über den Ocecupatlons⸗ 1 i } (= | erniten und humoriſtiſchen Vorträgen zuſammenſetzen. Fräulein Wagn 
ah 4 8 22 läßt für den, der nichtig leſen will, abſolut keine fieber und Keuchhuſten etwas zahlreicher auf, während die übrigen kleine 4 — Bir Woreun a Scene aus hieß AR, unſeres 1 5 
j 2 1 24 on 4 A 2 
Doppeldeutung zu. Wenn man fie trotzdem jetzt gegen den Wort- in Erefeld, Gladbach, Mannheim, Karlsrube, Straßburg wurden fie gleich- trag dürfte dadurch noch bedeutend an ee Der Por 
laut interpretirt, fo war Schuwaloffss Sendung nicht umſonſt; die] falls noch häufig Todesveranlaſſung. Das Scharlachfieber dat vorzugsweife[ 6.8. [Im Breslauer Prater] (Max Garten in Scheitnig) wird dieſen 
bulgariſche Frage aber iſt dann nicht gelöſt, ſondern nur um ein ſin Hamburg, Braunſchweig, Danzig, Straßburg größere Ausdehnung ge⸗ Sonntag bei günſtiger Witterung das exſte Früh⸗Concert ftatifinden. Die 
Vierteljahr vertagt. wonnen, auch in Berlin ſtieg die Zahl der Todesfälle daran wieder. Diph- Sonntags⸗Concerte werden vom Muſik-Corps des Schleſ. Feld⸗Art. Regts. 
Nu ß land Verlin, Königsberg, Danzig, Hamburg, Nr. 6 unter der bewährten Leitung des königl. Muſik⸗Directors Herrn C. 
[Die Abreiſe des Kaiſers. — Schreckenstegiment — Englich ausgeführt. Seit der proviſoriſchen Eröffnung des Etabliſſements 
Solowieff. — Verhaftungen. — Turgenjeff.] Die ſchnelle 
Abreiſe des Kaiſers nach der Krim wird vermuthlich im Auslande 
einiges Befremden erregen, denn vielleicht war man dort der Mei⸗ 
nung, der Czar müſſe gerade aus Anlaß der letzten Begebenheiten i 
länger in der Hauptſtadt verweilen, als in anderen Jahren. Die plötz⸗ 
liche Abreiſe hatte jedoch ihren guten Grund. — Wie bekannt, iſt 


Gurko zum General⸗Gouverneur, fo zu ſagen mit den Vollmachten 
eines Vice⸗Kaiſers ernannt worden, und für die nächſte Zeit ſteht dem 
Gurko'ſchen Gouvernement jedenfalls ein ſtrenges Regiment bevor. Es 
werden Kriegsgerichte eingeſetzt werden, Hinrichtungen vorkommen, 
man wird aufhängen und erſchießen laſſen. Das widerſtrebt aber dem 
weichen und milden Charakter Alexander's II. Nach dem Vorgefallenen 
mußte ſich der Kaiſer dagegen wiederum ſagen, daß es in der bis⸗ 
herigen Milde nicht ſo fortgehen könne, und er berief den wegen 
ſeiner Strenge verſchrieenen Gurko, er ſelbſt aber reiſte nach der Krim 
ab. Gurko, der als eiſerner Soldat bekannt iſt, wird keine Begna⸗ 
digungsacte erlaſſen, und der Kaiſer will nicht in Petersburg zugegen 
ſein, wenn man anfängt zu erſchießen und aufzuknüpfen, auch ent⸗ 
geht er durch ſeine ſchnelle Abreiſe einer unangenehmen Pflicht als 
erſter Richter, der er ſonſt ausgeſetzt fein würde, nämlich der Ent: 
ſcheidung über Leben und Tod ſeiner Unterthanen. In der Oeffent⸗ 
lichkeit herrſcht natürlich ob der unumſchränkten Gewalt, die dem 

General⸗Gouverneur verliehen worden iſt, blaſſes Entſetzen, man denkt Schuck 
mit Angſt an Murawieff zurück. Dagegen betreibt die Revolutions⸗ 
partei ihr unheimliches Handwerk nach wie vor mit der gewohnten 
Frechheit. Am 21. April, 6 Uhr Abends, explodirte abermals, wie 
der „Peterburski Liſtok“ berichtet, auf dem engliſchen Quai eine Petarde, 
wodurch einem vorübergehenden Arbeiter das Geſicht verbrannt wurde. 
— Man erzählt ſich ferner, daß Solowieff (der übrigens ein um⸗ 
faſſendes Geſtändniß abgelegt hat, was als poſitiv wahr anzunehmen 
iſt) nicht von Haus aus von ſeinen Mitverſchworenen zum Kaiſer⸗ 
mörder auserleſen wurde, ſondern, daß der zuerſt vom Loos Beſtimmte 
dich vergiftete und fo der furchlbaren Alternative entging, entweder den 
Kaiſer zu ermorden oder ſich von ſeinen Verbündeten ermorden zu 
laſſen. Am 18. April iſt ein Extrablatt von „Land und Freiheit“ 
erſchienen. Daſſelbe ſoll jedoch ſehr klein gerathen fein, etwas über 
eine Hand breit und nur einen Octav⸗Briefbogen lang. Was darin 
ſteht, habe ich nur gerüchtweiſe erfahren können, da die Polizei ſcharf 
hinter dem Blatte her war. Nach der einen Angabe ſollen die Revo⸗z 


enthalt in dieſem Park⸗Garten moglich geweſen; doch ſchon da hat der zahl⸗ 
reiche Beſuch bewieſen, daß dem Breslauer Prater die Gunſt des Publi⸗ 
kums ſich zuneigen wird. Erſt wenn die prächtigen Bäume und das um⸗ 


werden, wird man deſſen Schönheit erkennen und dem hier gegründete 
Unternehmen verdiente Anerkennung zollen. Nicht jede große Slabt bat in 
ihrer unmittelbaren Nähe Aehnliches aufzuweiſen. Für Abwechſelung, in 
Bezug der Muſikaufführungen, Feuerwerke und weikerer in Ausſicht ge⸗ 
nommener Projecte werden bereit Vorkehrungen getroffen. und ſollen diefe 
Arrangements den angenehmen Aufenthalt im Breslauer Prater noch erhöhen. 

= [Dampfſchifffahrt. — ‚neeißermäßigung.] Sonntag ſoll die 
erſte Frübtour um 9 Uhr nach Wilbelmshafen (Bartheln) ftattfinden. Außer⸗ 
ndl ih die Dau 1175 e Kar de u ichen halb⸗ 

ndlih fahren. — Die i itzer haben die löbliche Einrichtung ges 
kao 88 15 e von 50 3 vie 2 
logiſchen Garten eine Preisermäßigung eintritt und dieſe an der Kaſſe für 
3 N. 50 Pf. verabreicht werden. — Im Unterwaſſer ift geſtern der Dane 
„Cüſtrin“ mit zwei Schleppkähnen angekommen, welche verſchiedene Kauf⸗ 
177 & aden haben. 

=pP= Vorfluthverhältniſſe.] Die Vorſluthverhältniſſe der linksſeitigen 
Oderniederung von Breslau bis Ohlau find ſchon mehrfach der Gegenſtand 
vielfacher Beſchwerden bei den zuſtändigen Behörden geweſen, doch haben 
dieſelben bis jetzt ein günſtiges Reſultat für die bezüglichen Beſitzer nicht 
erreicht. Da indeß die Letzteren jederzeit durch Eisgang und Eisverſetzungen 
reſp. Hochwaſſer gefährdet und arg geſchädigt ſind, hat man in der letzten 


ih. 5. rn Woche. Ein Todesfall an Windpocken kam in Berlin zur Kennt⸗ 
ni 


g eee 1 3 da alle Inſtanzenwege erſchöpft ſind, eine 
on „ eim 
Vergebung gelangten Stipendien, welche zum I St 2 3 Mine Deieitigung 2 5 5 Hanse Gebe Irene 8 nie 2 
e Stubir n mna⸗ ieſen werden, daß durch die Zuſchüttun, e in der 
ſtaſten verliehen werden können, iſt der oben erwähnten Staatsbehörde über: raden fee durch andere a e Nee Anle un 8 
tragen worden. — Beim Beginn des neuen Semeſters dürfte eine Ueberſicht der neuen Filter am ſtädtiſchen Waſſerhebewerk die Eindeichung der Obie 
dieſer ſtaatlich verwalteten Stipendien, deren Vergebung ſtreng nach den eine jo mächtige geworden iſt, daß hierdurch das Hochwaſſer derſelben nicht 
Intentionen der Stifter gehandhabt wird, von Inkereſſe ſein. Die Funda⸗ mehr wie früher 10 über die Wieſen ausbreiten kann. Gleichzeitig ſoll der 
tionen, welche früher das Domcapitel zu verleihen hatte, find folgende: Die Vorſchlag zur Beſchaffung einer Vorfluth in gleicher 005 mit der alten 
Baforianiſche Fundation mit 32 Stipendien & 60 M. an Studirende der] Oder dahin gemacht werden, daß dieſe zwiſchen dem Barihelner und dem 
katholiſchen Theologie, die Graf von Frankenbergeſche Fundation mit | Drachenbrunner Deiche nach dem Schwarzwaſſer hergeſtellt wird. 
6 Stipendien à 300 M. an Familienmitglieder, wenn ſolche nicht vorhanden, „. I Baumfrevel.] Durch ruchloſe Hände wurden auf der Gräbſchner⸗ 
9 Stipendien & 200 M. an andere adli e Studirende; die v. Gellhorn'ſcheChauſſee zwei Lindenbäume vollſtändig verſtümmelt, indem der Eine ab⸗ 
Fundation mit 16 Stipendien zu 80 M.; die Gröſſel'ſche mit 1 Stipen⸗ gebrochen und der Andere ſeiner Rinde entblößt wurde. Es iſt bis jetzt noch 
dium zu 108 M., die aus der Kaſſe des ee zu Schweidnitz gezahlt nicht gelungen, die Thäter zu ermitteln, und ergeht deshalb an alle Dies 
werden; die Kirchner'ſche Fundation mit 2 Stipendien à 100 M.; die jenigen, die etwaige Kenntniß davon haben ſollten, die Aufforderung, die 
Leuderodiani'ſche mit 18 bis 19 Stipendien zu 120 M.; die Laſſe⸗]Baumfrepler zur Anzeige zu bringen. 
liani’jhe mit 11 bis 12 Stipendien zu 60 M.; die Richter'ſche I. mit] e [Baumfrevel, — dr e Belo he In einer der letzt⸗ 
7 Stipendien zu 72 M.; die Richter'ſche II. mit 2 Stipendien à 60 M.; verfloſſenen Nächte find auf der Bteslau⸗Oberſchleſiſchen Propinzial⸗Chauſſee, 
die Röhrichtiſche mit 1 Stipendium zu 60 M.; die v. Mheßz ſche mit 12 in der Nähe der Ortſchaft Tſchechnitz, Kreis Breslau, 13 Stück junge Obſt⸗ 
Stipendien zu 160 M.; die Roſtock'ſche mit 12 bis 13 Stipendien, jedes bäume böswilligerweiſe abgeſchnitten worden. Für die derartige Ermittes 
8 160 M. ? 475 5 85 Y bee e mis IR een zu er 155 die a — en 5 e lan eine f. 1 abe bon 0 fl hat die 
1055743 ; ommerje e mit 8—9 Stipendien zu „; die Stepheti'ſche mit] königl. Landes⸗Bau⸗In reslau eine Prämie von? aus = 
NN De SO NR e 15 Glipendien in 00 DR; Sie 5. Stragwiyide mit 24 Glvendien, de dl Teripindfe Soweine.] Ag 27. Apcl fand ber Shifatnkleht 
derſelbe gehöre einer ganz anderen, viel radicaleren Secte an, nach |; 60 M., für katholische Theologen; die ile mit 3 Stipendien zu v. Wentitern — beftallt für den 7. Fleiſchſcau⸗Bezirk — in einem männ⸗ 
der zweiten Lesart jedoch erklärt das Executiv⸗Comite, es ſei auf dem 60 M. für katholiſche Theologen und die Weige ein, Fundation mit lichen, circa 1 Jahr alten Schweine engliſcher Race eine ſchwache Durch⸗ 
bisherigen Wege nicht mehr weiter gegangen, man habe zu ſchärferen] 10 Stipendien zu 100 M. Es find dies im Ganzen 18 Stiftungen, aus ke mit verkapſelten Trichinen vor. Den 28 } 
i f d d der einmal betret welchen 181 bis 188 Stipendien mit einem Gefammtbetrage don ungefähr] ſchaubezifk durch den Fleiſchbeſchauer Eſchert in einem weiblichen, % Jahr 
Mitteln greifen müſſen, und man werde auf der einmal betretenen en LER e leichfalls T 93 4 
Bahn fortwandeln; binnen Kurzem würden verſchiedene, namentlich Pale a Aus der Pap Gong b cen e ee Ban alten 5 Watdeeda hege Hund. geringer Anzahl vorgefunden. 
erliehen. onra en amilienjtipendt Fe . 5. b. 955 is 
aufgezeichnete Perſonen dem „Gerichte“ verfallen u. ſ. w. Es if ; 5 » v. Mis. iſt ein dem Frei 
nicht unmöglich, daß zwei verſchiedene Proclamatlonen erſchienen ſind, 


u 144 M.; aus der Gärtner'ſchen 570 M. in einzelnen Theilen nach] gärtner David Winkler zu Schweinern, Kreis öri 
Wardigteit und Bedürftigkeit; 9 1 Gabler'ſchen 1 Stipendium zu 120 M.] der Tollwuth befallen worden und al eine e e ee 
eine von der Secte Solowieff und die zweite vom Executiv⸗Comite dan einen kathol. Stud. aus Tworog bezügl. aus Oberfhl.: aus der ürſtbiſchof genannten 1 7 gebiſſen. Der Hund des Winkler iſt, wie berichtet wird. 
a f f von Hohenlohe'ſchen Stiftung 2 Stipendien für katholiſche Theologen zuin Haſenau im Trebnitzer Kreiſe erſchlagen worden. Die von dem wütben⸗ 
don „Land und Freihelt“. — Nach einem Petersburger Berichte des] 150 und 75 Mark; aus der von Huff ſchen Stiftung 1 Stipendium zu] den Thiere gebifſenen Hunde wurden ſofort Lee e Hat e ebe 
Krakauer „Czas“ wurden vor dem Attentate auf den Czar, angeblich 60 Mk. aus der Kurtz ſchen dementen mehrere Stipendien, für welche] Die Ankettung ſammtlicher Hunde in S 1 5 und den benachbarſen 
wegen Nihilismus, verhaftet der Sohn des Directors der dritten 444 Mi. verwendet werden, aus der Pfalz ſchen 1 Stipendium zu 60 M., Dörfern iſt für die Zeitdauer von ſechs Wochen ſeitens des königl. Land⸗ 
Abtheilung, die Frau des Milltär⸗Procurators Filoſoff und ein Neffe] das Schubert ſche Stipendium 120 M., aus der Sievlagwitz ſchen Stif- rathsamtesgangeordnet worden. 
Drentelen ö; nach dem Attentate: Senator Staſoff, bei dem man die zung! Stipendium bon 150 N., aus der Tmorekſchen Fami ienftiftung | + [Die Unterfuchung in Detzeff des Naubanfalls] an der 83jähri- 
0 { ; 8 1 8 Stipendien zu 100 M., welche, wenn Verwandte nicht vorhanden find, gen geiſtesſchwachen Henriette Cebulla iſt momentan ſiſtirt worden, weil 
10 4 8 . n aaa Pytin 1 Bruder, an, arıne Studizende und Öpmnafiften 115 fin A een gu jur 5 1 etzte noch nicht vernehmungsfähig it, Pall en der ſie behandelnde 
rofeſſor der Botanik Faminehn ſammt Bruder. — Allgemein wun⸗ geben werden können und aus der Ambroſiu le sn nda⸗ Anſtaltsarzt ſich der Hoffn in, daß die Patientin in einigen Ta 
derte man ſich, daß der greife ruſſiſche Romanſchriftſteller Iwan Tur⸗ kon 2 Stipendien zu 36 M. Ng etwa 20-25 Stipendien im Ge: | weit Gegen ale, Babe Senna erfolgen kam Ju alle 
genjeff nach all den ſchmeichelhaften Ovationen, welche ihm in ſammtbetrage pon rund 3000 M. Endlich batte die Bicasien-Communität gemeinen bleibt bei dieſem unertlärliben iche Mare 1 at ende 
Moskau und Petersburg zu Theil wurden und nach mehrjährigem |" eben Sista 8 S 77 N 5 am ud gelätofen, 920 die eine Dr een een DR lasten 
i olil'ſche en dien, 73 Po legt. e in dieſer Angelegen erſonen ſind entlaſſen 
ununterbrochenen Aufenthalte im Auslande, fein Heimathland fo ſchnell 72 M., und aus der Bender'ſchen Stiftung 4 Familienſtipendien zu 60 M.,] worden 
wieder verlaſſen hat. Nun that dies Turgenjeff nicht aus freiem An⸗ W 11 Stipendien im Betrage von 678 M. — Im Ganzen werden 5 Lunglücksfall.] Ein auf der Neue Junkernſtraße wohnhafter 
triebe, ſondern er wurde dazu von der ruſſiſchen Regierung verhalten. alſo gegenwärtig duch den kal. Commiflarius De 000 Schudmann Drechsler hatte an einem der letzten Tage das Unglück, daß ihm beim Um⸗ 
Her Petersburger Polizelmeiſter beſuchte nämlich eines ſchönen Mor⸗ Tg N im Geſammtbetrage von etwa 22,000 Mk. verwaltet juge e lnn 55 e ehe 79 5 A Den 
a reſp. verge — N Aer eider entelino } alle. — Verung e beſin 
gens den berühmten Schriftſteller und deutete demſelben im Namen Buch 1Vom Hedwigſtiſt.] Nachdem die Mitglieder des nach den |fic im hieſigen Krantenhofpital Allerheiligen in ärztlicher Behandlung.“ 
der Regierung an, daß dieſe es ungern ſehe, wenn die Perſon Tur⸗Maigeſetzen aufgelöſten Stiftes ber fog. blauen RER, denen die Er: ei: Val u] iſt ae Dis 408 der bee Al die 
genſeffs zum Gegenſtande von „aufregenden Manifeſtationen“ gemacht Hebung und der Unterricht derwahrlofter Kinder obgelegen hat, einen Theil 45 Jahre alte Anna Buhl, geborene Tripke, aus Schweinern, Kreis Treb⸗ 
wird und daß es derſelben angenehm wäre, wenn Turgenjeff all den ihrer Mobilien bereits gegen Mitte des vergangenen Monats nach en nit, 5 eine längere Zuchthausſtrafe zu verbußen hatte, wegen Kindes⸗ 
5 f ; inftigen Aufenthaltsorte in Mähren haben A „lind geitern | nöthen aber nach der Klinik gebracht werden mußte. Bald nach ihrer Ent⸗ 
Manifeſtationen ein Ende bereite und ins A sland abreiſe. N eg Fe ide u alt iber Woling dehnm age N BAER gel 2 1 72 
usland abreiſe. ach die meiſten der Schweſtern mit einer Anzahl ihrer a dahin abgereiſt. bindung bat die Genannte Gelegenheit gefunden, unbemerkt zu entfliehen. 
dieſer Erklärung blieb dem greifen Schriftſteller nichts anderes übrig,] Bei ihrem Scheiden aus dem Stiftsgebäude auf der Hirſchſtraße, deſſen] Dieſelbe it von mittelgroßer Statur, gelber Geſichtsfarde, hat braune, kurz⸗ 
als „der Regierung angenehm“ zu werden und feine Heimath aber⸗ 
mals zu verlaſſen. Jetzt erfährt man, daß nach Verhängung des Be⸗ 
lagerungszuſtandes über das geſammte europäiſche Rußland Iwan 
Turgenjeff förmlich proſeribirt, das iſt für immer aus Rußland ver⸗ 
bannt wurde. 


7 


Räume zum größten Theil leer geworden find, wurden ihnen Abſchieds⸗ geſchnittene Haare und iſt mit brauner Tuchjacke, dunkelgrauem Rock, blauer 
worte von Seiten eines am Eingange verſammelten ihnen befreundeten Schürze und Lederſchuhen bekleidet. | ‚ah ; 
Häufleins zu Theil. Einige Schweſtern bleiben noch zurück, um die geſchäft⸗ + [Polizeiliches] Geſtohlen wurde einer Schneiderwittwe auf der Lau⸗ 
lichen e zu ordnen. Für die hier zurügbleibenden Zöglinge] rentiusſtraße eine zwiſchen dem Doppelfenfter liegende neue kleine Spindel⸗ 
ſorgt der Magiſtrat und eine Vereinigun kale er Frauen. uhr mit Stahlkette, nebſt einem ſilbernen Medaillon mit dem Bildniſſe 

# [Der Vorſtand des Vereins ifraelitifher Lehrer in Schleſien Pius IX.; mehreren Studenten aus dem Hörſaale der geburtshiflichen Klinik 
und Poſen] wurde am 25. December v. J., wie auch in dieſem Blatte ein brauner weicher Hut mit rothem Futter, ein niedriger ſchwarzer Filzbut, 
ſeiner Zeit berichtet worden, mit der Ahfaſſung von Statuten betraut und ein grauer Sommerüberzieher, in deſſen Taſchen ein Doppelpleſſimeter, 
verſendet nunmehr dieſelben an ſeine mi ef, Wie der Erfolg es ge⸗ eine Cigarrenſpitze, eine Studentenkarte, auf den Namen Gotthardt Beier 
lehrt, hatte es nur der äußeren Anregung bedurft, um den ſchlummernden lautend, und mehrere Viſitenkarten ſteckten; den Bewohnern eines Hauſes 
Gemeinſinn in der jüdiſchen Lehrerſchaft Schleſiens und Poſens zu beleben, der Schuhbrücke aus verſchloſſener Bodenkammer 8 Hemden, roth 
was ſich auch darin kund gab, daß gleich in den erſten Wochen nach dem und weiß karrirte Kopfzüchen, Handtücher, Wee emiſets, Kinder⸗ 
Entſtehen des Vereins ſich mehr als 100 Collegen zum Beitritt gemeldet wäſche ꝛc., welche theils mit R. W. und J. W., theils mit K. G. und J. G. 


Provinzial-Zeitung. 


12 Breslau, 2. Mal. [Tagesbericht.] 
r. era des kaiſerlich deutſchen Geſundheitsamtes.] 


Woche vom 13. bis 1 til. Beim Beginn der Berichtswoche herrſchten hatten. — Alljährlich findet eine ordentliche General⸗Verſammlung ſtatt. Gortſetzung in der Beilage.) 
an den meilten deutſchen Beobachtungsſtationen nördliche und nordöſtliche, Außer den gewöhnlichen Gegenſtanden und etwaigen auf der Tagesord⸗ 
an Koln ſüdöſtliche, in Heiligenſtadt nordweſtliche Luftſtrömungen, die aher! nung befindlichen Anträgen des Vorſtanves oder einzelner lieder ſolle nnn e a e Mit einer Beilage. 


laß . herauf Pin ee Fe ap Jemen. SHE 
Thäftigt it, has © 5 


ift erſt zweimal, der Witterungsverhältniſſe wegen, auf einige Zeit der Auf⸗ 


fangreiche Geſträuch des Prater⸗Gartens den vollen Laubſchmuck entfalten 
illets tour oder retour nach dem Zoo⸗ 


Sitzung des Amksbezirkes Ottwitz eine Commiſſion erwählt, welche unter 


„April wurden im 9. Fleiſch⸗ 


al 


17 


. 


h 
j 
| 
h 


* 7 


17 


d einen W En äfenti nem Haus 
eichnet find und eine erth von 31 repräſentiren; einem Haus⸗ 
dali in A benachbarten Provinzialſtadt aus einem Gaſthauſe ein ſchwarz 
und grau carrirtes Jaquet, 2 Paar Langſchäfter, ein Paar Halbſtiefeln aus 
Rindsleder und diverſe Kleidungsſtücke im Werthe don 30 M. Abhanden 
gekommen iſt einer zewohnerin am Uhlauufer ein rothledernes Porte⸗ 
monnaie mit 5 M.; einer Reſtaurateursfrau auf der Gräbſchnerſtraße eine 
rotblederne Damentaſche mit 5 Mark Inhalt. — Im Aſſervatorium des 
Polizei⸗Präſidiums befinden ſich ein Paar roßlederne zugeſchnittene Stiefel: 
Wade welche geitern ein Arbeiter auf der Nicolaiſtraße in der Nähe der 

arbarglirche gefunden hat. Verhaftet wurde die unverehelichte Roſine K. 
wegen Diebſtabls. 


„ Striegau, 30. April. [Berichtigung.] Das in Nr. 197 der „Bresl. 
tg.” enthaltene Referat aus Striegau iſt, wie uns in einem Anſchreiben 
des Magiſtrats von Striegau mitgetheilt wird, dahin zu berichtigen, daß 
Herr Bürgermeiſter Werner ſein Amt nicht am 1. Mai antritt. Auch iſt 
demſelben nicht die ſichere Ausſicht auf Veſtätigung feiner Wahl ſeitens der 
Königl. Regierung eröffnet worden. 


X. Neumarkt, 1. Mai. [Baumfrepel.] — Unfug.] In der Nacht 
find auf der Neumarkt⸗Stephansdorfer Chauſſee und in der Baumpflan⸗ 
Men auf der Viehweide von böswilligen Menſchen in roheſter Weile eine 

enge neu angepflanzter Bäume vernichtet worden. Unſere Polizeibebörde 
bat, um dieſen hier überhand nehmenden Frevel zu ſteuern, eine Belohnung 
auf Ermittelung des Thäters ausgeſetzt. Ebenſo haben nichtswürdige 
Menſchen in der Nacht auf der Promenade blühende Hyazinthen mit den 
Knollen ausgehoben und entwendet] und auch eine Promenadenbank zer: 
ftört. Leider gelang es unſerer Polizei bisher nicht, die Thäter zu ermitteln. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 2. Mal. [Von der Börſe.] Die VBörfe war anfänglich 
ſehr feſt geſtimmt, doch blieb das Geſchäft in engen Grenzen, nur in Laura⸗ 
bütte⸗Actien fanden größere Umſätze ſtatt. Der Schluß war auf niedrigere 
Berliner Courſe ſchwächer. Ruſſiſche Werthe matt, namentlich ruſſiſche 
Valuta. Creditactien jehten zu 440 ein, ſtiegen auf 441 und gaben ſchließlich 
auf 439 nach. Oeſterreichiſche Renten eine Kleinigkeit ſchwächer. Von 
Bahnactien waren Oberſchleſiſche etwas niedriger, Rechte-Oder⸗Ufer under: 
ändert: Laurahütte faſt 3 pCt. höher als geſtern. Einheimiſche Banken 


behauptet. 
— . ę— — — 
Breslau, 2. Mai. [ Amtlicher Producten Börſen⸗Bericht.] 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, net. 2000 Etr, abgelaufene Kündisungs⸗ 
heine —, pr. Mai 119 a be Be. n Gd, Mar un 1 
0 . 7 Be Mast, De — —— r., Juli⸗Auguſt 
, ark bezahlt, S ber⸗October = 
Weizen m 1000 Alon) ge. — Ctr., pr. lauf. Monat 175 Mark Br., 
B 


Mai⸗Juni 175 Mark r. 111 
1000 Kilogr.) gek. — Ctr., vr. lauf. Monat Marl Gd. 
Mat Junk 11 Mart Bt. Jun Jan 112 Mart Br. und Ob, Jul Auguf 
115 Mark Br. 
) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 260 Merk Br. 

Ras s u 8 225 Anverändert, "be tr., loco 58 Mark Br., 
pr. Mai 56 Mark Br., Mai⸗ Jun 55,50 Mark Br., 55 Mark Gd., Juni⸗ 

i —, September⸗October 57 Mark Br. 1 5 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) matter, 1 Termine nie⸗ 
briger, loco , 0 Mast Br, N Mai 23,50 Mart Br., Mai⸗Juni 28,60 Mark 
Br., September⸗October 24 Mark Br. f 5 

Spiritus (pr. 100 Liter a 100 F) feſter, gel. — — Liter, vr. Mai 
49,10 Mark Gd. Mai⸗Juni 49,10 Mark Go, Juni⸗Juli 49,80 Mark Gd., 
Juli⸗Auguſt 50,30 Mark Gb., Auguſt⸗September 51,10 Mark Br. und Gd., 


ber⸗October 50,50 Mark Gd. 
lk Die n 


Zink ohne Umſatz. 3 
Kündigungspreiſe für den 3. Ma 
Roggen 119, 00 Mark, Weizen 175, 00, Gerſte —, —, Hafer 111, 00, 
Raps 260, 00, Rübsl 56, 00, Petroleum 23, 50, Spiritus 49, 10. 


Breslau, 2 Mai. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtaotiſchen Martt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


böchfter niebrigft. bößfter ru bödfter ı Sr 


ra 8 A 
Weizen, weißer 18 60 18 20 17 1 18 00 1 
Weizen, gelben 17 80 17 50 16 80 16 50 15 80 14 70 
oggen 12 60 12 20 12 00 11 70 11 50 11 20 
S/ AA 00 12 10 11 80 11 40 11 10 10 60 
afer „„ na 12 10 11 70 11 40 10 80 10 60 10 20 
rbſen 15 10 14 50 14 00 13 40 18 0⁰ 11 40 
Nolnmungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


zur 2 der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
ro 


ollpfund = 100 Kilogramm. 


eine mittle ord. Waare. 
2 vu Er 
Raps 2 — Bi 75 2 — 
Winter⸗Rübſen . 25 — 8 8 
Sommer⸗Rübſen. 25 — 22 50 SE > 
Dotter —[—ͤ — 18 2 16 — 
Faden RER 2 50 8 8 * 


Hanfſaat — 17 50 * = 
Kartoffeln, per Sad (zwei Neuſcheffel A 75 Pfd. Brutto — 75 Kilogr.) 
Bel 2,50—2,80 Mark, geringere 2,00 Mark, 
per Neuſcheſſel (75 Pfd. Brutto) beite 1,25—1,40 Mt, geringere 1,00 Mt, 

ver 5 Liter 0,20 Mark. 


10192 10444 10901 
12810 13060 13069 


die n eführten Nummern gezogen und zwar fiel der Haupt⸗ 
tre 1 800 600 j 0 1 534 Si. 20, der zweile Tre 5 pt: 
50,000 Fl. auf S. 12732 Nr. 3 und der dritte a 


je 10,000 Fl. 
4 


99 Nr. 
6328 Nr. 8, S. 9257 Nr. 6, S. 9846 Nr. 12, S. 13873 
und 16, 
(Schluß folgt.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's elegr.⸗Buxeau.) 
Berlin, 2. Mai. Reichstag. Eingegangen iſt ein Schreiben 


des Abgeordneten Obertribunalsrath Bahr (Kaſſel), worin derſelbe 
unter Bezugnahme auf die Ernennung zum Reichsgerichtsrath die 
Entſcheidung des Hauſes darüber anruft, ob er das Mandat nieder⸗ 
zulegen hat. Das Schreiben geht an die Geſchäftsordnungs⸗Com⸗ 


miſſton. — Für Minnigerode wird Wichmann durch Acclamatlon zum 


Schriftführer gewählt. Die Gebührenordnung für die Rechtsanwälte 
wurde bis zu $ 92 erledigt, ber RR an die Commiſſion zurückver⸗ 
wieſen. Während der Berathung tral Bismarck ein. 

Es folgt die erſte Berathung des Zolltarifs. Bismarck führt aus: 
Das Bedürfniß für die Zoll⸗ und Steuerreform iſt ſeit 1848 hervor⸗ 
getreten. Seit 1818 hat eigentlich dieſe Geſetzgebung geruht, nur in 
einzelnen Staaten hat man, wie in Preußen, mit Grundſteuer und 
Einkommenſteuer große Unternehmungen gemacht, ſonſt aber ruhte die 
Finanz⸗ und Steuerreform. Es war dies durch das Beſtehen des 


E TE IT ZERTTTETTTTR N E 


lage zu Nr. 205 de 


der Breslauer Zeitung. 


berechnet war. Wir haben nicht heute zum erſten Male betont, daß 
wir das Bedürfniß der Finanzreform nicht zurückweiſen können. Die 
Verſuche datiren von der Zeit, in welcher wir das ſogenannte Steuer⸗ 
bouquet von der Heydt's vorlegten, welches abgelehnt wurde. Je 
mehr ich dieſen Fragen meine Aufmerkſamkeit zuwendete, um ſo mehr 
drängte ſich mir die Nothwendigkeit auf, ſo ſchnell wie moͤglich zu 
einer Steuerreform zu kommen, um zunächſt das Reich finanziell un: 
abhängig zu machen von ungleichen und ungerechten Matricular⸗ 
umlagen. Wir wollen überhaupt keine höheren Einnahmen erzielen, 
als für die Deckung der Reichsausgaben erforderlich iſt, wünſchen aber, 
daß das Nothwendige in der Form aufgebracht werde, in welcher die 
Laſten am leichteſten zu tragen ſind. Wir glauben, daß dies am 
beſten im Wege der indirecten Steuern geſchehen kann, ſo daß da⸗ 
durch auf der anderen Seite Erleichterungen geſchaffen werden könnten. 
Bezüglich Preußens hoffe ich, erſtreben zu können, daß Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer mit der Zeit den Provinzen und Gemeinden überlaſſen 
werden können. Die jetzige Beſteuerung, namentlich die Einkommen⸗ 
ſteuer und die Seitens der Gemeinden auferlegte Miethsſteuer ſind 
hart und drückend. Ich bin bezüglich ihrer Aufhebung der Zu⸗ 
ſtimmung meiner preußiſchen Collegen nicht ſicher, ich ſage nur, daß 
ich dies Ziel anſtrebe. Ich möchte für meine Anſicht auch auf das 
Beiſpiel Rußlands hinweiſen, wo man dauernd bemüht iſt, indirecte 
Steuern an Stelle der directen treten zu laſſen. Man ſollte nur 
fundirtes Einkommen beſteuern, das nicht fundirte jedenfalls nur 
gering beſteuern. Unlogiſch iſt ferner, daß ein Staatsbeamter ſtaat⸗ 
liche Einkommenſteuer bezahlen muß. Man macht damit Abzüge von 
ſeinem Gehalt. Was die Staaten mit den disponibel werdenden 
Geldern machen wollen, welche nach Abſchaffung der Matricularbeiträge 
ſich ergeben, iſt ihre Sache. Das bewegliche und unbewegliche Eigen⸗ 
thum war bei uns zu ungleich beſteuert. Der ſtädtiſche und ländliche 
Grundbeſitz find zu unterſchiedlich geftellt. Hierin liegt ein Grund 
zu dem Rückgang der Landwirthſchaft, der Verſchuldung des länd⸗ 
lichen Grundbeſitzers. Im nordweſtlichen Deutſchland beſteht lediglich 
der Grund in dieſen Uebelſtänden, unter denen die Landwirthſchaft 
ſeit Anfang des Jahrhunderts leidet. Der Getreidebau iſt ſchwer 
beſteuert gegenüber dem Import von außen. Kein Gewerbe iſt ſo 
ſchwer beſteuert, wie die Landwirthſchaft. Von 15,000 Ritterguts⸗Be⸗ 
ſiern Preußens find kaum 4000 wohlhabende Leute. Im Reiche 
ſind dieſe Zuſtände auch nicht anders. Ein weiterer Vorwurf, der 
die jetzigen Zuſtände trifft, iſt der mangelnde Schutz der Induſtrie 
gegenüber dem Auslande. Wir bedürfen eines mäßigen Schutzzolls, 
hatten ihn ja auch bisher; abſoluten Freihandel kennen wir ja auch 
überhaupt nicht. Maͤßiger Schutzzoll iſt es auch nur, den wir von 
Ihnen verlangen. Freihandel iſt ein Ideal, das zu verſchiedenen 
Zeiten eine beſonders lebhafte Strömung, namentlich in den ſechziger 
Jahren hervorgerufen hatte. Allein jetzt müſſen wir doch erkennen, 
daß wir die Ablagerungsſtätte der Ueberproduction anderer Länder 
ſind und daß es geboten iſt, unſere Thore einigermaßen zu ſchließen. 
Die Idee eines großen Exporthandels ift immer precär. Mit Handels⸗ 
verträgen iſt es auch eine eigene Sache; es kommt dabei immer auf 
die Frage an: Wer übervortheilt den Andern? Eine Erkenntniß, zu 
welcher man immer erſt nach einer Reihe von Jahren kommt. Ob 
wir von den bisherigen Verträgen Vortheil hatten, kann jeder 
ſelbſt ſagen. Wenn Schutzzoll aber ruiniren ſoll, dann müßte 
Frankreich längſt ruinirt ſein. Wir ſehen Rußland bei dem 
Schutzzollſyſtem proſperiren, wahrend Länder, die offen find, 
zurückgehen. Ich nehme davon England nicht aus, welches 
auch zum Schutzzoll kommt. Seitdem wir den Tarif ſo weit 
herabgeſetzt haben, ſind wir im Verblutungsprozeß begriffen. Für 
Abhilfe können wir uns nicht auf Theorien ſtützen, ſondern müſſen 
uns auf praktiſche Erfahrung ſtützen. Es handelt ſich hier nicht um 
politiſche, ſondern um rein wirthſchaftliche Fragen. Von Partei⸗ 
Fractionsempfindungen bitte ich dieſe reine Intereſſenfrage getrennt zu 
halten, ich glaube, daß die Ueberzeugung in den Verhandlungen vor⸗ 
herrſchen ſollte, daß vor allen Dingen das deutſche Volk Gewißheit 
über ſeine wirthſchaftliche Zukunft verlangt und daß ſchnelle Ablehnung 
immer noch günſtiger iſt, als Hinziehen und Ungewißheit, in welcher 
Niemand weiß, wie die Zukunft ſich geſtalten ſoll. (Beifall.) 
Delbrück meint gleichfalls, daß, wie die Dinge liegen, ſchnelle 
Entſcheidung das Beſte ſei. Redner giebt einen hiſtoriſchen Ueberblick 
über die Handelspolitik Deutſchlands während der 60er Jahre und 
beſtreitet namentlich, daß damals die Regierungen, als ſie den Zoll⸗ 
tarif ermäßigten, freihändleriſchen Theorien gefolgt wären. Es ſeien 
lediglich praktiſche Verhältniſſe maßgebend für die damalige Handels: 
politik geweſen. Es frage ſich nun, welche praktiſche Bedeutung die 
in dem neuen Tarife vorgeſchlagenen Aenderungen hätten. Der Tarif 
enthalte zunächſt ein Syſtem, welches logiſch ſoſtematiſch geordnet ſei, 
und doch widerſprächen die praktiſchen Intereſſen der meiſten großen 
Induſtrien völlig der Logik und Syſtematik, beiſpielsweiſe ſei dies mit 
der Baumwollinduſtrie der Fall, deren Lebensintereſſen mit den vor⸗ 
geſchlagenen Baumwollgarnzöllen unvereinbar ſeien. Rundweberei, 
Strumpfwirkerei und andere Induſtrlezweige, worin gegen 150,000 
Arbeiter beſchäftigt ſeien, würden durch jene Zölle ebenfalls ſchwerſtens 
getroffen, wie zahlreiche Petitionen darthäten. In den Motiven zur 
Vorlage, welche ſich namentlich auf Frankreich beriefen, befänden ſich 
manche Serthümer, Die Motive hätten nicht beachtet, daß die Aus: 
fuhr Frankreichs nach Algier nicht mit zur franzöſiſchen Ausfuhr hätte 
gerechnet werden dürfen. Die wirkliche Ausfuhr Frankreichs an 
Baumwollwaaren hätte nur auf 110,000 Ctr. angegeben werden 
dürfen; das ſei ſo gering, wie es im Zollverein nie der Fall geweſen 
ſei. Thatſache ſei, daß nach Frankreich dreimal ſo große Baumwoll⸗ 
einfuhr ſtattfinde, als nach Deutſchland, während die franzöſiſche Baum: 
wollausfuhr ein Drittel der deutſchen Ausfuhr betrage. Auch die 
Fiſchernetzgarnfabriken würden ſchwerlich in Deutſchland weiter beſtehen 
können bei den hohen Baumwollzöllen. Redner geht ſodann auf die 
Verhältniſſe der Glasinduſtrie über, welche gleichfalls unter neuen 
Zöllen leiden würde, namentlich Fenſterglas würde ſehr vertheuert 
werden, was doch faſt zu den nothwendigſten Bedürfniſſen des Volkes 
gehöre. Die Zölle erhöhten ſich bei alledem noch dadurch, daß man 
dieſelben Brutto anſtatt Netto erheben wolle. Auch leere Flaſchen 
ſollten einer Steuer unterliegen; mit Selterwaſſer gefüllt, würden ſie 


frei eingehen. Glaswaaren für Poſamentierbetrieb würden um circa] 


30 pCt. vertheuert; dadurch verliere der Poſamentierbetrieb feine 
Exportfähigkeit, damit feine Hauptlebensbedingung. Redner wendet 
ſich ferner gegen die Zölle auf Haare. Auch hierdurch ſchädige man 


mehrere Industriezweige. Die Zölle auf Holzwaaren ſcheinen ihm A 
ebenfalls nicht nach richtigen Geſichtspunkten in der Vorlage aufgeſtellt. S 


Die Vorlage werde in dieſem Punkte vielmehr Anlaß zu den 
mannigfachſten Controverſen geben, ohne Nutzen herbeizuführen. 
Auch ſeitens der Gummi⸗Induſtrie, welche einen lebhaften Export 
habe, lägen zahlreiche gegen die Zölle auf Kautſchuck und Guttapercha 


gerichtete Petitionen vor. Die vorgeſchlagenen Kupferzölle ſeien über: 
Zollvereins gerechtfertigt, einer Inſtitutton, welche nicht für die Dauer! füſſig und finanziell bedeutungslos. Redner bekämpft ferner eingehend 


“ 


den 
die Erhöhung der Leinenzölle, beleuchtet die einzelnen Zollerhöhungen 
im Verhältniß zu den Induſtriezweigen und bekämpft namentlich die 
Eierzölle. Beiſpielsweiſe brauche die Alaunfabrikation zur Herſtellung 
von einem Kilogramm Alumin Eier, welche 20—25 Mark Zoll ber 
zahlten. Alumin ſelbſt ſei aber zollfrei. Die einheimiſche Alumin⸗ 
Fabrikation werde alſo durch die Eierzölle ruinirt. Auch durch die 
Wollzölle würden zahlreiche Productengruppen nicht geſchützt. Redner 
ſchließt: Viele wichtige Induſtriezweige ſeien nicht berückſichtigt zu 
Gunſten einer nur möglichen günſtigen Entwickelung einzelner, viele 
ſeien geſchädigt. Der Reichstag werde ſich nicht leicht entſchließen 
können, dafür zu ſtimmen. Fortſetzung morgen 11 Uhr. 

Berlin, 2. Mai. Der Kaiſer beauftragte nach Maßgabe des 
Geſetzes vom 17. März 1878 den Staatsſecretär Friedberg mit der 
Stellvertretung des Reichskanzlers im Bereich der Juſtiz, ſoweit dieſe 
in eigener unmittelbarer Verwaltung des Reichs ſich befindet. 

Berlin, 2. Mat. Die volkswirthſchaftliche Vereinigung nahm 
die Vermittelungs⸗Vorſchläge ihrer Subcommiſſion an, die Ueber⸗ 
weiſung der Zolltarif-Vorlage (Schutzzölle und Finanzzölle) mit Aus: 
nahme der ſofort im Plenum zu berathenden Zoll-Pofitionen für 
Getreide, Eiſen, Holz und Vieh an eine achtundzwanziggliederige Come 
miſſton, die der Tabaks⸗Vorlagen gleichfalls an eine achtundzwanzig⸗ 
gliederige, der Brauſteuergeſetze an eine vierzehngliederige Commiſſion 
beim Reichstage zu beantragen. 

Kiſſingen, 1. Mai. Se. K. K. Hoheit der Kronprinz iſt heute 
Abend wohlbehalten hier eingetroffen. 

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 2. Mai. Die Adreſſe der Mitglieder des Reichstages, 
welche der Präſident v. Forckenbeck geſtern dem Präſidenten Simſon 
übergeben, lautet: Herrn Dr. jur. Martin Simſon, den bewährten 
Rechtslehrer und Richter, den begeiſterten Freund alles Edeln und 
Schönen, den allezeit getreuen Volksvertreter, welcher als Mitglied 
und Präſident der verfaſſungsgebenden Verſammlung zu Frankfurt 
am Main und auf dem Erfurter Parlament an den erſten Verſuchen 
zur Neugeſtaltung des Vaterlandes hervorragenden Antheil nahm, dem 
vergönnt war, den erſten Kaiſer des neugegründeten Deutſchen Reiches 
im Namen des Norddeutſchen Reichstages angeſichts des allen Glorien 
von Frankreich geweihten königlichen Schloſſes zu Verſailles die Ehr⸗ 
erbietung und den Dank der Nation darzubringen, ihren allverehrten 
Collegen, Berather und Führer auf den Reichstagen von 1871—76 
begrüßen am Tage ſeines 50jährigen Doctor-Jubiläums und an der 
Schwelle ſeines Eintritts in das Reichsgericht, als deſſen erſter Prä⸗ 
ſident er noch lange in Gerechtigkeit und Wohlwollen zu Nutz und 
Frommen von Kaiſer und Reich ſeines Amtes walten möge, mit den 
herzlichſten Glückwünſchen die Mitglieder des Deutſchen Reichstages. 
Dr. v. Forckenbeck. Freiherr v. Stauffenberg. Dr. Lucius. 

Wien, 2. Mat. Die „Polit. Correſp.“ ſchreibt: Die Anregung 
Waddingtons zur Ueberweiſung der griechiſchen Grenzfrage an eine 
Botſchafter⸗Conferenz iſt noch keineswegs allſeitig beantwortet. Es 
unterliegt aber keinem Zweifel, daß der Impuls des franzöſiſchen Ca⸗ 
binets zu einer in Conſtantinopel ſelbſt anzubahnenden Löſung der 
griechiſchen Frage ſchon jetzt der einmüthigen principiellen Unterſtützung 
ſicher ſei. Dagegen ſoll das Pariſer Cabinet wiſſen, daß bei einer 
Frankreich befreundeten nachbarlichen Großmacht bezüglich des Modus 
der von Frankreich beantragten Behandlung der griechiſchen Frage 
Bedenken obwalten. Gedachte Großmacht hätte vorgeſchlagen, die Lö⸗ 
ſung der Frage anſtatt einer Botſchafter⸗Conferenz den Botſchaftern 
der Mächte bei der Pforte im gewöhnlichen Verhandlungswege zu 
überlaſſen. — Aus Bukareſt wird gemeldet: Die europäiſche Donau⸗ 
commiſſion nimmt ihre Arbeiten am 9. Mai wieder auf. 

Paris, 2. Mal. Die Delegirten der ſchutzzöllneriſch geſinnten 
Handelskammern überreichten Tirard Vormittags die geſtern votirte 
Adreſſe. Der Miniſter erwiederte, die ſchnelle Votirung des Tarifes 
hinge von der Commiſſton ab. Ueber die Tariffrage ſprach der Mi⸗ 
niſter nur ſehr reſervirt und erklärte, den ſchutzzöllneriſch geſinnten 
Handelskammern ſtände es frei, bei den Senatoren und Deputirten 
auf ein ihren Bedürfniſſen entſprechendes Votum hinzuwirken. Was 
ihn beträfe, würde er ſich eventuell zurückziehen, da er für Abſchluß 
von Handelsverträgen ſei. Im Allgemeinen ſchien aus den Erklä⸗ 
rungen des Miniſters hervorzugehen, daß die Regierung geneigt blei⸗ 
ben würde, Handelsverträge abzuſchließen auf der Baſis von den 


Sätzen, welche niedriger als im allgemeinen Tarif ſeien und daß ſie 


dieſe Meinung auch vor den Kammern vertreten würde. 


Börſen Depeſchen. 
Berlin, 2. Mai. . T. B.) u urſe.] Ziemlich feſt. 
f e Depeſche. 2 Uhr 35 Min. g 
Cours vom 2. 1 Cours vom 2. | 1. f 
Oeſterr. Credit⸗Actien 439 — 439 — ] Wien kurz 173 40173 0 
Oeſterr. Staatsbahn. 465 — 463 — Wien 2 Monate . . 172 30172 65 
Lombarden 133 — 121 50 Warſchau 8 Tage . . 194 10195 25 
Schleſ. Bankverein . 92 40 92 50] Oeſterr. Noten 173 750173 90 
Bresl. Discontobank. 76 — 75 —Ruſſ. Noten ER 194 40/195 50 
Bresl. Wechslerbank. 84 10] 83 — 144% preuß. Anleihe 106 —|105 90 
8 ... 77 — 75 50 A 65 Lee 8 1 5 425 — 
Donnersmar e — — er Looſe al 
Fer Ruſſen 84 251 84 50 


berſchl. Eiſenb.⸗Bed. — — — 
HERNE T. B.) 


( 2 Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 

55 ener Pfandbriefe. 97 30 97 20 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 123 50 123 60 

eſterr. Silberrente.. 57 200 57 20 Rbeiniſchne 117 75 116 — 
Deſterr⸗Gold rente... 67 25] 67 25 Bergiſch⸗Märkiſche . 86 75 86 75 
Türk. 5% 1865er Anl. 11 20 — —Köln⸗Mindener 118 75 118 25 
Poln. Lig.⸗Pfandbr.. 54 10 — — [Galizien 102 25 102 50 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 29 60) 30 — London lang. — — 20 34 
Oberſchl. Litt. A.. 146 751147 25 Paris ku — 4 — 
Breslau⸗Freihurger . 75 — 75 50 Reichsbank — —| 8110 


R., O.⸗U.-St.⸗Aetten. 121 801122 50 | Discento⸗Commandit 145 60 145 75 
(W. T. B.) Nahbörfe.) 0 
Lombarden 133, —. Scontocommandit 145, 40. Laura 77, — Oeſterr. 


Goldrente 67,—. Ungariſche Goldrente 79, 30. Ruſſ. Noten 195, —. 


ig. Spielwerthe ziemlich feſt, beſonders Lomb. 9 8 hai ſchwankend, 


Ru 
a meiſt etwas ſchwächer. Banken und Montanpapiere unverändert. 


ngariſche Goldrente beliebt. Ruſſiſche Werthe nachgebend. Deutſche Anz : 


lagen ge — 5 Discont 2% pCt 


n a. M., 2. Mai, Mittags. (W. T. B. Anfangs⸗ 
92 Credit⸗Actien 219, 25. Staatsbahn 231, 50. n 60 3 
Galizier 204, 75. Neueſte Ruſſen 


Goldrente N 
(W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Schwächer. 
2. 1. Cours vom 2. 


1860er Looſe —, — 
Wien, 2. Mai. 


Cours vom 1 
1860er Looſe ... 120 20 120 20 JNordweſtbann — —— — 
1864er Looſe . . 162 — 160 50 [Napoleonsd or.. 9 35% 9 35 
Creditactien .. . 252 80 252 80 arknoten 57 62 57 60 
nglo 110 75 11075 Ungar. Goldrente 91 75 | 91 82 
Unionbank — — | — — [Bapierrente .... 6555 | 65 57 
1.Eſb.⸗A.⸗Cert. 267 — |267 — |Silberrente .... 66 — | 65 95 
Lomb. Eiſenb. . 76 68 50 [London 117 05 1117 — 5 
Galizier. 235 — 235 — [I Oeſt. Goldrente. 77 35 I 74 40 a 
Paris, 2. Mai, (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſé.] 3% Rente — — 
Neueſte eihe 1872 —, —. Italiener —, —. Staatsbahn —, -. 
Lombarden —, —. Türken —, —. Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 
—. 1877er Ruſſen —. 3 amort. — ; 05 


* Orient —, — 
Lendon, 2. Mai. (W. T. B. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 98 15. 


Creditactien 439, —. Franzoſen 465, — . 
e 


X 


n 


EL 
..... —— Fe 


Kal le 2 * r — R — 
. 


* 


* ane 83, a, 
Glasgow —. —. Wetter: 
Berlin, 2. Mal. 185 — eee 
Ceurs vom 2. 1. Cours vom 2. 5 
Weizen. Beſſer. RNüb ö J. Felt. 
Mai⸗ Juni 186 — 185 — | Mai⸗Jun dn 57 40 57 30 
Sept.⸗ Oct 190 — 189 50] Sept.⸗ Oct. 58 50 58 30 
Roggen. Feſt. 
Mai⸗ Juni 119 — 118 2 5 in Ermattd. 
uni⸗ u Eee 120 — 119 7 FC 51 90; 52 — 
ept.⸗ Dei. 125 25/124 75 Mai⸗ Juni 51 90 52 — 
N ug. A el 53 90 53 90 
e 124 50 122 50 | 
Juni⸗Juli 124 50 123 50 | 
Stettin, 2. Mai, — Uhr — * (W. T. B.) 
Cours vom 2. 1. Cours vom 2 | 1 
Bein Feſt. Rüb öl. Still. 
Rar 186 — 1183 — Mai⸗ Juni 57 50 57 25 
Nai⸗ Juni 185 — 183 —] Sept. Oct. 57 75 57 75 
Sept.⸗Oct. . 190 — 189 — g 
Ryggen. Unveränd. Spiritus. 
Frühjahr ----.-.. 115 —15—| leo 51 80 51 50 
Mai⸗Juni 115 — 115 — Mai⸗ uni 51 60 51 40 
Sept. Dt. .... 122 50 122 — | Zuli-Aug. -...-.- 53 — 52 80 
Petroleum. | 
EEE RE 975] 9 70 i 


Hamburg, 2. Mai. Abends 9 Uhr 45 Min. 
Ztg.) [Abendbörſe.j Silberrente 57%, Lembarden 167, —, J 


—, —, Creditactien 219, 50, Oeſterr. 
Bergiſch⸗ ⸗Märkiſche 84 Y, 
ngen —, Packetfahrt —, 
Köln, 2. Mai 

loco —, —, 
Mai 11, 55, 
October 30, 80. 
(W. T. B.) Amſterdam, 2. Mai. 


Weizen loco n per Mai —, per 


Köln: Mindener 115,75, 
Ruſſiſche Noten 195, 50. 
a beſonders ungar. Goldrente 79%. 

B.) [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Be 
per Mai 18, 55, per Juli 18, 55. 
ver Juli 11, 80. Radöl loch —. —. ver 
Hafer loco 13. 50, per Mai 12, 95. Wette 


(Orig.⸗Depeſche der Bresl 
talienei 
Staatsbabn 579, —, Rheiniſche —, 
Neueſte Ruſſen 86 4 
Orientanleihe 


Roggen loco —. —, 
N 9, 60, 10 


(Shlußberict.) 


[Getreidemarkt.] 
Roggen loco un⸗ 


November —. 


verändert, per Mai 137, —, per October 149, —. Rüböl loco 35 J, per Mai 


—, per el —. 


(W. T. B.) Paris, 2. Mai 


Raps ver Frühjahr —, per Herbſt 372. 
Productenmarkt.] (Anfangs bericht.) 


Mehl feſt, 185 Mai 59, 75, per Juni 60, 25, per Juli⸗Auguſt 60, 50, per 


Septbr.⸗Decbr. 60, 25. Weizen feſt, 


er Juli⸗Auguſt 27, 50, per Sept.⸗Decbr. 27, 50. Spiritus rubig, 
45 54, 75, K ver September: December 56, 25. — Wetter: Veränderlich. 


T. B.) London, 2 2. Mai. 
Getreide underändert. 
„ tnegom, Ortrs. — Wet 


etter: — 
2, Mai. 


Die Ferlobung unſerer Tochter 
Vally mit dem Gutsbeſitzer Herrn 
Paul Sobtzick in Ratibor beehren 
wir uns hierdurch e ee 

Ratibor, 30. April 

A. Grubjinset 5 Frau. 


Vally * 
Paul Sobtzick, 
Verlobte. [1635] 
Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Meta mit dem Conrector 


Be Wilhelm Meyer in Neumarkt 
— wir uns ergebenſt anzuzeigen. 


Liegnitz, den 30. April 1879. 
Treutler, Kreisgerichts⸗Rath, 
und Frau. 


Meta Treutler, 
Wilhelm Meyer, 


Verlobte. [1628] 
Die heut erfolgte Verlobung 


meiner älteſten Tochter Anna mit 


dem Bildhauer Herrn Hugo Moroni |} 


aus Neiſſe beehre ich mich hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 
Schweidnitz, den 1. Mai 1879. 
Guſtav Neumann, 
Agentur ⸗Inſpector. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
Hugo Moroni. 


Schwein b 
den 1 


Neiſſe, 
. Mai 1879. 


Durch die glückliche Geburt eines 


munteren Töchterchens wurden boch 
erfreut 4682 

Rabbiner Dr. S. Kusznitzki u. Frau 
Auguſte, geb. Löwenheim. 

Braunſchweig, den 30. April 1879. 


Todes⸗Anzeige. 


Heut Abend 6 Uhr verſchied nach 


langem ſchweren Leiden ſtill und ſanft 


mein theurer, heißgeliehter Mann, der]! 
N. , der evangel. Elementarſchule |f 


"Robert Weigelt. 


Mit tiefgebeugtem Herzen widmet 


dieſe Anzeige feinen lieben Freunden]! 


und Bekannten ſtatt jeder EEE 
Meldung 4699] 
Marie Weigelt, geb. Franke, 


zugleich im Namen der übrigen Hinter: | 


bliebenen. 

Breslau, den 1. Mai 1879. 

Die . 8 findet Sonntag, 
den 4. d. Mts., 9 achmittags 3 Uhr, 
auf dem Bernhardin⸗ Friedhofe bei 
Rothkretſcham ſtatt. 


Heute Nachmittag ſtarb nach langer, 
. Krankheit der aa 


njerer Schu 
Herr Robert Weigelt, 


er 1 genoß wegen ſeiner 
ungewöhnlichen, bis zur eigenen Auf: 
er geſteigerten Gewiſſenhaftig⸗ 
1 die vollſte Hochachtung und hat 
ſich dadurch, ſowie durch ein von ihm 
treu gepflegtes Freundſchaftsverhältniß 
u uns ein bleibendes Andenken bei 
einen Mitarbeitern geſichert. 
Breslau, den 1. Mai 1879. 
Dias Lehrer ⸗Collegium 
der evang. Elem.⸗Schule Nr. 7. 


an 1. Mai c. iſt uns e 59 5 
Lehrer, 


„Her Rector weigelt, 


langem Leiden geſtorben. 
Dieſe Anzeige widmen ſeinem An⸗ 
denken in treuer Liebe 
Die Schülerinnen der ev. El.⸗ 
cu le Nr. 7. 


2 
Ey 72 1 Eren nene ſucht Neben⸗ 

ftigung unter U. 87 an die 
Erped. x Breslauer Big. [4685] 


Robeifen 43, 6. 14 


Der ER Verein re ing 
dieſen Tagen durch den Tod zwei] 


per Mai 27, 50, per Juni 27. 50, 
per Mai 


[Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 


Fremde Zuführen: Weizen 32,220, Gerſte 5540, 


ritäten jo warm empjoblene Cur zu verſuchen. 


Frankfurt a. 2. Mai, 7 u 2 N, ends . l 
jet „Hebes ae el te) Cr en er 
arden_6 4 do- 1 67 4, 
Goldrente 79, 1 1877er Ruſſen 84%. 9 
(W. T B.) Wien, 2. Mai, 5 Ubr 25 Min. [Abendbörſe.] Erevit: 
Actien 253, 10. Staatsbahn 267, 25. Lombarden 77, 50. Galizier 
235, —. Anglo⸗Auſtrian — —. Napoleonsd or 9, 35. Renten —,. —. 
Diertnoten 57, 62. Golerente 77, 35. Ungariſche Goldrente 91, 95. — 
Paris, 2. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] N 
der Bresl. Ztg.) Steigend. 
Cours vom 2. | Cours a 1. J. 
Zproc. Rente 9 0 70 15 Türken de 186 -. 11 3011 30 
Amortiſirbare . . » 80 81 22) Türken de 1869 . . . 68 — 68 — 
Sprac. Anl. v. 1872 13 92 113 55 Zürkifche Looſe . . 41 5041 70 
Tal. öproc. Rente. 78 45 78 40] Goldrente öſterr. 8615 66% 
Deſterr. Staats⸗Eiſ. A. 578 75 576 25 do. ungar. 80 
Lomhard. Eiſenb.⸗Act. 166 251 163 75| 1877er Ruſſen R 867% 87% 


Rentenliquidation, Spielwerthe befriedigend. Mittlere Reports, Pune 
0,14, Franzoſen 1,25, Lombarden 0,37, Ruſſen 0,15, ungar. Goldrente 0,14. 


London, 2. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Originals 
Devalie 2. BresL Zeitung.) Platz⸗Discont — pCt. Bankeinzablung 
erl. 

Cours vom 2. | 30. Cours vom 29. 30. 
Conſols 8 98 09 98% f pr. Ver. St.⸗Anl. incl. 106 105% 
Ital. öproc. Rente. 78 —| 78 — I Silberrente — — — — 

Lombarden 6% 6 Papierrente — — ( — — 
Sproc. Ruſſen de 1871 81% 82% Berlin — — — — 
Aproc. Rufien de 1872 8142] 82 — ] Hamburg 3 un: — — — 
918 Wen de 1873 83} 3% 83% Pen „ 
Siber — — FFF — — 1 — — 
Türk. Ani. de 1865 114 11 Darss er — — 1 — — 
Sproc. Türken de 1869 — —| — — | Betersburg W — 1 — — 


Ungar. Goldrente 80%. 


Wir machen auf das in heutiger Nummer befindliche Inſerat, betreffend 


Eiebig's Kumys, 


ganz beſonders aufmerkſam und bemerken, daß nach dem Gutachten medic. 
Autoritäten der Kumys das bewährteſte Nährmittel bei Lungenleiden, 
ſämmtlichen Catarrhen und allen den Krankheiten iſt, denen febler⸗ 
hafte Blutbereitung, ſonach Blutarmuth, hauptſächlich zu Grunde liegt. 
In Rußland, England und in der Schweiz wendet man den Kumßhs, 
namentlich bei Lungenſchwindſucht, ſeit Jahren an und ſollen die dortigen 
Kumys⸗Anſtalten ganz erſtaunliche Erfolge mit dieſer Cur erzielen, weshalb 
wir uns glücklich ſchätzen, jetzt in D Deulſchland eine Anſtalt zu beſitzen, wo 
Kumys⸗Extract nach Liebig's Vorſchrift präparirt wird. 
Es dürfte demnach für derartige Leidende geboten ſein, eine 991629 Auto⸗ 


hochachtbare, liebenswürdige Mit⸗ 


a den Lehrer an der Realſchule , 


am Zwinger Herrn 


6051] 
Leopold Haberſtrohm 
und den Rector an der ev. Mädchen⸗ 
ſchule Nr. 7 Herrn 


Robert Weigelt. 


Beide haben unſerer Vereinigung 
länger als ein Vierteljahrhundert an⸗ 
gebört und die Zwecke derſelben nach 
Kräften gefördert. Ibr Andenken 


wird bei uns ſtets im En Re 
Breslau, den 2. . 1879 


ältere! Breslauer Lehrer -Verein. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 1. d. M., Mittags 11 
ging ein zu einem beſſern 
nach zurüdgelegtem 82. Lebens⸗ 
jahre, unſere innig geliebte, 3 
hochverebrte Mutter, Schwieger⸗„ 
Groß⸗ und Urgroßmutter, die 

8 Frau Regierungs⸗ 
i 4686 


5 Wilhelmine Gorcherdt, 
geb. Steinert. 
Freunden und Bekannten 
8 dieſe Anzeige mit der Bitte um 
ftille Theilnahme, 5 
Breslau, den 2. Mai 1879. Bi 
Die Hinterbtiebenen N 


4 Uhr, N 


Leben, ® 


5 1 5 früh entschlief nach 8 
A kurzem Leiden unser heiss- ® 
geliebter Gatte, Vater, Bruder, 
Onkel, Grossvater und Schwie- 1 
gervater, der Kaufmann > 


Richard Ludwig 
Standfuss, 


im Alter von 60% Jahren. 


4 Namen sämmtlicher Hinter- 
bliebenen [6067] 
die trauernde Wittwe 


Die Beerdigung findet Mon- 
tag, den 5. Mai, Il Uhr Vorm., ® 
A vom Trauerhause, Teichstr. 7, ® 
aus stalt. 


durch den unerwarteten Tod des Kgl. 
Kreis⸗Gerichts⸗Raths 


Martini 


in die tiefſte Trauer e 
Liebenswürdigleit feines We 
6 mit der er ſich, auch als 


legten Athemzuge ſeinen Berufsge⸗ 


deren Wohl er als Vormundſchaſts⸗ 
war, unvergeſſen bleiben. 
Er hat es verdient, daß ſein An⸗ 
denken in Ehren gehalten wird. 
Jauer, den 29. April 1879. 


Kreis⸗Gerichts. 


Mann, der emerit. Lehrer 


Carl Weitze, 
an (Zehirnleiden. 
Dies zeigt im Namen der übrigen 
Hinter mess en A 


enriette Bra 
Guß. au, den 22 ai 1 1679 hi 


Dies zeigt tief betrübt an im # |® 


Amalie Standfuss, geb. Dittmar. M|# 


Am deus das wurden wir | 


Die 1 
ens, 15 
r ſchon krank war, fait bis zum] 


ſchäften widmete, werden uns und den 
zahlreichen Gerichtseingeſeſſenen, für]! 


richter ſtets auf das Wärmſte beſorgt 


Das Collegium, der Staatsanwalt 0 
und die Rechtsanwälte des Königl. 


Heute Nacht 12% Uhr ſtarb nach 
langer, ſchwerer Krankheit mein 19 55 


Tdes⸗Auſe eige. 
Heute Abend hr ſtarb nach 
ſchweren Leiden 5 einer Gebirn⸗ 
krankheit unſere beißgeliebte Tochter 


n 
im Alter von 17 7 1 Monat. 
Landes hut, den i 1879. 
Die tiefgebeugten Eltern. 
Häsler, 1 und Frau 
e, geb. Wild. 
ee Wiontag, den 5. Due 
Nachmittags 2 Uhr. 14706] 


Heute Abend 6% Uhr ent- 
schlief nach kurzem Kranken- 
lager in Folge einer Gehirn- 

hautentzündung unser innigst- 

geliebter Gatte, Sohn, Bruder, 
5 Schwiegersehn und Schwager, 


der Obersteiger [6068] 


| Rudolph Schlanzky, 


im Alter von 38 Jahren, was 
hiermit tiefbetrübt anzeigen 


Die Hinterbliebenen. 


Hermsdorf, Reg.-Bez. Breslau, 
Bernstadt, 6 
den 1. Mai 1879. 


Heute Morgen um 6 Uhr entſchlief 
ſanft unſere innig geliebte Alma im 
Alter von 9 Monaten. 626] 

ber — * wet 1879. 

uliu uff und 7 
Amalie, geb. Kro a 


Gestern Abend 6% Uhr versehied nach vier- 
i zehntägigem Krankenlager der Obersteiger 


Herr Rudolph Schlanzky. 


Derselbe war seit dem Jahre 1866 bei unter- 
a zeichnetem Steinkohlenbergwerke als Steiger 
und zuletzt als Obersteiger angestellt, zeigte 
x sich stets als ein pflichttreuer und gewissen- | 
a hafter Beamter und erwarb sich so die allge- 
meine Anerkennung der Gewerkschaft, seiner 
Vorgesetzten und seiner Collegen, während 
el streng rechtliches und humanes Wesen) 
imm auch die Liebe und das Vertrauen seiner 
Untergebenen verschaffte, 

. Sein Hinscheiden betrauern wir aufrichtig 
umd werden ihm ein ehrendes Andenken be- 
wahren. 5 
f Hermsdorf, Reg.-Bez. Breslau, 2. Mai 1879. 


5 Die Gewerkschaft des Steinkohlen-Bergwerks | 
5 Vereinigte Glückhilf. 


N Gestern Abend starb nach kurzem, sehweren; 
Leiden der Obersteiger [6069] 


Herr Rudolph Schlanzky 


im Alter von 38 Jahren. 
Wie er seiner Gewerkschaft ein eifriger, 
2 pflichttreuer Beamter war, ist er uns stets ein 
H itebenswürdiger Mitbeamter gewesen, dessen 
Andenken wir hoch in Ehren halten werden. 


Hermsdorf, Reg.-Bez. Breslau, 2. Mai 1829. 
Die Beamten des Steinkohlen-Bergwerks 
Vereinigte Glückhilf. 


Heute früh verſchied Sat 
a unfer geliebter gm 
Vater, Schwiegerſohn, Bruder und 
Schwager, der Kaufmann 


ugo Guttmann. 

Wer ſeinen braven Charakter ge⸗ 
kannt, wird unſeren ſchweren Verluſt 
ig würdigen wiſſen. 

irſchberg, den 1. Mai 1879. 
— 4 re * Hinterbliebenen: 
ann, 
erbel. 


8 Morgen 5% Uhr ent 
ſchlief ſanft im Herrn nach 
langen ſchweren Leiden unſere 
unvergeßliche 


innig geliebte, 
Nichte und Braut 


Helene Guhn 
in ibrem 20. Lebensjahre. 
Dies zeigen in tiefſtem 7 

mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme ergebenſt an [4691] 
richler nebſt Frau. 
Adolf Kloſe als 1 
1 den 1. Mai 


Br Sch 


Nachmittags 3 Uhr. 


3% babe . 8 hr nieder K 


Dr. med, Siegfried Kohn, F. Baer, 
brad beef 5 1 1 6 W Kloſterſtraße 16a. 16064] 
derſtraße 1 
Sprechſt. früh 8--10, Nm. he U Militär⸗ ren Malt 
Ein En 1 5 — w. Unterr. er 1 2 allen Sill wennn 
Corp . 
Mitntenbern, Cafe. 8. use) I Ser b. edis, 5 eilt. 0.2. 
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Beerdigung: Sonntag, den N Mai, 
60481 


. Wahrend des Sommers halte ich || 
Spre br. nur von 3—5 Uhr. 


‚uns arg ine Bere Pariser ven — mit der silber- 
225 Medaille ausgezeichnet, wird von den ersten Autoritäten der 
medicinischen Welt als das vorzüglichste Purgirmittel geschätzt und 
empfohlen; es wirkt sicher, schmerzlos und hinterlässt keine nach- 
theiligen Folgen selbst bei fortgesetztem Gebrauche. Zu haben ist 
dieses Wasser in allen soliden Mineralwasser-Geschäften, beziehun * 
weise Apotheken, doch kann nicht genug empfohlen werden, in 
Niederlagen ausdrücklich „Hunz adi Jänos Bitter- 
wasser‘ oder einfach „Saxlehner'’sBitterwasser‘“ 
zu verlangen, weil andere Quellen dessen Etiquette täuschend ähnlich 
nachgebildet haben. 


„Bekanntmachung. 
88 Verfügung des Königl. . vom 22. März d. J. 
ft genehmigt worden, daß vom 1. April d. J. ab für die Schüler der 
rei unteren Klaſſen der hieſigen ſtädtiſchen höheren Bürgerſchulen das⸗ 
ſelbe Schulgeld wie für die Schüler der ſechs oberen Klaſſen dieſer * 
erhoben werde. 
Das Schulgeld beträgt demnach in allen Klaſſen 36 Mark jäßetid, le 
Einheimiſche und 48 Mark Ar age 


Breslau, den 29. 8 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Sant und Nefidenzitadt. 


Kanfmännifcher Verein. 


Sonnabend, den 3 ai c., Abends 8 Uhr, 
im kleineren u. NA ei Börfe: 


1. Die een. 9 mit 1 Rare Berückſichtigung der ſchleſiſchen 


Intereſſ en eferent: 

Torreferent für die Gifenzötler 1 88 Director W. Kollmann, Dis: 
6035 

Her F. Nuß 


marckhütte. 
2. Antrag des Herrn M. 
Creditverkehr. Referent: Herr D 
Zu zahlreicher Betheiligung ladet ein 
Der Vorſtand. 


— —— — ——! t ̃ ĩ rx. —. — — 
Neueste Frisuren 1 Bräute, F rau Friseur Mauer, Karisstr. 3, I. Et. 


Eisſchränke neueſter Conſtruction 


in großer Auswahl b [5239] 
Adolf Krüger Neue Schweidni egal 


vis-ä-vis Galiſch So 
Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Cand. theol. Hr. Schmie⸗ 
dicke mit Ki Hedwig Hohl in Witten: 
De: Lt. im Heſſ. Pionnier⸗ Bat. 

Nr. 11 Ser Druckenbrodt in Caſtel 
bei e mit Frl. Katharina Haaſe 
in Hamburg. 

Geboren: Ein Sohn: dem Hrn. 
Intendantur⸗ Rath Jenſch in ge 


= zn Waarenquittungen im 


8, Königliche 
I Hof-Musikalien-, 


— Eine Tochter: dem Pr.⸗Lt. im Julius Hainauer 
Oldenb. Inf. 77 Nr. 91, Adſut. d. 2 ; a 
16. Falk dig, 5 rn. Irhrn. v. Reibnitz Schweidnitzerstrasse No. 52. 
in Erfurt. F n= ä 
= 8 —— Fran Meyer Reih- ⸗ 

ath Credé in Bremen. Kreis⸗Ger.⸗ Fe 
Rath a. D. Hr. Viebeg in Potsdam. Bibliothek 


ür deulſche, franz. u. engl. Liferafur. 
W. Marr, — 


Der Sieg 
des Jule dtn über 
das Germanenthum, 
6. Auflage, 


soeben erschienen. [6059] 


Musikalien- 
Leih- Institut. 


Journal 
Lese- Zirkel. 


Abonuements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge leihweise, Prospecte gratis. 


Zu beziehen durch jedeBuchhandlung. 


Offerte 
für Damen! 


grosse Partie 


elegante 


Sonnenschirme! 


habe ich aus einer 


Concursmasse 


erstanden und werden solche 
zu fabelhaft billigen Preisen 


Neueſte Fagons. 
Größte Auswahl. 
Billigſte Preiſe. 


Heinrich 
Leschziner, 


[6043] Breslau, 
5 Königsftrafe Nr. 4 
rede s Hotel. 


verkau 


Löwy’s 


# Lederwaaren-Fabrik, 


36, Schweldnitzerstr. 36, | 
Dreher e Blerhalle. 


[5087] R 


Tine Seminariſtin wünſcht Stun⸗ 
= zu u ertheilen. Gefl. Offerten 
sub! 367 an Rudolf Moſſe, 
— Be —.— 85, J. 5 
— — 


Nur no Wegige Tage 


Stettiner 


| Anifer Totterſe 
Gur Feier der goldenen ochzeit 
erde⸗Lotterie 


Pf Aae 
Soofe a 3 en Arms 15 Pfg.) Lagen a 3 Mut (Porto 15 Pfg.) 
u bab it 11, 0. Lewe 


| Schlesinger’ 8 — 1 Cat 


Etage. 


Tisſchränke 
neueſter Conſtruction empfiehlt zu dies aft N | 


weſentlich ermäßigten Preiſen 
em gros & en detail ag 


errmann Freudenthal, 
Magazin Junlernt Küchenausſtattungen, 


Junkernſtraße 27. 


üge meiner Eisſchränke eigenen Fabrikats: 
Gründliche Bennlation, erhöhte Leiſtungsfähigkeit im Erzielen kühler 
Temperatur, elegante N nen ſau ere, ſolide e 


Stadi-Theaier. 
„FREE Singetic auf ber Marl 
burg.“ Große romantiſche Oper in 
3 Acten von Richard Wagner. 


S 
Lobe Theater. 
Sonnabend, den 3. Mai Anf. 7% 
Uhr. Z. 1. M.: „Hierſemenze 
und 11 1 Wie Ge. 
ang in ildern von R. Wiesner. 
Must von A. Thomas. Re 
Sonntag, den 4. Mai. Z. 2. Male: 
„Hierſemenzel und Hildermann.“ 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 4. Mai. „Der Por 
ſtillon von Müncheberg. [4702] 


Theater im Concerthaus, 
früher Wiesner, jetzt Nitſche. 
Heute große Vorftellung der geſamm⸗ 

ten ital. Geſellſchaft. „Die geſtörte 

Verlobung“, oder: „Der Raub der 

ſchöͤnen Elieſe.“ [6050 
Außerdem gewähltes Programm. 


= Orchestrion. 


* 
Täglich: Abend ⸗Coneert. 


D ae 6 5 Woche. ag 
onnabend: 


il. Concert 


von der Tiroler Coneert⸗Sänger⸗ 
4696] Geſellſchaft 


udwig Rainer. 


Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 


Zelt⸗Garten. 
98 60 [5969] 
Grosses Concert 
von Herrn A. Kuſch 
Anfang 7½ Uhr. Entree 


el. 
10 Pf. 


Vorm. Weberbauer's 
Brauerei. 


Heute: [5968] 


Großes Concert 
bei freiem Eutree. 


Anfang 7 Uhr. 


Breslauer Frater 


Max⸗Garten, Sche 5 
Morgen Gonntog, den 4. Mai: 


Erſtes 
Früh⸗Coneert 


von C. Englich. 
Anfang 6 Uhr. [6053] 
Entree à Perſon 10 Pf. 


Unterzeichnete fühlen ſich gedrungen, 
am Schluß der Saiſon des Victoria⸗ 
Theaters Ihrem hochgeehrten Herrn 
Director Weidmann für ſein 
ſtets liebevolles Entgegenkommen ver⸗ 
bunden mit ſtrenger Unpartbeilichkeit, 
ſowie für die umſichtige Leitung, wo⸗ 
durch uns unſere Aufgabe bedeutend 
erleichtert wurde, hiermit unſern herz⸗ 
lichſten aufrichtigſten Dank 62% 
ſprechen. 2 [6052 

Breslau, 2. Mai 1879. 

Die Kapelle des Vietoria⸗Theaters. 


Theodor Lichtenberg’s 


Piano-Magazin, 

30, Schweidnitzerstrasse 30, 

empfiehlt in grosser Auswahl 

Flügel u. Planinos aus 

| ersten Fabriken, wie Ascher- 
berg, Bechstein, Blüthner eto. 

zu soliden Preisen unter Ga- 
rantie, [5967] 


Pid . 
welche an Beschwerden der Ath⸗ 
mungs⸗Organe, Bruſt oder e 
leiden, kaun das iluſtrirte Buch: 

Die Bruſt⸗ und 


wii rechtzeitig daſſelbe 
licher Pro⸗ 
* 


eee e eee eee eee 


) Vorräthig in Hirt's Buchhand⸗ 

un, J ee Wee 

egen „in Briefm. fr 

Albin 5 1 95 11624] 
5955 


In 

Königsdorff-Jastrzemb 
wird Hotel Königsdorff Curgaſten 
und Reiſenden beſtens empfohlen. — 
21 Fremdenzimmer, ſeit meiner Pacht⸗ 
übernahme im December a. p. auf's 
Sauberſte renovirt und ausgeſtattet. 
Reſtauration vorzüglich, täglich Table 
d’höte, Preiſe ſehr folid u. beſcheiden. 

Ludwig Damis, Hotelpächter. 


Ein chriſtl. junger Kauf⸗ m 


mann ſucht fih an einem 
rentabeln, größeren Geſchäfte, 
am liebſten Leinenbranche, 
mit Capital zu betheiligen. 

Offerten unter F. 92 an die 


Die Zinſen eines von und 


verwalteten Capitals elner wohl⸗ 


thätigen Stiftung ſind an einige würdige, hilfsbedürftige Frauen, 


Wittwen oder Mädchen als Beihilfe 
wendig beſcheinigten Badereiſe zu verge 


müſſen der Synagogengemeinde als 
keine Almoſen⸗Empfänger ſein. 


9 einer ärztlich als noth⸗ 
en. Die Empfängerinnen 
Mitglieder angehören, dürfen jedoch 


Meldungen werden bis zum 20ſten 


Mai d. J. entgegengenommen und ſind denſelben die ärztlichen Atteſte 


beizufügen. 


Breslau, den 1. Mai 1879. 


ö [6045] 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Einem hochverehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß die 
Eröffnung des Bierausſchankes aus meiner Dampf: Brauerei 


Sonntag, den 4. Mai, in dem 
Löſchſtraße Nr. 


di 
beginnt, wozu ergebenſt einladet 


Paradiesgarten⸗Villa“ 


Locale 
13, 15 und 17a, 


4695] 


Em. Hallmann. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Am 1. Mai c. tritt zum 


chleſiſch⸗Südweſtdeutſchen Verbandtarif 


Nachtrag II mit veränderten Frachtſätzen für Conſtanz und neuen Fracht⸗ 


ſätzen für einzelne unſerer Binnenſtationen in Kraft. it fü 
Erböhungen A ſind, bleiben die bisherigen Sätze bis 12. 


beſtehen. 
Breslau, den 30. April 1879. 


Juni c. 
16047 


Directorium. 


Aachener und en 


Der 


Feuer ⸗Verſicherungs Ge 


Geſchäftsſtand der Geſellſcha 


ellſchaft. 


ſtehenden Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes für dag Jahr 1878; 


Grundcapitalll 


Prämien: und Zinſen⸗Einnahme für 1878 


Prämien⸗Ueberträge e 


7,765,651. 70. 
7 10,228,886. 30. 


M. 26,994,538. —. 


7 


Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des 


ahres 187778. 
an, den 1. Mai 1879. 


A. Fiille, Haupt- Agent der Geſelſchaft, 


„ 4, 508,748,199. —. 
060] 


jetzt Wallſtraße Nr. 24. 
Glogauer Bockwindmühlen⸗Verſicherung. 


Jur 


eingeladen. 


Generalverſammlung 8 


werden die Mitglieder des Vereins auf ö 
Freitag, den 16. Mai c., Mittags 12 uhr, 
in das Hotel zum „Tſchammerhof“ 


2 


in Glogau, 


Tagesordnung: 
9 Annahme reſp. Vollziehung des revidirten neuen Statuts. 
2) Erörterung und e über zwei Bonifications fälle. 


Unter Hinweis auf 
Wichtigkeit der Vorlagen ein 


Der V 


50 Alinea 7 und 8 


des Statuts wird bei der 


pünktliches Erſcheinen erwartet. 


ereins⸗ Bevollmächtigte. 


Herberger. 


u 


elde eden Beſuch. 


i Wald hir, 


Nachdem ſämmtliche Localitäten, Fremdenzimmer, Saal mit 
Theater, auf das Sauberſte renovirt worden 


| | Wilhelm 
BadBukowine sc. 


enburg. 
ind, bitte ich um 
Kiapper. | 


alkalifch-erdiges Eiſenbad, Moorbäder. 
Beginn der Saiſon 15. Mai. 


Altbewährtes Bad für Rheumatismus, Gi 
. Nähere Auskunft erfheilt der 8 
Badearzt Dr. Bobrecker in Feſtenberg. 


Bad Liebenstein in Thüringen, 


und Hautkrankheiten. 


g 11632 
Gicht, Lähmungen, Blutarmuth 


Waſſerheilanſtalt v. Sanitätsrath Dr. Hesse 
(vorm. Martiny), 


Anſtalt und Villa. 


eröffnet. — Kalte und warme Bäder, Elektrotherapie, billige Bob in 
——— ä6u—— u—uvͤũ ————— ä ⅛— ĩ ů ng 


agen⸗, Darm⸗ und 


à Flacon 1 Mark 50 
Kumps⸗Cur 1 jeder Sendung 
alle 


D 
letzten Verſuch mit Kumys. 


von Fagaden behufs Anſtrich 
[4566] | 


* 9 
Mein Rittergut 
mit großem Holzbeſtand, 400,000 Thlr. 
werth, iſt bei etwas baarer Anzahlung 
auf Breslauer Grundſtücke zu ver⸗ 
tauſchen. NurSelbitreflectanten wollen 
Offerten unter „Tauſch“ 89 i. d. E 

der Bresl. Zeitung ſenden. [1633 


Hotel⸗Verkauf. |e 


Ein Hotel mit Neſtaurant, feiner 
Einrichtung, in günſtigſter Lage in 
Hirſchberg i. Schl. 


iſt ſofort zu verkaufen reſp. zu ver⸗ 
en di 6026 
eftectonten, erfahren das Nähere 


Chiffre 
1.01 ikea Hirſchberg 


Exped. d. Bresl. Zig. [4705] J Albrechtstr. 50. Willen, 36). Praxis. 


9 \ 
Liebig's Kumys | 
ift laut Gutachten medic. Autoritäten beſtes, diät. Mittel bei: Hals 
chwindſucht, Lungenleiden (Tuberculoſe, Abzehrung, Br 5 

3 Bronchial⸗Katarrh (Huften mit Auswurf), 
Kückenmarksſchwindſucht, Aſthma, Bleichſucht, allen Schwäche 
juftänden (namentlich nach ſchweren Krankheiten). Hartung's Kum s 

uſtalt, Berlin W., Verläng. Genthinerſtraße 7, verſendet Liebigs 
Kumps⸗Extract mit Gebrauchsanweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, 
Pf. excl. Wee Aerztliche Brochure über 
[49 
ittel erfolglos, mache man vertrauensvoll den 


Leiternberüſtungen 


c. ſtellt 5 , 
Baum, Zimmermeiſter, 


a ET RE 


Bruſtkrankheit), 


[1361] 


Salzſtraße Nr. 2/4. 


Villen⸗Verkauf. 


Eine gut gebaute Villa mit Garten 
in Brieg, dicht an der frequenten 
Bahnhofſtraße, iſt preismäßig zu ver⸗ 
kaufen. — Dieſelbe, vor 3 Jahren er⸗ 
baut, enthält in 2 Etagen Il Wohn⸗ 
piecen und im Souterrain eine kleine 
ohnung und Küchenräume, iſt mit 
Central ⸗Luftheizung verſehen und läßt 
ſich bequem zu zwei größeren Woh⸗ 
nungen einrichten. Näheres bei 
A. Volkmann, Mauermeiſter, Brieg, 
Piaſtenſtr. Nr. 125. 16925) 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzi ir 91, heilt brieflich 
Syphilis, Ge ii ts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die lung nf 55 ge — * 
andlung erfolgt nach de eſte 
erw der Medicin. [1586] 


a * 


Bekanntmachung. 
Im bieſigen Procuren⸗Regiſter iſt 
ei Nr. 45 die dem Buchhalter Otto 
Lehmann zu Gleiwitz für die 
Filiale der Breslauer Wechsler- 
Bank vorm. Emanuel Fränkl 

zu Gleiwitz 
(Geſellſchafts⸗Regiſter Nr. 65) er⸗ 
theilte Collectiv⸗Procura heute ach 
worden. [868 
Gleiwitz, den 28. April 1879. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
869] 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Weber und 8 


Mit Mar 
5—6 Tauſend Mark], 
Capital wünſcht ein gebildeter Kauf⸗ 


mann ein ſchon beſtehendes, nach⸗ 
weislich rentables l n 


Geſchäft zu übernehmen 


eventuell auch als 
Soeius 
ſich zu betheiligen. 


Offerten unter Chiffre H. 21,557 
befördert die Annoncen⸗Expedition v. 
Haaſenſtein und Vogler, Breslau. 


ſeph Korn zu Vierböfe gehörige 

rundſtück Nr. 26 Band I Vierhöfe 
ix im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
aſtation 

am 10. Juni 1879, 
Nachmittags 3 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter im Gerichtskretſcham zu Vier⸗ 
höfe verkauft werden. f 

Zu dem Grundſtücke gehören 1 Hektar 
54 Ar 80 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer na 
einem Reinertrage von 22 Mar 
20 Pf., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 36 Mark 
Wien 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige bsc dende 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau III während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 


8 Zur 
Kaiſerl. Jubiläumsfeier! 


Inſoweit für Conſtanz ] 


ergiebt ſich aus den nach⸗ 5 
9,000,000. 


tions Richter ver 


Expedition 
des 
„Invalidendank“, 
Kaͤtzelohle Nr. 6, 1. Et. 
Nur bis Ende Mai! 


Aten 1 


Bekanntmachung. 
In unſer a tegiſter iſt bei 
Nr. 102 das Erlöſchen der Firma 
Gornick & Co. 
ier heute eingetragen worden. [451 
97575 30. April 170 I 


Breslau, den 30. Ap 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. . 


Nothwendiger Verkauf. 

Das bierſelbſt Sedanſtraße Nr. 10 
belegene und im Grundbuche des vor⸗ 
maligen Dorfes Neudorf⸗Commende 
auf Blatt Nr. 438 verzeichnete Grund⸗ 
ſtück ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber 

am 23. Mai 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Rittervlatz Nr. 15, Parteien⸗Zimmer 
Nr. 2, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 4 Ar 
10 Quadratmeter der Giundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 3 Mark 87 Pf., bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 3000 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 


die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Abs 


ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau III B während der 


J Amtsſtunden eingeſehen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der e in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 612 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 7 

am 27. Mai 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichis⸗Gebäude, Ritter⸗ 
platz Nr. 15, Parteien⸗Zimmer Nr. 2, 
von dem e Subhaſta⸗ 
ündet werden. 
Breslau, den 28. Februar 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


i 
Gomille. 


Solzverkauf. 


Kgl. Oberförſterei Poppelau. 
„Auf das pro 1879 eingeſchlagene 
kieferne Scheithol 365] 
1) im Belauf Hirſchfelde, Jagen 
11: 643 rm, Jagen 47: 

350 rm; 


2) im Belauf Schalkowitz, Jagen 
6: 81 rm, — Jagen 14: 58 
rm, — Jagen 16: 171 rm, — 
Jagen 18: 257 rm; 

3) im Belauf Sacken, Jagen 84: 
351 rm und 122 rm Fichten⸗ 
Scheitholz, — Durchhieb 88/89: 
129 rm. — Jagen 120: 298 rm; 

4) im Belauf Poppelau, Jagen 
159: 210 rm u. 117 rm Fichten⸗ 


Scheitholz; 
5) im Belauf Heidchen, Jagen 
103: 174 rm, — Jagen 135: 
110 rm, ſowie 55 rm Fichten: 
Scheitholz und 115 rm Erlen: 
Scheitholz, 
nehme ich ſchriftliche, verſiegelte, mit 
der Aufſchrift „Holzſubmiſſion“ ver⸗ 
ehene Offerten entweder für ganze 
eläufe oder einzelne Nc bis 
Montag, den 12. Mai 1879, 
entgegen. 
ie Eröffnung derſelben, ſowie die 
eventuelle Ertheilung des Zuſchlages 
erfolgt am genannten Tage, Mittags 
12 Uhr, in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Submittenten, im hieſigen 
Halama ſchen Gaſthauſe. 
Poppelau, den 1. Mai 1879. 
Der königli 
Kaboth. 


den 6. Juni 1879, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Ratb Dobermann, im Zim⸗ 
mer Nr. 4 unſeres Geſchäfts⸗Locals 
anberaumt und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
Forderungen innerhalb einer der 
riſten angemeldet haben. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

159 Gläubiger, welcher nicht in 


die 


brügge in Ober⸗Glogau zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Neuſtadt OS., den 24. April 1879. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Müllermeifter Friedrich 
Langer zu Schmidtsdorf gehörige 


Mühlengrundſtück, Grundbuch Nr. 451 


Schmidtsdorf, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 
am 7. Juni 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
— neues Rathhaus, Zimmer Nr. 6 — 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 1 Heklar 
74 Ar 80 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien; es iſt 
bei der Grundſteuer nach einem Rein⸗ 
ertrage von 9,96 Thlr., bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 111 Mark veranlagt. 

‚Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrifte des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge: 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 

Haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 785 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird x 

am 10. Juni 1879, 
Mittags 12 ühr, 
in unſerem Gerichtsgebäude von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 


30 | verkündet werden. 


Friedland in Schleſien, 
den 12. April 1879 
Königl. Kreis. Gerichts⸗ 


Commiſſion. 
Der Subhaſtations-⸗RNichter. 
(gez.) Rotter. 


Bau⸗Verdingung. 

Die auf 1434 M. 73 Pf. veran⸗ 
ſchlagte Reparatur des Daches der 
katholiſchen Kirche zu St. Corpus⸗ 
Chriſti hierſelbſt ſoll 1866] 
Montag, den 12. Mai c., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Amtslocale des Unterzeich⸗ 
neten, Fiſchergaſſe 17 hierſelbſt, im 
Wege der Submiſſion verdungen 
werden. Der Koſtenanſchlag nebſt 
Baubedingungen liegen zur Einſicht 
in den Amtsſtunden aus. Quali⸗ 
ficirte Bau⸗Unternehmer werden ver⸗ 
anlaßt, ihre Offerten gehörig verſiegelt 
bis zu dem anſtehenden Termine ein⸗ 
zureichen. 

Breslau, den 1. Mai 1879. 


am 


che Sbufirsen, Der Wu Banränfpester. 


DET. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 


Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend 


\ u machen 
haben, werden hiermit Sulgen 


dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 


cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 


termine anzumelden. 


den 
Das Urtheil über Geipeibind des 
867 


am 13. Juni 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
verkündet werden. 

Neurode, den 9. April 1879. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Deputation. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Kaſſel. 


Bekanntmachung. 


Das unterzeichnete Chauſſeebau⸗Co⸗ 
mite des Coſeler Kreiſes bringt hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß, daß bei der 
in Gemäßheit des Allerhöchſten Privile⸗ 
giums vom 1. März 1869 heut zum 
Zweck der weiteren Amortiſation ſtatt⸗ 
gehabten Auslooſung der 

Coſeler Kreis⸗Obligationen 

III. Emiſſion 
Nummern der nachſtehenden 
Appoints gezogen worden find: 


Zuſchlages wird 


„Litt. A. 90 Thlr. = 1500 Mark. 


Nr. 9. 
Litt. 8. à 100 Thlr. = 300 Mark. 
Nr. 119. 174 und 249. 

Litt. C. a 50 Thlr. = 150 Mark. 
Nr. 56. 103. 135. 175 und 219. 
Die Inhaber dieſer Appoints werden 
aufgefordert, deren Nominalbeträge 
gegen Rückgabe der Obligationen und 
der zugehörigen Zinscoupons vom 
. Juli d. J. ab in der Kreis⸗Com⸗ 
munal⸗Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
nehmen. Mit dieſem Tage hört der 
Zinſenlauf auf. Für die etwa fehlen⸗ 

den Zinscoupons wird der Betra 
vom Capital abgezogen. [1254] 
Coſel, den 23. Januar 1879. 
Das kreisſtändiſche 
Chauſſeebau⸗Comite. 
Männer], 
Kgl. Geh. Nepierunas" u. Landrath, 
Vorſitzender. 


Bautiſchler 


eſucht 
tüchtige Bautiſchlerei Gehilfen 


können beim Baue des Kreide 
verwaltungsgebäudes in Dfter 
rode, Oſtpr., ſofort Beſchäf⸗ 
tigung finden. 1620] 
Bei befriedigender Leiſtung 
wird angemefent Bezahlun 
B uskunft erthei 
er Kreis⸗Comm.⸗Baubeamte 
C. Koenitzer. 
Oſterode, Oſtpreußen, den 
30. April 1879. 
Mein in impuftriereiher Gegend 
Mittelſchleſiens an der Bahn belegenes 


Grundſtück, 3 


beſtehend aus einem 3½ ſtöck. Wohn⸗ 
hauſe, einem kleinen Wohnhäuschen, 
einem Wohn⸗ und Wirtbſchafts⸗Ge⸗ 
bäude mit Stallung u. einer Ziegelei, 
mit gutem Lehmlager, will i 


verkaufen. 

Zu dem Grundſtück gehören 30 
7 a Fichten⸗ und Kiefernwald, 
30 Mg. guter Acker, 6 Mg. Garten 
und Wieſe. Das Grundſtück eignet 
ſich vermöge ſeiner vortrefflichen Lage 
zu jeder Fabrikanlage, da die Arbeits⸗ 
löhne in dieſer Gegend ſehr niedrig 
find. Preis 18,000 Thlr., Anzahlun 
7000 Thlr. Die Schulden mit 11,000 
Thaler ſind hypothekariſch eingetragen. 
Reflectanten erfahren das Nähere auf 
Anfragen sub H. 21563 bei der Anz 
noncen⸗Exped. von Haaſenſtein und 
Vogler, Breslau, durch den Beſitzer. 


Thon ⸗ 

Glas ⸗ laſchen. 
D Sfammkuffen. ag 
Angießen alter Deckel. Schankglas. 
Teller. Meſſer, 3 . 
loſterſtraße 1, 
Carl Sta n, am Stadtgraben. 
Magazin für Reſtaurations⸗Artikel. 
Dean finden Aufnahme zu ftill. 
Niederkunft Breslau, Nicolai⸗ 

ſtraße Nr. 73. P. Nagel, Hebamme. 


— 
oo 

ou 
. 


m ZUR . 


alkau dei Schmolz per Breslau, 

empfebler, 5 diesjährigen Frühjahrspflanzung ihre bedeuten⸗ 
der, Vorrathe von allen Arten elbſtgezogener Straßen⸗, Zier⸗ 
und Obſtbäumen in jeder Höhe, Stärke und Alter; eng iſche 
Gehölze in circa 150—200 div. Arten; Coniferen, welche den 
härteſten Winter aushalten; hochſt. Remt. „Roſen an 2000 St. 
Nu in div. Haben, von 75—100 Mk. pr. 100 St.; Spargelpflanzen, 
= 3jähr., 100,000 St.; Grasſamenmiſchungen für jede Bodenart; 
0 ee hıten alba pl. Chandlery elegans; Campble in ſchönen, 
ſtarken Pflanzen; Azalea indiea; Yucca recurvata in jeder Stärke 
zu den billigſten Preiſen. 

Wir empfehlen uns ganz beſonders zur Ausführung von 
Gartenanlagen, Bepflanzung von Straßen ꝛc. ꝛc., und ſind wir 
in der Lage, durch unſere großen Vorräthe den jetzigen Zeit⸗ 
. verhältniſſen gegenüber die allerbilligſten Preiſe ſtellen zu 14 570 
2 Katalog auf Verlangen franco und gratis. [1279] 


| uuns 0 von Carl Guder & Co., 


2 ðò—ů (—— —< — 
. Er 


* 


—ů — 
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[4686] 


bei Herrn F. Görtz, — 


GRHAULT'S-HATICO IRJECTION 
Grimault’3: Apotheke, 


7, rue de la Feuillade, Paris. 


Die Wirkſamkeit dieſes aus den echten Mas 
ticoblättern aus Peru hergeſtellten Heilmit⸗ 
tels iſt allgemein bekannt bei der en nm 
u. veralteten u. chroniſchen Schleim⸗ 
flüffen. Es iſt das einzige Medicament — — 
Art, deſſen Einfuhr nach Rußland erlaubt iſt, und 
das einzige, auf deſſen Erfolg man ſich verlaſſen 
kann. um vielen Nachahmungen zu begegnen, wird 
gebeten die Unterſchrift von Orimault u. 
25 anf jedem Flacon zu verlangen, 5 


Depot in Breslau 


1711111 


2 IH >, ! 


[1460] 


In einer größeren Stadt 
Schleſtens mit bedeuten: 
den Fabriken und vielen 
naheliegenden großen Koh⸗ 
len⸗Bergwerken iſt 


utter zu 
14704] 


Super phosphate 
Stickstoff zur 
Kartoffel- und Rübendüngun ung, 
ps zu billigsten Preisen unter Garantie des Gehalts offeriren: . 
ann & C0. „ Chemische Düngerfabrik, 
Feine Geraer braune Kalbfelle 
von ausgezeichneter Weichheit und Haltbarkeit empfiehlt in jedem Gewicht 
Frz. Enke's Nachfl. in Gera, 
Lederfabrik. 
(keiner Mode unterworfen), feſte 
Kundſchaft, iſt für Mk. 3000 zu ver⸗ 
Exped. der reslauer Ztg. [4684] 
Fette Puten, 
ühner, Ga 4 Zafelbutter, | = 
Eier und Ko 
8 — Ohlauerſtadtgr. Eh 
inge, [6058] 
per Kiſte ri: Pfd. = Br 5 St. 


aller Art, auch in einer bewährten Zusammensetzung mit 1468 N 

ferner Knochenmehle, Kalisalze, Ammoniak, Chili- dung und 
Breslau, Ohlauer Stadtgraben Nr. 27. Nr. 27. 

und zu zeitgemäßen Preiſen 

Ein. lueratives Engros⸗Geſchäft 
kaufen. Näh. unter H. F. 88 an die. 
1 gil fette Brat⸗ u. Koch⸗ w. 

Goldgelb e große 

Speckbückli 

enthalt. 5 0. Pf., 


mit guter Kundſchaft 


wegen Kränklichkeit des 


zollfrei und franco per J g 
Ottenſen. A. L. Mohr. 


Für Deſtillateure! 


Neine unverfälſchte Lindenkohle 
iſt nur zu haben bei 5551] 
H. Aufrichtig junior, 
— und Creußburg OS. 


Schwabentod ug 
ſicher wirkend, Doſe 25 Pf., 1 Mark, 
3 Mark, auch gegen Wanzen anzu⸗ 
[wenden. D. Neymanns Drog.⸗Hd 

am Neumarkt 1 19. 2 


Beſitzers fofort [8062] 


zu verlaufen. 


Reflectanten belieben ihre 
Adreſſe unter H. 21555 
bei Herren Haaſenſtein 

Vogler, Breslau, 
niederzulegen. 


inländische Fonds, 
. | Amtlicher Cours, 
Reichs - Anleihe | 4 


| 


m r 1 ar f 


Pet “Gaviar 


Matjes- Hering e, 
Liss. Kartoffe 


große lebende 


Aale u. Hechte, 


Hummern, 


Seezungen, Lachs, 
Steinbutt, Zander 


und ausgeſchnittenen 


Cabliau 


empfiehlt 


E. Huhndorf, = 


Schmiedebrücke 21. 3 


Ein Paar edle, braune Jucker, 
2 Zoll groß, 10 u. 11 Jahre alt, 
ſtehen zum Verkauf auf Dominium 
Klein⸗Gorzuͤtz, Kreis Natibor. 


Sprungfähige Bullen, 
rein Holländer Race, ſtehen z. Verkauf. 
Dom. Schmolz bei Breslau. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Eine anſtändige junge Dame von 
angenehmem Aeußern wird nach 
auswärts für ein Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft zu engagiren geſucht. Bevor⸗ 
zugt werden Diejenigen, welche 1 5 
05 Au ſolchen Geſchäft 60 in 


, Ben önliche Vorſtellung Sonnabend. d 
Mai, von früh 10 bis 2 Uhr 


Mita bei Herren Sittner K Kit: 9 


heim, Schweidnitzerſtr. 7/8. 


Ich ſuche zum ſofortigen An⸗ 
tritt eine flotte „[605 54] 


Verkäuferin. 
M. Gerſtel. 


Eine perfecte Hotellöchin | 


ſuche ich zum ſofortigen Antritt. 
Stern, 
Hotel zum Prinz von Preußen 
[1608] in Beuthen OS. 


| tüchtiger zuberläßiger Neifender, 
der die Epereritten Schleſiens 
ef: Off. m. Atteſten 
d. Bresl. Zt. erb. 


In einer Liqueurfabrik 
Bine ein junger Mann, der feine 
1 nachweiſt, 928 Bei ender 
lacement. Adr. L. 8140 
95 Breslauer Zeitung. [4679] 


Ein Buchhalter 


findet bei uns 1 1. Juni 1 a 
Juli c. Stellun 
Bieiſchowsky 2 Königsbelger. 


Getreide-Branche. 


Ein mit dieſer Branche vertrauter 
Buchhalter und Correſpondent (23 
Jahre alt), fähig für die Reiſe, 
wünſcht ſeine Stellung gegen eine 
ähnliche e ff. beſord. [1596] 

Geehrte Off. beförd. unt. Getreide⸗ 


Ks K 
R. 90 i. d. Sr 


Branche Ar 65 die Exp. d. Bresl. 3.1 100 


Breslauer Börse vom 2. Mai 1879. 


Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 
und Stamm-Prioritätsaotien. 


a een 


Für Fabri 
und Eugros⸗ 


Ein ſtrebſamer, durchaus ſolider 
und ſtreng gewiſſenhafter, nn 
Kaufmann, militärfrei, gewandter 
Buchhalter und Correſpondent, der 
15 Sprache und 9 9 made 
ucht Stellung. Off. u. E. E. Nr. 
befördert die Exped. ver Bresl. 810 


Stellenſuchende jeder rue 
placirt das Internationale In⸗s 
ſtitut, Neurode i. Schl. [4469] 


Ein Commis, 


Speceriſt, 19 Jahre alt, der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig, gegenwärti 
noch in Stellung, ſucht, geſtützt au 
gute Zeugniſſe, per 15. Mai c. oder 
S ſpäter weiteres Enga di 

Gefl. Off. unter 300 poſtl. 
Königshütte OS. [1637] 


| er Mann 
in Ein junger . 185 


wandt, flotter Verkäufer, kann ſich 
zum ſofortigen Antritt melden unter 
15 102 Salzbrunn poſtl. [1630] 


Ein jung ger Mann, 
gelernter 


ea en activ, 
in EEE Branchen bewandert, mit 
Erfolg gereiſt, der dopp. Buchführun 
u. Coxrreſp. mächtig, ſucht, geſtützt au 
gute Referenzen, fürs Comptoir unter 


e, Eee Ohlauer⸗ 
ſtraße 851, A B. 3366 zu richten. 


Bei beſcheidenſten 8 ſucht 
ein junger Mann, gel. Speeeriſt, 
er Prima Referenzen und ſchöne 
Fondſchrit beſitzt, im Comptoir oder 
ager 155 1. Juli cr. Spenge 
ef. Offerten erbeten u. A. P. 91 
Exped. d. Bresl. Ztg. 1 707] 


Einen tüchtigen [1572] 


Deſtillateur 


ſucht H. Bruck, Liegnitz. 


Ein Mühlenwerkführer 


ſucht, 005 Bi nur 2221 Zeugniſſe u. 
Empf., Stellung. Derſelbe iſt mit den 
neueſten 8 der Müllerei, 
mit dem . u. Bau⸗ 
fache vollk. vertraut. Off. bittet man 
in * Exped. der Breslauer Zeitung 
sub G. M. 73 niederzulegen. [6042] 


Ein Oberkellner, 


gewandt, nüchtern und tüchtig, in 
em Fach mit der Buchführung ver⸗ 
traut, mit guten Empfehlungen und 
Zeugniſſen verſehen und dem 
Referenzen zur Seite Eu erde 
re fre M. 6. Ar. 


ae ges E 
an sch Exped. der Bee auer Ztg. 


ff. erb- unter 
Ein geb. junger Landwirth, der 
beſonders mit dem Molkereiweſen 
vertraut iſt und der auch die Amts⸗ 
ſchreiberei beſorgt, Int Stellung ev. 
auch als Meier. Gefl. Off. w. sub 
Z. A. 93 durch d. Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


ür mein Modewaaren⸗ und Tuch⸗ 

geſchäft ſuche ich einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen bei 
freier Wohnung und Station zum 
baldigen Antritt. Off. unter a 
poſtlagernd Oppeln. 161 


Aut 


Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten, 


100.00 B Br-öchmenen. 4, 7 4 50 dec, | Carkluam.n..|4 | e ee re 
Pros. cons. Anl. 4 06,00 r.-Schw.-Fr 2 er = 5 
do. cons, Anl.|4 "| 98, 60 bg Obschl. ACDE. |3 147,25 B „„ 11 n 
do. Anleihe. 3 2 Rumün. St.- — 
St.-Schuldsch. 5 95,00 B R.-O.-U.-Eisenb 4 122,25 bad de. et = 30,25 G 0 
ö Press. Präm.-Anl. do, St.-Prior. 5 123,50 B Warsch.-W.St A 4 2 a 
. 4 — RW Br.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 > = 
0. 0. — —S—LV„——ñ zd.‚nnlnnn.·k «44 „„ er u 
Schi. Präbr ald. 3 89,25 ba inländische Elsenbahn-Priorität- Kaseh O reg | — = 
do. Lit. A....|34 — bligationen. Krak.- Oberschl. 4 2 2 
de. altl. ..... 4 | 99,50 bz Freiburger....|4 | 95,75b26, 0100,60 do. Prior.-Obl. 4 — — 
do. Lit. A. 4 —— 4 50 bzB do. .,7:.14%4|101 6 [B | Mährisch - Schl. 
4 do. Lit. H. 4% 100,0 B Centralb.-Prior. |fr, | — = 
. har B. U 1 — es 4 10000 B ——— Ss eeeeinnune] 
0. do. o. Lit. K. 100,00 B 
9 — 1 . 1 1 8855 6 do, 5 104,0 B Bank · Aotlen, 
e .. 3 erschl. Lit. E. 374 | 89,00 B Erol. Discontob. 4 75,50 bz& — 
do., do. 4, 103,25 8 do. Lit. C. u. D. 4 | 98,00 ba do. Wechsl.-B. 4 84,09 dz 11 
de, Mustical) 4 . — do. 1873 499,50 & 75b2B P. Reichsbank 4 + 
o,. do. .|4 II. 98,30 bz0 do. 1874. 14% 102,50 @ Sch. Bankverein 4 92.50 G FT 
de. do. .144 103,25 B do. Lit. F. |4% | 102,65 B do. Bodenerd. 4 97.50 à 75 bad — 
Pos. Ord.-Pfabr. 4 90,35 bz do. Lit. G.. . 14% 102,10 6 Oesterr. Credit 4 — ult, 440,50 341 bzB 
ABentenbr. Schl. 4 50,15 à 20 bzB o. Lit. H.. 4 10300 | 
40. 5 0 4 — = 1 — f ae > 
Schl. Pr.-Hilfsk. — 0. — 103,50 bz 5 
de. do. 4½ 102,50 6 do. N. 8. Zwgb 3% 85,75 G industrle · Aotlen. 
Schl. Bod.-Ord. 42 99,15 bz K. Oer- bfr. 455 102,70 da bre, Act-Ges 
do. do. 5 102,30 ba ür Möbel 4 2 ax 
Soth. Pr.-Pfdbr, 5 — Weohsel-Course vom 2. Mai, do. a St.-Pr. 4 2? — 
S Bächs. Rente. 3 — Amsterd. 100 fl. 37g KS. 169,65 bzG do. Börsenact. 4 = 
8 do. do. 3 E 168,70 @ o. Spritactien 4 u — 
Ausländische Fonds. 5 — 5 7 i - 2 5 — a 5 Bau enk. 4 1 9 0 — m 
t-Anl Em. 15 56,25 6 ondon 1L.Strl. . , Donnersmarckh |4 | 30,00 — [bz 
ut 40 ll. 5 56,25 8 e. do. 2 zu. | 20,34 bzB Laurahütte .. 4 |77,5086,7587,50baB | ult. 77,50 77587, 50 
Italien. Rente. 5 — Paris 100 Frs. 3 |kS. | 81,20 bz Moritzhütte ...|4 | — — 
Oest. Pap.-Rent. 4½ | 56,75 B do. do. 2 2M. | — 0.-8. Eisenb.-B.|4 | 35 bz — 
do. Silb.-Rent. 4% 57,25 B Warsch. 1008. R. = 194,50 8 Oppeln. Cement 44 — — 
4b. Goldrente 4 | 67,25 B Wien 100 Fl... 4 8 173.50 8 Schl. Feuervers. 4 — — 
40. Loose 1860 | 5 20,00 B do. do. 4 M. 172,50 6 do. Immobilien 44 = 
Nu. 1 de. 1864 — do. Leinenind.|4 | — — 
Di Goldrente 6 | 79,50 à 25 bz& Fremde Valuten. do. Zinkh.- A. 44 — — 
a Fot. Lan. Pfd. 4 3,90 bz Ducaten — — — do. St.-Pr. 44 — — 
Be" we Pfandbr.. 4 — 20 Frs.- Stücke — [G do. Gasact.-Ges 4 5 u 
. do. „ 60% Oest. W. 100 fl. 178,80 bz ult. 173,50 ba 8. V. ch. Fabr.) 4 — | — 
. — Bod.-Ord. 5 —— Russ. Bankbill. & 1125 Ver. E — 
Russ. 1877 Anl, 84% E 100 8.-R. 194,75 bz [ult. 195,7585,25 | Lebens-V.-Ges. — 1 — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. 


Stein. rar 88 War ur bsp. Di, Brian u Baer 


1 


Buch⸗, Mufike u. Schreibmat. Handl. 


Lehrlingsſtelle geſucht! 
Für einen kräftigen Knaben mo 

Glaubens wird eine Lehrlingsſtelle 
10 eiu. Sf en ee. 
75 vol Schweidnitz. [5885] 


Für meine Deſtillation ſuche ich Am 
ſofortigen Antritt einen 1631] 


„träftigen Lehrling. 
vorm. Reg & Co. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Nicolaifteape 79, 


dicht am Ringe, iſt der erſte Stodd, 
beſt. aus 4 Zimmern, Cabinet, heller 
Küche u. Entree mit Waſſer u. Cloſet, 
per 1. Juli c. zu vermiethen. 4690 

Näberes parterre im Comptoir. 


8 ein Laden mit großem 
Schau enter per Jib⸗ zu verm. 
Ausk. Ohlauerſtr. 45, 1. Et. [4687] 


dicht am Ringe, iſt ein möblirteg Si im: 
mer im 2. Stock zu verm. [4689] 


Neu renovirte Wohnung. m. Fallen 
u. Cloſets ur und 1.% 

beziehen Flurſtr. 6. Preis 90 ls 
94 Thlr. Näheres 1. Etage. [4698] 


Neue Graupenſtr. 14 


8 3. Et., herrſchaftl. einger., zu 
ichaelis f. 1200 M. zu vm. [4697] 


Wohnung geſucht 


für Michaeli, 7 Zimmer, 8 oder 
Balcon. Offerten bald I. 2. poſt⸗ 
lagernd Poſtamt 5. 14051 


Billig zu vermiethen. 


Ein Gewölbe mit großem Schau⸗ 
fenſter iſt per 1. Juli 1879 1 
ſtraße 34, nahe am en A zu 
verm. Vorzüglich zu einem Milch⸗ u 
Kaffeegeſchäft und a: AM 
eignend. Näh. im 2. Stock. 


) Sommer Wohungen 


in ſchöner Gegend der Grafſchaft Glatz 
ſind zu vermiethen. Gef. Anfragen 
befördert De 5 775 der Dil Big. 
unter S. W. Nr, 76. [16 16 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend. ] 


Eisenbahn - Personenzüge. 


Berlin, Hamburg, Bremen: 
Abg. 6 U. 30 M. fr, — Vorm. 
(Ex resszug vom Guse ee 
12 U. 45 M. Mittags (bis Arnsdorf). — 3 
U. 30 M. Nachm. (Schnellzug vom Oberschl. 
Bahnhof). — 10 U. Abds, (Courierzug, yom 
Oberschl, Bahnhof). — 16 U. 12 M. Abds 
a Oberschl. Bahnhof) 
Ank. 6 U. 35 M. fr. 6 3 
Bahnhof). — 7 U. 65 M. Vorm. — 3 U. 27 
Nachm. * 5 Bahnhof), — 
5 U. 15 M. Nachm. (Oberschl. Bahnhof). — 
9 Uhr Abends (nur von Arnsdorf). — 10 U 
27 M. Abds. e 
8 tz, Dres en, Hof: 
Abg. 6 U, 30 31. fr. — WU, M. Vorm. 
G . Naß vom Oberschl. 1 7 195 —3 U. 
Nachm. 1 vom Oberschl. 
Bahnhof). — 6 U. Nachm. (nur bis Görlitz). 
Fr * i SER vom Oberschl. 
2 M. Abds. (v. Oberschl, 
Bahnhof. 


Ank, 6 U. 38 M fr. (Courierzug Ober- 
schles. Bahnhof). — 7 U. 55 M. Vorm. 
— 11 U, 15 M. Vorm, (nur von Görlitz). — 
3 U. 27 M. Nachm. r Oberschl. 
Bahnhof). — 5 U. 15 M. Nachm. (Oberschl. 
Bahnhof), — 10 U. 27 1. Abds, (Sc 
Leipzig, Frankfurt a. M., 


via Sagan-Sorau: 
Abg. 10 U. 25 M. Vorm. (Expresszug vom 
Oberschl. Bahnhof). 
Ank. 10 U. 27 M. Abds. (Schnellzug). 
Frelburg, Waldenburg, 
2 Frankonsteiß, 
6 U. 


r. 


ellzug). 


albstadt: 


M. Vorm. — 


Len. 9 U. 10 M. Vorm. 
9 Reppen-Stettin: 


7 Vorm. — 3 U 
20 M. Ab. (nur bis n 
Ank. 10 U. Vor, (nur von Grünberg), — 

5 U. 20 M. Nachm. — 10 U. 40 M. Abds, 


Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, "Wien: 
Abgang I. Zug 5 U. 40 M. fr. — II. Zu 
(Courier-Zug) 6 U. 53 M. fr. — III. Zug 12 
15 M. Mittag. — 38 Zug, ( (Schnellzug) 4 U 
Nachm, — V. Zug 45 M. Nachm, N 
bis Gleiwitz). — en. Wut 9 U. 5 M. Abds, 
(nur bis Oppeln). 
An Zug II., III., VI. schliesst die 
Neisse- -Brieger Eisenbahn in Brieg an, 
an Zug II., IV. und V. die Rechte- 
Oder-Ufer-Eisenbahn in 1 
Ank. 8 U. 32 M. fr. gas von N 
10 U. Vorm. — 3 U. Nachm, — 


. . 


Schweidnitz, | Vorm. 


U. | Abds. — Btaätbahnhof &U. fr. — 12 


"| bahnhof 5 U. * M. Such, 
2 An; 


. 30 M. I U, 


AER v. 14 M. Abds. — 9 U. 


pi Breslau-Glatz-Mittelwalde: 


— 18 U. 30 M. Vorm. 
3b 2 1 Nat 
(nur bis „. Be NE ad 


Ank. 7 U. 4d M. fr. (nur von Münsterberg). 
— U. N M. Vorm. — 2 U, 
— 8 U. 58 M. Abds. em. 


Verbindung mit Prag und Wien per Mitten 
walde, Abg. 6 U. 55 M. fr. mass en 
. Nachm, — 

Wien 8 U. 20 M. Abd 


Traun 


(aur von Posen). — 8 U. 12 M. bas, 


„„Pechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 
ditz: Abg. Mochbern 6 U, 
M. Nm. — ee 
M. — 5U, 
30 M. Nachm, — Oderthorbahnhof f er 42 M. 
fr. — 10 U. 35 M. Vorm. —5 U. 48 M. Nachm, 

Nach Oels: Abg. Stadtbahnhof 8 v 15 M. 
fr. — 1 U. 15 M. Nachm. — 8 U, Abds, — 
Öderthorbahnhof U, 29 M. fr. — 1 U. 33 M. 
Nachm. — 8 U. Abds. 

Nach 5 P Abg. Oderthor- 
bahnhof 3 U. 4 M. Nachm. 

Von Daieditz: Ank. r yrTmgee 
2 U. 57 M. Nachm. — 9 U, Abds. — 
Stadtbahnhof 3 U, 10 u. Nek — 9 Uhr 

58 M. Abds. — Mochbern 3 U. 16 M. Nachm, 

— 10 U. 1 M. Abds. 

Von Schoppinits: Ank. Oderthorbahn- 
hof 10 U. 2 M. Vorm. — Stadtbahnhof 10 U, 
15 M. aus — Mochbern 10 U. 19 M. 


Von Oels: Ank. Oderthorbahnhof 7 U. 
40 M. fr. — 12 U. 2 M. Mittag. — 7 U. 21 M. 


U. 20 M. 
Mittags. — 7 U. 33 M. Abds. 
Von Schmiedefeld: Ank, Oderthor- 


uss ch und von der Bres- 
lau- dene en in Oele : 
VORN Oels nach Wilhelmsbrück 7 U, 

. Nachm, — 6 U. 53 M. Abds.; von 
Wilhelmsbrück etc, in Oels 9 U, Vorm, — 
56 M. Nachm. — 8 U. 51 M. Abds, 

Anschluss nach und von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn in Oels: von Oele 
nach Gnesen 9 U, 32 M. Vorm. — II U. 47 M. 
Vorm. — 6 U. 44 M. Abds. (nur bis Jaro- 
tschin). — Von Gnesen in Oels 1 U. 18 M. 
Nachm, — 6 U. 23 M. Abds. — Von Jare- 
tschin in Oels 9 U. 3 M. Vorm 

Ans 


Bee e ten: 
r Abg. II U. Abds, — Ank. 2 U, 


re Abg. 7 U, — 
Ank. 9 U. Abends. 20 Min. früh. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 2. Mai. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


7 7 wm, 
822 3 5 
os f 
Ort. 1 183 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
2 
Aberdeen 2724 4, N. ſtill. . 
Spenden 700 10 NND. matt ben 
Stockholm 7656| 4,0 N. mäßig. wolkenlos. 
aparanda 765,9 0,0 S leicht wolkenlos. 
etersburg 260,3] 3,2 58. ſchw. bedeckt. 
Blau 755,3 10,2 E ſtill Regen. 
Cork, 2724] 78 WSW. mäß. halb bedeckt. Seegang 
Breſt | 768,3 908 2 Wien . ae Seegang lei . 
elder 758 54 728. 18.00 t alb bedeckt 
ylt 7679| 5,4 NJ. leicht. heiter. 
gemburg 7676| 6,7 NW. leicht. EN dunſtig. 
Nacken 562 2 f ad. |hebedt e nz u. e 
£ 8 N. ach. eſt. Rg. u. Schn 
Mae waſſer 59,21 5,0 N. mäßig. bedeckt. Sele 1, K. Reg. 
ER RE —— 
aris 7642] 4, NW. leicht. beveckt. ! 
766,1 6,3 2975 mäßig. wolkenlos. Neb., 8 
a 7628 ” . 2175 ie walten 2 3 
i 764 5 . mäßi wolkenlos. w.⸗ 
er 767,2 3,8 8. ſcwach. wollig. 11 [Graupeln- 
Münden 761,9 4,1 O. friſch. heiter. 
Leipzig 766,2] 4,0 N. leicht. wolkig. Früh Bodenneb. 
Berlin 764,7 5,0 ONO. O. ſti wolkig. 
ien 763, 397 N. ft. eiter. 
Breslau 764,4 9 NW. 2 | . Nachts Regen. 


agerte, 
alien. 
al Ei aufge 
hältniſſen fort, im 
Oſten bei vorwiegend trübem 


bis nach Moskau vorgeruckt iſt. 
Die 15 gend oitlihe 5 nördliche Luftſtrömung, welche am 
5 it dauert bei faſt ungeänderten Temperaturber- 
eſten bei ee ziemlich heiterem, im Süden und 
ellen 


inimum, welches 4 55 bei Wilna 
Ein zweites Minimum liegt über 


e 5 Wetter. An einigen 


Stationen e Sit fanden Nachtfrö Bits 


Anmerkung. 


4 ne. e joe One 


1) Nord⸗ 
. . (Ai 


